
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1933

34 (3.2.1933)



Einzelpreis 15 Pfg . Karlsruhe , Freitag , 3 . Februar 1933 . . ,
7 . Jahrgang / Folge 34

Bezugspreise :
Monatlich RM . 2. 1V, AUA. P - st.
luliellgebiihren od . Trägergeld
vur Erwerbslose RM . 1.50 au -
lualicfe Bestellgeld . Bestellungen
J.

'iT derbill . Preis ISnnen nur
» nsere Verlrisbsflellen entge -
» kn nehmen , Posibez . auSgeschl .

Führer " erscheint 7 mal
wöchentlich als Morgenzeilung .
f *51 Nichterscheinen infolge hö¬
verer Gewalt , Verbot durch
vlaalSgewalt , bei Störungen
u .V: Streiks oder dergl ., bi-
UM lein Anspruch aus Liese -
«Ung der Zeitung oder Rück -
Mattung des Bezugspreises .
Abbestellungen können nur biz
K}®1 25 . jeden Monats aus
»cn Monatsletzten angenommen

werden .

U
Beilagen

•'| st Arbeiter Im Betrieb »," £ Ec iunge Freiheitskämpfer ",. .» er deutsche Mittelstand ' ,
8? '® deutsche Frau " , „ Bund -

und Hakenkreuz " , „ Der
unbesiegte Soldat " , „ Bilderu » deutscher Vergangenheit ",

. .Rasse und Boll "

^ ondervlätter :
»Merkur -Rundschau "

»« « er . und Bühler -Echo '

»DaS Grüselhorn "
»Drtenauer Volkswarte »

»Das Hanauerland »

Anzeigeupreise ;
Die «ehngespaltene Millimetern
zeile im Anzeigenteil 15 Pfg .»
(Lokal - Tarts 10 Pfg . ) .
Kleine Anzeigen und Fami -
lienanzeigen l mm Zeile 9
Pf . Im Textteil : die vierge -
spaltene Millimelerzeile 85 Pf .
Wiederholungsrnbalte nach Ta¬
rif . Für d . Erscheinen d . Anzei -
gen an best . Tagen u . Plätzen
wird keine Gewähr übern . An -
zeigcnschlnß : 12 Uhr mittag «
am Vortag des Erscheinens .

. erlag : '

Äas habtfd \
für nationalsozialistisch

Kercmsaebee ^
jeMF^olitit uns Seutjche8ultur

Herausgeber -
"Robert Wagnee , M . ö. C

HAUPTORGAN mR NSDAP GAU BADEN

Nllhrcr -Verlan G .m .b .H . ftnrll -
ruhe I. B . , Kaiscrstraße 133 .
Fernsprecher Nr . 7830 , Post¬
scheckkonto: Karlsruhe Nr . 2983
Girokonto : Städt . Sparkasse »

Karlsruhe Nr . 7S6 .
Abteil » « « Buchvertrieb :

Postscheckk. Karlsruhe Nr . LSZS.
Geschästsstiinden von Verlag it.

Expedition S—IS Uhr .
Ikrsüllung ? ort u . Gerichtsstand !

Karlsruhe t . B .

Schriftleitung :
Nnschrist : Karlsruhe I . Bad ..
Markgrasenstr . 40 . Fernspre¬
cher 1271 . Redakiionsschl . 12 Uh ,
om Vortag des Erscheinens .
Sprechstunden tägl . 11 —IZ Uhr .

Berliner Kchriftleiluns :
HanS Graf Reischach , Berlin
61 . 01 BMchersir . 14 , Fern -
ruf ; Baerwald (F 6) 8003 .

Adolf Sttlers zwei große MMresplöne
3hr Ziel : Rettung des deutschen Bauerntums zur Erkaltung der Ernabrungsgrundlage - Rettung des deutschen Arbeiters durch einen Generalangriff* M"nm

Mdie Arbeitslosigkeit - Einführung der Arbeitsdienstpflicht - Großangelegte Siedlungsvolilik
2 . Febr . Die Reichsregiernug

folgenden Ausruf an das deutsche Volk ,
Uu ? Mittwoch abend um 22 Uhr . Donnerstag
I

* Uhr, 19.80 Uhr und 22.20 Uhr über alle der
" Sender verbreitet wurde :

leli 14 Jahre sind vergangen , seit dem un -
i » Tage , da von inneren und äußeren Ver -

hi-^ ungen verblendet das deutsche Volk die

z. Men Güter uuserer Vergangenheit des

Sab - ' Ehre und seiner Freiheit ver -
und dabei alles verlor ., " Wvv » UUvV Vv4IU + «

ma *
1' ^ c ' Ctt Tagen des Verrats hat der All -

lytigc unserem Volk seinen Segen entzogen .
Zwietracht und Haß hielten ihren Einzug ,

st.
**c fftcc Bekümmernis sehe » Millionen bc-

Äscher Männer und Frauen aus allen
s,»Ausständen die Einheit der Nation dahin -
. »

' « «nd sich auflösen in ein Gewirr politisch
efi

' Meinungen , wirtschaftlicher Juter -
* «nd weltanschaulicher Gegensätze .

De . »?
^ *n unserer Geschichte bietet

da « jl^ ttd seit diesem Tage der Nevolntion
-uild einer herzzerbrechenden Zerrissenheit ,

crbi ^ kprochene Gleichheit und Brüderlichkeit
Zeiten wir nicht . Aber die Freiheit haben
u » d ^ ^ reu . Denn dem Versall der geistigen

'^ «satäfnge « Einheit unseres Volkes im
f
.
olö*C der Verfall seiner politischen

d ?r in der Welt . Heiß durchdrungen von
Überzeugung , daß das deutsche Volk im

de» « . UU4 in den großen Kamps zog, ohne je-
et fillh U *Clt 0tt ' C" ,e C' f C,,C Schuld und nur
fetip

»» » der Last der Sorge , das augegrif -
^ fttsrf,

' ^ ie Freiheit und die Existenz des
hr« Menschen verteidigen zu müssen, se-
»»s . m dem erschütternden Schicksal, das

• m November 1918 verfolgt , uur das
» ftchunseres inneren Versalls . Allein
»n „

' ^ übrige Welt wird seitdem nicht minder
lich ^ ,

°beu Krisen durchrüttelt . Das geschicht -
ei» st

"
T^cwogene Gleichgewicht der Kräfte , das

i>ie « )
"

, wenig beitrug zum Verständnis für
der z, U^^ udigkeit einer inneren Solidarität

»f .!^ uen mit all den darans resultieren -
leitjg . Wichen wirtschaftlichen Folge » ist bc-
(e« tf .

,c Wahnidee vom Sieger und Besieg -
" ' t in 1

° ! ' Vertrauen von Nation zu Na -
^

" " ö damit auch die Wirtschaft der Welt .

j .
^ ^ ud unseres Volkes aber ist entsetz-

^ illin ,
Cm ^^beitslos gewordenen hungernden

^ xr.^ " ' Proletariat der Industrie folgt die
^ tfstAV 8 ÖC§ gesamten Mittel - und Hand -

Wenn sich dieser Versall auch im
U>ir j» . dauern endgültig vollendet , stehen

Katastrophe von unübersehbarem
' Oit# j

^ enn nicht nur eiu Reich verfällt
^ «fse Ludern eine zweitanfendjährige Erb -

ojl .
^°5C« und höchsten Gütern mensch -

Drob Zivilisation .
i °u A

- n » künden die Erscheinungen um uns
dieses Verfalls . Ju einem nner -

i 6 lom 8s und Gewaltansturai versucht
°as j« x^ unistische Methode des Wahnsinns

^ unerste » erschütterte und eut -
^ etze .. » endgültig zu vergiften und zu
Jch au hpi

Ctj ei,tCr 3 ° ' * entgegenzutreiben , die
^^ ip^echnngen der kommunistischen

î rde .̂ 5 heute noch schlimn,er verhalten
^ chü »^ . ^ Z eit hinter uns zu de » Ver -

• Apostel im November 1918 .
? Usse der Familie , über alle Be -
°" b, Suu ötC '" ' d Treue , Volk und Vater -

^ ige„
'

^" ur »ud Wirtschast hinweg bis zum
h ÜHni

'
. t omCM * unserer Moral und uuse-

^ der » - ^ bleibt -uichts verschont von dieser
U alles zerstvreuden JSee .

!?>nie « Marxismus haben Deutschland
Sittich, '

. ^ u Jahr Bolschewismus würde
verniMxy . £ e«tc ^reiMen und

schönsten Kulturgebiete der Welt würden in
ein Chaos nnd Trümmerfeld verwandelt .
Selbst das Leid der letzten anderthalb Jahr -
zehnte könnte nicht verglichen werden mit dem
Jammer eines Europas , in dessen Herzen die
rote Fahne der Vernichtung ansgezogen würde .
Die Tausende von Verletzten , die unzähligen
Toten , die dieser innere Krieg von hente
Deutschland kostet, mögen ein Wetterleuchten
sein der Warnung vor den» Sturm . Ju diesen
Stunden der übermächtig hereinbrechenden
Sorge » um das Dasein und die Zukunft der
deutsche» Nation rief uns Männer nationaler
Parteien und Verbände der greise Führer des
Weltkrieges auf , noch einmal wie einst an den
Fronten nunmehr in der Heimat in Einigkeit
und Trene für des Reiches Rettung unter ihm
zu kämpfen . Jndcni der ehrwürdige Reichsprä¬
sident nns in diesem großherzigen Sinne die
Hände zum gemeinsamen Bnnde schloß , wollen
wir als nationale Führer Gott , unserem Ge -
wissen und unserem Volke geloben , die nns
damit übertragene Mission als nationale Re -
gierung entschlossen «nd beharrlich zn erfüllen ,

l .
Das Erbe , das wir übernehmen , ist ein

furchtbares . Die Ausgabe , die wir lösen müssen,
ist die schwerste, die seit Menschengedenken
deutscheu Staatsmännern gestellt wurde . Das
Vertrauen in uns allen aber ist unbegrenzt ,
denn wir glaube » a» unser Volk und seine un -
vergänglichen Werte .

Bauern , Arbeiter und Bürger » sie müsse»
gemeinsam die Bausteine liefern zum neuen
Reich. So wird es die nationale Regieru » g als
ihre oberste und erste Ausgabe anschen , die
geistige nnd willensmäßige Einheit unseres
Volkes wiederherzustellen .

Sie wird die Fundamente wahre » nnd ver -
leidige » , aus denen die Kraft unserer Nation
beruht . Sic wird das Christentum als Basis
unserer gesamten Moral , die Familie als
Keimzelle unseres Volks - und Staatskörpers
in ihre » feste » Schutz nehmen . Sie wird über
Stände und Klassen hinweg unser Volk wieder
zum Bewußtsein seiner volklichen und politi -
scheu Einheit und der daraus entspringenden
Pflichten bringen . Sie will die Ehrfurcht vor
unserer großen Vergangenheit , den Stolz auf
unsere alten Traditionen zur Grundlage
machen für die Erziehung der deutsche« In -
geud . Sie wird damit der geistigen , politische»

« nd kulturellen Nihilisiernug einen nnbarm -
herzigen Krieg ansagen . Deutschland dars und
wird nicht im a » archistische » Konimunismus
versinken .

Sie wird an Stelle turbulenter Instinkte
wieder die nationale Disziplin zum Regenten
unseres Lebens erheben . Sie wird dabei all der
Einrichtungen in höchster Sorgsalt gedenken ,
die die wahren Bürgen der Kraft und Stärke
u »serer Nation sind.

II.
Die nationale Regierung will das große

Werk der Reorganisation der Wirtschast uuse -
res Volkes mit zwei großen Bierjahresplänen
lösen .

Rettung des deutsche» Bauern zur Erhaltung
der Ernährnngs - und damit Lebensgrundlage
der Nation .

Rettung des deutsche» Arbeiters durch einen
gewaltigen und nmfassenden Angriff gegen die
Arbeitslosigkeit .

In 1 -t Jahren haben die Novemberparteie »
den deutschen Bauernstand ruiniert .

In 1t Jahren haben sie eine Armee von Mil -
lionen Arbeitslosen geschaffen.

Die nationale Regierung wird mit eiserner

M rote EinheiWM hat « och mcht genug Aul
EA. -Mann in Essen niedergeschossen

Essen, 2. Febr . Wie die Polizei mitteilt ,
wurde am Mittwoch abend gegen 21.45 Uhr der
SA .-Mann Johannes Fischer , der vor dem
SA . -Heim in Essen-Frintrop Posten stand , von
drei bisher noch unbekannten Tätern Ve -
schössen. Er trug einen Brust -, einen Ober -
schenke !- und einen Fußschnß davon und mußte
sofort dem Krankenhaus zugeführt werden .

Kommunislen -Unruhen in Chemnitz
Chemnitz , 2. Febr . Am Mittwoch abend ver -

anstalteten die Chemnitzer Nationalsozialist !-
schen Formationen einen großen Fackelzug .
Kleinere Zusammenstöße konnten von der Po -

lizei rasch unterbunden werden . An der
Lutherkirche sand man einen Zuschauer namens
Schubert , dessen Vater in den Reihen der SA .
mitmarschiert war , mit zwei Lnngenschüssen
schwerverletzt ans . In den späten Abendstunden
wurde in der Nähe des Straßenbahuhoses
Chemuitz -Kappel eine Person besinnungslos
mit schweren Verletzungen anfgesnuden . Beide
Vorfälle konnten noch nicht aufgeklärt werden .

Kommunistische «eberfälle in
Königsberg

) -. ( Königsberg , 2 . Febr . Am Donnerstag
vormittag kam es in Königsberg in verschiede-

nen Stadtteilen zu Uebcrfällen öcr Kommn -

nisten auf politisch Rechtsstehende . Soweit

Schwere Bluttat in Sinsheim :

I8 jähriser SA Mann von
JentrumsMrer nieöervefchofsen !

Am Mittwoch abend wurde der SA -Mauuuud Arbeiter G u w a u g in Sinsheiu » von

dem praktischen Arzt « nd führenden Zentrnmsmann Dr . Weber aus Steinbach

niedergeschossen . Guwang erhielt drei schwere Bauchschüsse und wurde in

hossuugslosem Zustand in das Krankenhaus eingeliefert . Der Täter wurde sofort

verhaftet .
Zu der schweren Bluttat erhalte « wir noch folgende Einzelheiten :
Die Standarte Iii hatte in Sinsheim einen Fackelzug veraustaltet und nach Schlnß

desselben begab sich ein Teil der Lente in daA Gasthaus „Zum Stern "
, wo plötzlich auch

der praktische Arzt Dr . Weber erschien . Dr . Weber , der von der Steinbacher Asfarc her
uns noch in bester Erinnerung ist — dieser Zentrumsvertreter erzählte seinerzeit im katho-

tischen Mütterverein den dortigen Frauen , daß Hitler bei seiner Machtergreifung jährlich
80 000 Kinder abschlachten wolle — provozierte in der herausforderndsten Weife die anwesen -

den SA .- Männer . Da auf ^ em Land der Arzt imniex noch eine Persönlichkeit ist , der der

gewöhnliche Sterbliche mit desonderem Respekt begegnet , nahmen die SA .- Männer keine No -

tiz davon . Als der Zentrumsmann Dr . Weber seine Provokationen fortsetzte, verließen
die Lente aus Veranlassung ihres Truppführers das Lokal , nni sich nach Hause zu begeben .

Als sie sich schon ein Stück weit entfernt hatten , fiele « plötzlich auf der Straße mehrere
Schüsse und beim Umdrehen sähe« sie noch wie der SA .-Mann Guwang , der das Haus etwas

später verlassen hatte , zusammenstürzte . Offenbar war der Täter den SA .-Lc«ten gefolgt nnd

hatte Guwang , der als letzter nachkam , aus dem Hinterhalt niedergeschossen.
Der Arbeiter Gnwang ^ ft Hs^ aKre alt , verjeirotet A»d . .Vater ^ ajilreiKer Kinder »

der Polizei bisher bekannt ist, sind drei Ange -
hörige der NSDAP , und ein Reviervorsteher
sowie ein Polizeiwachtmeister verletzt worden .

Hierzu erfahren ivir noch, daß ein SA .-
Mann durch Messerstiche und der nationalso -
zialistische Rechtsanwalt Vollmer durch Schlä -
ge ins Gesicht schwer verletzt wurden , sodaß er
die Sprache verloren hat .

Schießerei in Suisburg -Sochfeld
Eine Frau getötet

• Duisburg , 2 . Febr . In der Nacht zum
Donnerstag gegen 24 Uhr wurden in der Bach-
straße in Dnisburg -Hochseld von unbekannter
Seite fünf Schüsse abgegeben . Es wurde be-
obachtet, daß nach Abgabe der Schüsse einige
Personen die Flucht ergriffen . Durch die
Schüsse wurde eine Fran getötet .

» meiner Übersoll auf den KrMMr
der SISSA« . »Matal)»

• Höhr (Westerwald ) , 2 . Febr . In der Nacht
zum Donnerstag wurde der Kreisleiter der
NSDZlP . Unterlahn , Koch , aus Langenscheid
von vier politischen Gegnern an einer abge -
legenen Stelle aus dem Hinterhalt überfallen ,
mit Schlagwerkzengen zu Boden geschlagen und
aus die « traßenbahnschienen gelegt . Nach cini -
gcr Zeit sauden ihn Fußgänger mit schweren
Kopsverletznngen aus und brachten ihn in
Sicherheit . Auch auf die herbeigerufenen Poli -
zeibeamten wurden aus dem Hinterhalt acht
Schüsse abgegeben , durch die einer der Beamten
verletzt wurde . Die Täter konnten entkommen .

Ralionalloziiilisliwl Mefltrfnaiiiig
mil Reichskanzler Adels Klier

• 8 c r Ii n , 2 . Febr . Im Festsaal des pren -
ßischen Landtagsgebändes findet hente abend
eine nationalsozialistische Ganleitertagnng
statt , an der auch der Vorstand der nationalso -
zialistischen Preußischen Landtagssraktion teil -
nehmen wird . Zu der Tagnng wird auch
Neichs .lan ^ler .Litler entmtcü
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Entschlossenheit und zähester Ansbaner folgen¬
den Plan verwirklichen :

Binnen vier Jahren m« ß der deutsche Bauer
der Verelendung entrisse » werden .

Binnen vier Jahren muß die Arbeitslosig -
keit endgültig überwunden sein.

Gleichlaufend damit ergeben sich die Voraus -
setzuugen sür das Ausblühen der übrigen Wirt -
schast .

Mit dieser gigantischen Ausgabe der Sanie -
rnng unserer Wirtschast wird die nationale
Regierung verbinden die Ausgabe und Durch -
sühruug einer Sanierung des Reiches , der
Länder und der Kommunen in verwaltnngs -
mäßiger und steuertechnischer Hinsicht.

Damit erst wird der Gedanke der söderati -
ven Erhaltung des Reiches blnt - und lebens -
»olle Wirklichkeit .

Z « den Grundpfeilern dieses Programmes
gehört der Gedanke der Arbeitsdienstpslicht
und der Sicdlungspolitik .

Die Sorge sür das tägliche Brot wird aber
ebenso die Sorge sei » sür die Erfüllung der
sozialen Pflichten bei Krankheit und Alter .

In der Sparsamkeit ihrer Verwaltung , der
Förderung der Arbeit , der Erhaltung n» se-
res Bauerntums sowie der Nutzbarmachung
der Initiative des Einzelnen liegt zugleich die
beste Gewähr sür das Vermeiden jedes Experi -
mentes der Gefährdung unserer Währung .

III .
Außenpolitisch wird die nationale Regie -

rnng ihre höchste Mission in der Wahrung der
Lebensrechte und damit der Wiedererriuguug
der Freiheit unseres Volkes sehen . Indem
sie entschlossen ist , den chaotische » Zuständen
in Deutschland ein Ende zu bereiten , wird sie
mithelsen in der Gemeinschaft der übrigen Na -
tionen einen Staat gleichen Wertes nnd da-
mit allerdings auch gleicher Siechte einzufügen .
Sie ist dabei erfüllt von der Größe der Pflicht ,
mit diesem freie » gleichberechtigte » Volke für
die Erhaltung und Festigung des Friedens
einzutreten , dessen die Welt heute mehr bedarf
als je zuvor . Möge auch das Verständnis all
der anderen mithelfen , daß dieser unser aus -
richtigster Wnnsch zum Wohle Europas » ja der
Welt sich erfüllt .

So groß «ufere Liebe zu unserem Heere als
Träger uuserer Waffen und Symbole unserer
großen Vergangenheit ist , so wären wir doch
beglückt, wenn die Welt durch eine Beschrän -
knng ihrer Rüstungen eine Vermehrung unse-
rer eigenen Waffen niemals mehr erforderlich
machen würde .

Soll aber Deutschland diesen politischen und
wirtschaftlichen Wiederansstieg erleben nnd
feine Verpflichtungen den anderen Nationen
gegenüber gewissenhast erfüllen , dann fetzt dies
eine entscheidende Tat voraus . Die Ucber -
Windung der kommunistische « Zersetzung
Deutschlands .

Wir Männer dieser Regierung fühlen uns
vor der deutschen Geschichte verantwortlich
für die Wiederherstellung eines geordneten
Volkskörpers nnd damit sür die endgültige
Ueberwindnng des Klassenwahnsinns und
Klassenkampfes . Nicht einen Stand sehen wir »
sondern das deutsche Volk , die Millionen sei -
ner Banern » Bürger und Arbeiter » die ent -
weder gemeinsam die Sorgen dieser Zeit über -
winden werden oder ihnen sonst gemeinsam
erliegen .

Entschlossen und getreu unserem Eide wollen
wir damit angesichts der Unfähigkeit des der -
zeitigen Reichstags diese Arbeit zu unter -
stützen» dem deutschen Volke selbst die Ausgabe
stellen , die wir vertrete ».

Der Reichspräsident , Generalseldmarschall
von Hiwdenburg , hat »nS berufen mit dem
fehl , durch unsere Einmütigkeit der Nation
die Möglichkeit des Wiederausstieges zu brin -
gen .

Wir appellieren deshalb nunmehr an das
deutsche Volk , diesen Akt der Versöhnung selbst
mitzuunterzeichnen .

Die Regierung der nationalen Erhebung
will arbeiten « nd sie wird arbeiten .

Sie hat nicht 1t Jahre lang die deutsche Na -
tion zugrunde gerichtet , sondern will sie wie -
der «ach oben führen . Sie ist entschlossen, in
vier Jahren die Schuld von 14 Jahren wieder
gutzumachen .

Allein » sie kann nicht die Arbeit des Wieder «
a «fba»es der Genehmigung derer unterstellen ,
die den Z «sammeubruch verschuldeten .

Die Parteien des Marxismus und seiner
Mitläufer haben 14 Jahre lang Zeit gehabt ,
ihr Können zu beweisen . Das Ergebnis ist ein
Trümmerfeld .

N «n , deutsches Volk » gib uns die Zeit von
vier Jahren , und dann urteile und richte uuS .

Getreu dem Befehl des Generalfeldmarfchalls
wollen wir beginnen . Möge der allmächtige
Gott unsere Arbeit in seine Gnade nehmen ,
«nseren Willen recht gestalten , unsere Einsicht
segnen und uns mit dem Vertrauen unseres
Volkes beglücken . Denn wir wollen nicht
kämpfe« für «ns » sondern sür Dentfchland .

gez . : Adolf Hitler , von Papen » Freiherr
von Nenrath » Dr . Frick , Gras Schwe¬
rin von Krosigk» Dr . Hngenberg ,
Seldte » Dr . Gürtner , von Blomberg ,
Freiherr von Eltz -Rübenach , Göring ,
Dr . Gereke .

Sie Arbeiten des Kabinetts am Sonnerstag
* Berlin , 2. Febr . Der heutige Tag der

Reichsregierung war mit einer Reihe von Res -
sortberatnngen ausgefüllt , die der Uebernahme
der Aemtcr und der Vorbereitung weiterer
Kabinettssitzungen dienten . Wie bereits be -
kannt geworden ist , tmtr .de in der heutigen Ka -
binettssitzung u . a . die Kleine Wahlreform , die
eine Einschränkung der Splitterparteien brin -
gen soll , beraten , sowie die preußischen Fra -
gen . Hier handelt es sich u . a . um die Frage
der Auflösung des Preußischen Landtages und
des Wahltermins für den Landtag . In Ver -
liner politischen Kreisen hat man den Eindruck ,
daß die SPD . unter den gegebenen Umständen
für eine Auflösung >des Landtages in Preußen
zu haben wäre , um auch hier klare Verhält ,
nisse zu schaffen. Es scheint jedoch fraglich ,
wenn der preußische Landtag sich von selbst auf -
löst, ob dann am 5. März in Preußen gewählt
werden würde , was zweifellos wünschenswert
wäre .

Die Personalfragen , die ja in zahlreichen
Ministerien noch zn bereinigen sind, werden
hingegen wahrscheinlich noch eine Weile auf
sich warten lassen , da diese Fragen natürlich
nicht so schnell gelöst werden können .

Für die nächsten Stunden werden auch noch
weitere Maßnahmen erwartet , die dem Ueber -
handnehmen der kommunistischen Uebersälle
ein E «de machen sollen .

In politischen Kreisen wendet sich sehr stark
das Interesse der Frage zu , was die Volkspar -
tei , die einzige Parter der Rechten , die bisher
in der Regierung nicht vertreten ist, im Wahl -
kämpf zu tun gedenkt . Die Meldung , £mß die

Volkspartei die Absicht Habe, sich einem Kar -
tell der Mitte anzuschließen , ist nicht zutref -
send . Die Erwägungen "darüber dürften noch
schweben. Nach der ganzen Sachlage käme je-
denfalls ein Anschluß an irgend eine Mittel -
partei für die Volkspartei nur dann in Frage ,
wenn ein technischer Anschluß der Volkspar -
tei an die DNVP . oder die NSDAP , sür den
Wahlkampf nicht zustande käme.

Oberst Sirl Kommissar für den frei«
willigen Arbeitsdienst

München , 2. Febr . Wie der „Völkische Be -
obachter " ( süddeutsche Ausgabe ) meldet » ist sür
den Posten des Reichskommissars sür den frei -
willigen Arbeitsdienst » Oberst a . D . Hirl » in
Aussicht genomnie ».

Lohn stellt seine Vorlesungen ein
8 Bresla «» 2. Febr . Der Rektor der Uni -

versität Breslau , Professor Dr . Brockelmann ,
hat Pros . Cohn in einem Schreiben mitgeteilt ,
daß er für die Sicherheit feiner Vorlesungen
sowie sür Leib nnd Leben seiner Hörer in -
folge der jetzigen Lage an der Universität nicht
mehr garantiere » könne . Auf Grund dieses
Schreibens hat Prof . Cohn durch Anschlag am
schwarzen Brett der Universität am Mittwoch
bekanntgegeben , daß er seine Vorlesungen vor -
läufig einstellt . Gleichzeitig wandte sich Prof .
Cohn beschwerdeführend an das Ministerium .
Der Cohn scheint sich über die Antwort des
Ministeriums noch irgendwelchen Täuschungen
hinzugeben .

Nie Milderungen des Relchswahlgefetzes
* Berlin , 2. Febr . Durch Verordnung des

Reichspräsidenten ist das Reichswahlgesetz in
einigen Punkten geändert ivorden . Auslands -
deutsche, die sich am Wahltage im Inland aus -
halten , können an der Wahl teilnehmen , indem
sie einen Stimmschein ausgestellt erhalten .
Das Gleiche gilt für die deutschen diplomati -
schen und konsularischen Beamten und ihre
Hausstandsangehörigen , ferner für die Besät -
zuug von See - und Binnenschiffen , die für kei -
nen festen Landwohnsitz polizeilich gemeldet
sind . Damit wird Reichsdeutschen , denen man
billigerweise die Ausübung des Wahlrechts
nicht vorenthalten kann , die Möglichkeit zur
Beteiligung an der Wahl eröffnet . Weiterhin
sind neue Bestimmungen über die Einreichung
der Kreiswahlvorschläge getroffen . Kleine ,
völlig unbedeutende Wählergruppen , die viel -
fach über keinerlei örtliche Organisationen ver -
fügten , hatten teilweise unter offenbarem Miß -
brauch des Wahlgesetzes die Aufnahme ihrer
Wahlvorschläge in den amtlichen Stimmzettel
erreicht . Wählergruppen , «die keinen Abgeord -
neten in den letzten Reichstag entsandt hat -
ten , müssen nunmehr für mindestens einen
ihrer Kreiswahlvorschläge soviel Unter -
schriften aufbringen als Stimmen zur Erlan -
gung eines Sitzes im Wahlkreisverband erfor -
derlich sind, also 60 000 . Ist diese Bedingung
erfüllt , so genügen für jeden anderen Kreis -
wahlvorschlag dieser Partei fünfzig Unterfchrif -
ten , wenn es sich um durch Verbindung in Ver -
bände oder Anschluß an einen Reichswahlvor -
schlag innerlich zusammenhängende Kreiswahl -
Vorschläge Handelt .

Nie Fristen für die Einreichung der
Wahlvorschlüge

* Berlin , 2 . Febr . Der Reichsminister des
Innern weist darauf hin , daß die Kreiswahl -
vorschlüge mit Ablauf des 16 . Februar einge -
reicht fein müssen . Für öie Reichswahlvor -
schlage läuft die Frist bis zum 19. Februar .

Maßnahmen Gorings gegen die kom¬
munistischen Generalstreikparolen

* Berliu , 2. Jan . Der durch Polizeifunk er -
gaugene Erlaß Görings an die Landespolizei -
behörden , der alle Demonstrationen der KPD
und ihrer Nebenorganisationen verbietet , ord -
net u . a . an , daß auch Versammlungen der
Kommunisten in geschlossenen Räumen sorgsam
die in letzter Zeit von kommunistischer Seite
überwacht werden , besonders im Hinblick auf
wiederholt ausgegangenen Generalstreikparo -
len . Die Landespolizeibehörden können , wenn
es ihnen zweckmäßig erscheint , von sich aus
Haussuchungen bei kommunistischen Funktio -
nären , in Parteilokalen usw . vornehmen . Fer -
ner wird den Polizeibehörden die Beobachtung
der kommunistischen Sportvereinigungen emp-
sohlen . Etwaiges Waffenmaterial dieser Ver -
einigungen soll sichergestellt werden .

Nr. von Larlowitz ausgeschieden
* Berlin » 2. Febr . Dr . von Carlowitz ist

mit öem heutigen Tage aus seiner Stellung
als Leiter der Presseabteilung des preußischen
Staatsministeriums augeschieden . Bis zur
Neubesetzung diese Postens wird das Mitglied
der preußischen Pressestelle , Dr . Kunckel , die
Geschäfte des Leiters wahrnehmen .

Reichskommissar Kahler überreicht
sein Rücktrittsgesuch

* Berlin » 2. Febr . Der Reichskommissar für
das preußische Kultusministerium , Prof . Dr .
Kähler , hat am Donnerstag vormittag dem
Reichskommissar für Preußen , von Papen , sein
Rücktrittsgesnch überreicht . Papen hat das Ge -
such entgegengenommen . Pros . Kähler wird
die Geschäfte bis zur Ernennung seines Nach-
folgers weiterführen .

Keine Aenderung der Wahlkreise
* Berlin , 2 . Febr . Wie von zuständiger

Stelle mitgeteilt wird , ist eine Aenderung der
Einteilung ider Reichstagswahlkreise nicht be -
absichtigt.

Ner Aufruf der Reichsregierung voll
sämtlichen Ministern gebilligt

* Berlin , 2. Febr . Der Ausruf der Reichs '
regierung an das deutsche Volk , den der
Reichskanzler dem Kabinett vorgetragen hat
ist vom Kabinett einmütig gebilligt morde »
und trägt die Unterschrift sämtlicher Minister -

Ner Aufruf der Reichsregierung nach
Amerika übertragen

* Berlin , 2 . Febr . Der dnrch den RdchS '
kanzler am Mittwoch um 22 Uhr im Rundfunk
verlesene Anfruf der Reichsregier «ng wurde
zur gleichen Stunde auch durch Kurzwellenfe »»
der an die National Broadcasting Co . i» Net #1
york übertragen .

Großes Interesse für den Aufruf der
Reichsregierung in Amerika

8 Newyork , 2. Febr . Der von Reichskanzlei
Hitler verlesene Aufruf der ReichsregierunS
wurde in ganz Amerika mit großem Inte -
reffe aufgenommen . Besonders beachtet wur «
den die großen Vierjahrespläne , zumal dit
kommende Regierung Roosevelt gleichfalls eine
Sanierung der Landwirtfchatf anstrebt . Di «
Ereignisse in Deutschland nehmen in den Blät '
tern einen breiten Raum ein .

gitler vor dem Reichsrat
Berlin , 2. Febr . In einer außergewöhn '

lich stark besuchte» Vollsitzung des Reichsrates -
die am Donnerstag abend im Sitzungssaal des
Reichsrates stattfand , stellte sich Reichskanzler
Hitler in Begleitung des Reichsinnenmiuisters
Dr . Frick den Mitgliedern des Reichsrates v» r'
Der Reichskanzler hielt vor den Mitglieder »
des Reichsratcs eine kurze Ansprache , i » der
im wesentliche » die Gesichtspunkte entwickelt
die bereits in der Kundgebung der Reichsregit ^
rung ihren Niederschlag gesunde « habe «.

Ng . Stadtrat Nr. Etübel -Karlsrnhe
Bundesführer des NENEt.B.

München » 2. Febr . lEig . Drahtb . ) .
'S**

Reichsjugeudführer gibt bekannt : Zum BttJ}
'

desführer des NSDStB . habe ich an Ste ^
des Pg . Rühle den bisherigen Kreisführer '
und VI des N .S .D .St .B . Pg . Dr . Oskar St -'
bel ernannt .

Dem bisherige » Bundessührer Pg . Riihl '
spreche ich sür die während der Dauer fein«*
Amtszeit geleistete , aufopfernde Arbeit de»
Dank der Bewegung aus .

Der Reichsjugendführer :
gez . Baldur von Schirach

Semenfttationsverbot für Staatsfeinde
in Baden

Karlsruhe , 2. Febr . Die Pressestelle beim
Staatsministerium teilt mit : Nach vorliegen -
den Berichten über den Verlauf von Umzügen
und sonstigen Kundgebungen unter freiem
Himmel in den letzten Tagen sind bei diesen
Anlässen wiederholt Beschimpfungen der
Reichs - und Landesregierung oder deren Mit -
glieder erfolgt . Der Minister des Innern hat
deshalb die Polizeibehörden angewiesen , der -
artige Beschimpfungen nicht zu dulden und tat -
kräftig hiergegen einzuschreiten .

Sofern bei Umzüge » staatsfeindlicher Orga -
nifationen unmittelbare Gefahr für die öffent -
liche Sicherheit besteht , haben die Polizeibehör -
den diese Umzüge auf Grund des Artikels 123
Abs. 2 der Reichsverfassung vorbeugend zu ver -
bieten .

«
So , wie die Dinge zur Zeit in Baden lie -

gen , können sie nicht bleiben .
„Volksfreunb " und andere Verbrecherblät -

ter Hetzen ruhig weiter , von dem Organ der
Lucki , der „Arbeiterzeitung "

, ganz zu fchwei -
gen . Der Abschaum des Volkes glaubt sich nach
wie vor gedeckt von den noch heute herrschen -
den Parteien . Die Regierung greist nicht durch,
denn sonst wäre das Verhalten der Roten nn -
möglich. Glaubt denn die badische Regierung
ernstlich , daß wir es weiter dulden werden ,
wenn der deutsche Reichskanzler aus der Straße
schmählichst beschimpft wird , ohne daß daneben -
stehende karabinerbewehrte Polizisten ein -
greifen ? ! Wir haben nicht dafür gekämpft , daß
wir uns in unserm eigenen Staate von Ver -
blechern bespucken und beschimpfen lassen !

Wenn nicht hier gründlich Wandel geschaffen
wird , so werden wir in Berlin das Erforder -
liche an der zuständigen - Stelle anbringen ! Daß
es Möglichkeiten zum Durchgreifen gibt , dürf -
ten auch die badischen Stellen wissen. Oder
hat vielleicht die jetzige badische Regierung die
Neigung , über kurz oder lang die Rolle einer
„Hoheitsregierung " zu spielen ? !

Wir müssen noch eine Feststellung treffen .
Herr Ministerialrat Dr . Bark im badischen
Innenministerium dürste wohl Spezialist für
Bekämpfung von Nationalsozialisten sein . Wir
glaube « nicht, daß er dieselbe Energie auf -

bringt , um den Marxismus und desse« ^
Hänger zu bekämpfe « . Man kann nicht inner '

lich zwei Herren dienen ! Entweder man ist
rot — dann hat man in den Polizeistellen heui
nichts mehr zu suchen,' oder man Handel
rot — und das bedeutet in diesem Falle da^
selbe. Daher : Fort mit Bark ! An seine Stell
muß ein Mann trete « , der auch aus in «e^
licher Ueberzeugung heraus das rote Ver
brechertum bekämpst . Herr Minister Dr .
Hauer ! Sorgen Sie rechtzeitig für Ablösung -

Die nationalsozialistische Bewegung «' U®

heute ferner verlangen , daß der Generalstaot ^
anwalt Dr . Hafner von der unendlich i»*®
tigen Stelle des Generalstaatsanwalts e »>

sernt wird . Viele Leute wissen offenbar
nicht, daß es absolut nicht gleichgültig ist , J» *
den untergeordneten Staatsanwaltschaft
Weisungen gibt . Wir haben Herrn H»%
jahrelang beobachtet , seine Praxis war
dazu angetan , um bei «ns irgendwelches
traue « zu erwecken. Fort mit ihm !

Wenn es jetzt nicht geschieht, dann wird *

später in den wohlverdienten Ruhestand t>e

setzt werden .
Uebrigens noch eine Frage : Wann gebe »

man endlich in Baden gegen die rote «
schwarzen Mordorganisatione » vorzugehen ^
Glaubt man vielleicht , daß das badische ®

f
monstrationsverbot die Kugelu schwärt
Mörder hemmen könnte ? .

Möge die badische Regiernng eines wisse '

die Zeichen stehe» aus Sturm !

Reichsinnenminister Nr . Fricks
Berlin , 2. Febr . 2*

Reichsinnenminister ,,
Frick erklärt zu seiner Ernennung zum 2" ' j
ster : aus allen Kreisen der Bevölkerung
allen Gauen der deutschen Heimat seien .
Glückwünsche, Vorschläge , Anregungen
Bitten in solcher Zahl zugegangen , daß ei ^
zurzeit nicht möglich sei , allen persönlich
danken . Er spreche daher allen Einsendern >
nen Dank zunächst aus diesem Wege aus .
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Xj - jfuhJk
Ein Lager von armenischen Flüchtlingen in

Beirut ist in der Nacht zum Dienstag durch
ein Großfeuer völlig zerstört worden .

"80
Wohnhütten wurden eingeäschert . 8300 Ar -
menier sind obdachlos.

*
Der Völkerbnndsrat hat in einer GeHein»

sitzung das Mandat des vorläufigen Völker -
bundskommissars Nosting zunächst bis zum
13. Oktober verlängert .

*

»Daily Expreß " melden in großer Auf -
waSung , daß Roosevelt der englischen Regie -
rung ein neues Kriegsschuldenm »>ratorinm ge-
währen wolle , auch wenn Kriegsschulden «« -
Handlungen nicht vor dem Fälligkeitsdatum del
nächsten Kriegsschuldenrate im Juni 1933 zu>
stände kommen sollten .

♦
Der bolivianische Ministerpräsident und

Außenminister Franz Terrayo ist zurück-
getreten .

*

Der Reichskanzler hat dem Reichsaußen -
minister , Freiherrn von Neurath , zur Voll -
enduug des 60. Lebensjahres zugleich im Na -
wen der Neichsregieruug die herzlichsten Glück-
wünsche ausgesprochen .

*

Reichspräsident von Hindenbnrg hat an den
Reichsuünister des Auswärtigen , Freiherrn
von Neurath , zum 60. Geburtstag ein in herz -
lichen Worten gehaltenes Glückwunschschreiben
gerichtet und ihm sein Bild mit eigenhändiger
Unterschrift übersandt .

*
Nachdem der Reichspräsident die Neuwahl

bes Reichstages auf Sonntag , den 6. März ,'
estgesetzt hat , hat der Reichsminister des In -

uern angeordnet , daß die Stimmlisten und
Stimmkarteien vom IS. bis 26 . Februar aus -
öulegeu sind . Die Landesregierungen sind durch
Rundtelegramme ersucht worden , sosort alle
Borbereitungen zu treffen und die Gemeinde -
?nd Verwaltungsbehörden mit entsprechender
Weisung zu versehen .

*

Wie das Städtische Nachrichtenamt Berlin
Mitteilt , werden infolge der wachsenden Zahl
von Grippeerkrankungen Assistenz- und Hilss -
arzte für die städtischen Krankenhäuser gesucht .
Meldungen werden von der Zentrale der Ge-
lUndheitsverwaltuug der Stadt entgegen -
genommen .

Göring greift ein :

Der Angriff gegen die Moskauer
Fremdenlegion beginnt

* Berlin , 2. Febr . Amtlich wird ans dem
preußischen Ministerium des Innern mitge -
teilt : „Vergangene Nacht sind in Homberg
(Kreis Moers ) Nationalsozialisten bei einer
Kundgebung für die Reichsregierung von
Kommunisten aus dem Hinterhalt beschossen
worden . In Verfolg dieser Vorgänge kam es
heute Mittwoch ) vormittag zu erneuten Zu -
fammenstößen , in bereu Verlauf drei Ratio -
nalfozialisten und ein Landjäger getötet wur -
den .

Der Kommissar des Reiches fiir das preu¬
ßische Ministerium des Innern , Reichsminister
Göring , hat sosort strengste Untersnchnng an -
geordnet und bis zur Klärung der Angelegen -
heit den Ortspolizeiverwalter sowie sämtliche
Landjäger , die aus Nationalsozialisten geschos-
sen haben , vom Dienst suspendieren lassen."

Görings Amtsübernahme im preußi¬
schen Innenministerium

* Berlin , 2. Febr . Am Mittwoch fand im
preußischen Innenministerium die Amtsüber -
nähme durch den zum Reichskommissar sür das
Innenministerium bestellten Reichsminister
Göring statt . Wie der Preußische Pressedienst
der NSDAP , meldet , wnrde Göring im Bei -
sein der Beamten , Angestellten nnd Arveiter
des Ministeriums durch den stellvertretenden
Staatssekretär Ministerialdirektor Dr . Loehrs
begrüßt . Dr . Loehrs versicherte, daß die Be -
amtenschast dem neuen Reichskommissar die-
selbe Pflichtreue entgegenbringe , die Reichs -
minister Dr . Bracht bei feinem Abschied au »
dem Ministerium besonders gelobt habe . Der
Redner hob hervor , daß Reichsminister Göring
der erste Chef des preußischen Jnnenministe -
riums sei, der die höchste Kriegsauszeichnung ,
den Orden Ponr le Merite , trage .

Göring dankte für die Begriißungsworte
und gedachte seines Vorgängers Dr . Bracht ,
der sich als erster bemüht habe , klare Verhält -
nisse zu schaffen . Jeder , der ehrlich an dem
Wiederaufstieg mitarbeiten wolle , sei ihm will -
kommen . Unter das Vergangene ziehe er einen
dicken Strich .

25 Zchre Aeroklub
Programmatische Rede Görings - Unbedingte Eleichberechtigungssorderung

,
* Berlin , 2. Febr . Anläßlich seines 25jäh-

k ' gen Bestehens veranstaltete der Aeroklub
Deutschland einen Festabend bei Kroll , zu
fast alle Prominenten der deutschen Luft -

te&rt und die Behörden erschienen waren .
Reichsminister und Reichskommissar sür

Luftfahrt , Göring , hielt eine programmatische
'/rede . dankte seinem Vorgänger , Mini -
ucrialdirektor Brandenburg , besonders dasür ,
aß er auch fernerhin seine wertvolle Kraft in

^ « f zur Mitarbeit am Ausbau der deutschen
'ntsahrt zur Verfügung stelle.
Y <is neue Kabinett , so teilte der Minister

!/ ' ' habe bei seiner ersten Sitzung einmütig
»d eindeutig den Willen zum Ausdruck ge-
acht, der deutschen Luftfahrt den erweiterten

uanziellen Rahmen zu geben , der ihrer Be -
U ' Uiig für die Sicherheit des Volkes zukom-

j»A Es gelte im Inneren des Landes das
cstehende auszubauen , die zerrissene Kraft

Bolfes in der Lustfahrt zur gemeinst ?«
. *veit zusammenzuschweißen und im Auslau -

° ojx Fesseln abzustreifen , die der deutschen

Gustav Lilienthal gestorben ,
be» sr . Gustav Lilienthal ,
vttn unö Mitarbeiter des Flugpioniers

„ „̂
' henthal , ist in Berlin im Älter von
Jahren einem Herzschlag erlegen .

Fliegerei noch anhasteten . Die vornehmste
Ausgabe des neuen Amtes sei es , im Geben -
ken an die zahlreichen toten Kameraden auch
in der Fliegerei ein Deutschland der Ehre ,
Würde und Freiheit zu schassen, das wieder
auferstehen möge , wie es einst gewesen sei .

„Ich wünsche"
, so fuhr Göring fort , „daß der

Frieden gedeihen möge, mnß aber feststellen,
daß die anderen Nationen das , was sie von
Deutschland verlangt haben , bisher nicht, wie
sie es versprochen haben , ebenfalls taten . Es
muß verlangt werden , daß die anderen Mächte
selbst abrüsten . Aber es geht nicht um die
Frage Auf - oder Abrüstung , sondern es geht
um die Sicherheit des deutschen Volkes , die
über allem stehe « muß .

Solange die Gleichberechtigung
i n der Lust nicht erreicht ist , köu -
nen wir auch nicht die wertvollen
technischen und F o r f ch n n g s a r b c i-
ten sowie die deutschen Ersin -
dnngsarten aller Welt zur Ver -
s ü g u u g st e l l e u . Erst wenn die anderen
Länder auch so, wie Italien es getan hat , den
Anspruch aus Gleichheit anerkannt haben , köu -
nen wir ihnen unsere Fabriken und Laborato -
rien wieder össnen ."

Als eine der vornehmsten Ausgaben bezeich -
nete Göring weiter die Förderung des Flng -
sportes und damit die Znrücksührung aller er -
probten Piloten in die einige deutsche Lust -
fahrt .

Streikende Eisenbahner bringen einen
Zug zur Entgleisung

Belfast , 2. Febr . Der Personenzug Dublin -
Belfast wurde am Mittwoch bei Dundalk im
Norden des irischen Freistaates durch einen
Anschlag streikender Eisenbahner zur Eutglei -
sung gebracht . Die Lokomotive und zwei Per -
sonenwagen stürzten die drei Meter hohe Bö -
schung hinunter . Der Schaffner und ein Zug -
Wächter wurden getötet und drei Eisenbahn -
beamte schwer verletzt . Glücklicherweise besan -
den sich nur zehn Fahrgäste in dem Zug , von
denen drei verletzt wurden .

Der entgleiste Zug war der einzige Hilfszng
der zwischen Dublin und Belfast gefahren wur -
de, da infolge des Eisenbahnerstreiks in Nord -
irland der gesamte Normalverkehr lahmgelegt
ist. Infolge der Eisenbahnkatastrophe ist die
Verbindung zwischen Dublin und Belfast auf
mehrere Tage endgültig unterbrochen .

Man glaubt , daß sich der Streik auf weitere
Teile des irischen Freistaates ausdehnen wird .

Demonstrationsverbot für die KPD . in ganz Preußen
* Berlin , 2 . Febr . Reichsminister Göring

hat in seiner Eigenschast als Reichskommissar
für das preußische Innenministerium ein
Demonstrationsverbot sür die kommunistische
Partei und die ihr angeschlossenen Organisatio -
nen erlassen . Das Demonstrationsverbot gilt
ab sofort .

Verbot kommunistischer Versamm -
lungen und Umzüge in Anhalt

5 Deffau , 2 . Febr . Die anhaltische Staats -
regierung hat mit sofortiger Wirkung alle Um -
züge und Versammlungen der Kommunistischen
Partei und ihr nahestehenden Organisationen
verboten .

WS . Semonstrationsverbot in
Thüringen

O Weimar , 2 . Febr . In Anlehnung an
das preußische Demonstrationsverbot hat auch
die thüringische Regierung mit sofortiger Wir -
kung ein Demonstrationsverbot sür die KPD .
und ihre Nebenorganisationen erlassen . Auch
Geländeübuugen dieser Partei sind verboten .
Daneben bleibt das sür Thüringen ausgespro -
chene Verbot jeglicher Demonstration gegen die
Reichsregierung ausrecht erhalten .

Liebknecht -Saus besetzt
* Berlin , 2. Febr . Die kommunistische

Zentrale Berlins » das Karl Liebknecht- Haus »
ist am Donnerstag vormittag von einem gro -
ßen Aufgebot von Polizei und Kriminalbeam -
ten besetzt worden .

SnrMnchnnnen von » S. SteNen in
Mitleide,»!«Innd

Halle , 2 . Febr . Auch in verschiedenen kom -
muuistischen Geschäftsstellen in Mitteldeutsch¬
land , so u . a . im „Klassenkamps"-Gebäude in
Halle , fanden am Donnerstag polizeiliche
Durchsuchungen statt , über deren Ergebnis je-
doch noch nichts bekannt ist.

Verbot kommunistischer Bersamm -
lungen unter sreiem Zimmel und Um-

züge der WS. in Berlin
* Berlin , 2 . Febr . Der Polizeipräsident

teilt mit : Wegen Aufforderung von kommnni -
stischer Seite zum Generalstreik und der da-
durch hervorgcrnfenen unmittelbaren Gefahr
für die öffentliche Sicherheit , verbiete ich bis
auf weiteres gemäß Art . 128, Abs . 2, der Reichs -
versassnng alle Versammlungen unter freiem
Himmel und Umzüge der Kommunistischen
Partei Deutschlands und der ihr angeschlosse -
nen Hilss - und Nebenorganisationen im Stadt -
bezirk Berlin .

Damit ist auch die sür Freitag im Lustgar -
ten vorgesehene „antisaschistische Massenknnd -
gebnng " verboten worden .

Verbot aller kommunistischen Ver«
sammlungen und Auszüge in Ober-

schlesien
8 G l e i w i tz , 2 . Febr . Der Polizeipräsident

hat , nach amtlicher Mitteilung , mit Rücksicht
auf die von der kommunistischen Partei betrie -
benen systematischen Hetze zum Massenstreik
und die dadurch hervorgerufene Gesahr sür die

össentliche Sicherheit alle össentlichen Versamm -

lungen und Auszüge der KPD . und ihrer ver .
ivandten Organisationen sür den Umsang deS
Polizeibezirks mit sofortiger Wirknng ver »
boten .

Semonstrationsverbotsür die WS.
in Dortmund

* Dortmund , 2 . Febr . Auf Grund des
Artikels 128 Absatz 2 der ReichSversassnug hat
der Dortmunder Polizeipräsident die Abhal -
tung aller Versammlungen und Umzüge der
kommunistischen Partei sowie aller ihrer Hilss »
und Nebenorganisationen unter freiem Him -
mel verboten , weil diese Kundgebungen nach
den Ersahrungen der letzten Tage eine nnmit -
telbare Gefahr sür die öffentliche Sicherheit
darstellen .

Bersammlungsverbot sür die WS.
in Bochum

o B o ch u m , 2 . Febr . Wegen der Vorkomm «
nisse in der Mittwochnacht hat der Polizeiprä -
sident von Bochnm sämtliche Auszüge nnd Ver -
sammlungen der KPD . nnd ihrer Neben - und
Unterorganisationen bis auf weiteres ver »
boten .

Verbot der EVS . Kundgebung im
Lustgarten

* Berlin , 2 . Febr . Die sür Sonntag ge-
plante SPD .-Kundgebuug im Lustgarten ist
vom Polizeipräsidenten verboten worden . Eine
Begründung des Verbots liegt noch nicht vor ,

Meli Silin nn die WSW .
* Berlin , 2. Febr . Sldols Hitler crliißt lol .

gendeu Aufruf an die NSDAP . :
„Parteigenossen ! CA .- und SS .-Männer ! 18

Jahre seid ihr in seltener Disziplin mir ge-
folgt . Die kommunistische Mordorganisation
hetzt seit Tagen in unverantwortlicher Weise
gegen die nationale Erhebung . Niemand ver -
liert die Nerven ! Haltet Ruhe nnd Disziplin !
Laßt euch nicht durch Spitzel und Provokateure
an der Besolgnng dieses meines Befehls irre
machen. Die Stunde der Niederbrechuug die-
fes Terrors kommt" . gez. Adolf Hitler,,u

Verordnung des Reichspräsidenten
über den Reichskommissar sür das

Land Preußen
* Berlin , 2. Febr . Im Reichsgesetzblatt

wird folgende Verordnung veröffentlicht :
Aufgrund des Artikels 48, Abs. 2 der Reichs -

Verfassung wird folgendes verordnet :
8 t

Die nach der Verordnung des Reichspräsi¬
denten betreffend die Wiederherstellung der öf-
fentlichen Sicherheit und Ordnung im Gebiet
des Landes Preußen vom 2» . Juli 1932 dem
Reichskanzler i» seiner Eigenschast als Reichs¬
kommissar sür das Land Preußen zusehenden
Befugnisse werden dem Stellvertreter deS
Reichskanzlers nnd Reichskommissar für das
Land Preußen , Reichskanzler a . D . v. Pape «,
übertragen .

8 2
Diese Verordnung tritt mit Wirknng vom

80 . Januar 1933 in Krast .
Berlin , den 31. Januar 1933.

Der Reichspräsident von Hindenbnrg
der Reichskanzler Adolf Hitler

der Reichsminister des Innern Frick

Mietsgeldraub in Berlin -Pankow
Sin Zoter , ein Schwerverletzter

* Berlin , 2 . Febr . In den späten Nach-

Mittagsstunden des Mittwoch wurden zwei An -

gestellte einer Heimstättengesellschast , die Mic -
teu im Gesamtbetrage von 12 330 RM . einlas -

siert hatten , in Pankow von mehreren nnbe -
kannten Tätern überfallen . Die Räuber streck¬
ten die Uebersallenen durch mehrere Schüsse
zu Boden , entrissen ihnen die Geldtaschen und
flüchteten mit einem bereitstehenden Kraftwa -

gen . Einer der Verletzten ist bald nach dem
Uebersall gestorben . Der andere wnrde ins
Krankenhaus geschafft .

Wnesiwer Zonrnnlisl von .einer
Gehetnmgnntsnllen «eloiel

Nanking , 9. Febr . In Nanking wurde
am Mittwoch ein Aussehen erregender Mord
verübt . Der Naukiuger Vertreter der Schang -
haier chinesischen Zeitung „China Times ",
Wangweisan , wurde in einem Kraftwagen
entführt nnd in einem Vorort der Stadt er -
schössen. Die Täter legten neben der Leiche
einen Zettel nieder , in dem sie erklären » daß
Wangweisan trotz wiederholter Warnung «»

der berüchtigten Geheimorganisation „Die
Blutsbrüder " in verräterischer Weise weiter
mit den Japanern geheime Verbindungen nn »
«erhalten habe.

Eine ganze Stadt wird aus Abbruch
verkaust

London , 2. Febr . Der englische Geschäfts -
mann Robert Bell hat , einer Meldung aus
Santiago de Chile zufolge , die chilenische Ha -
senstadt Caleta Cooso, die 5000 Einwohner Hat,
für 23 000 Pfund auf Abbruch gekauft . Die
Stadt war ein wichtiger Salpeterhafen und '
gehörte einer Salpeterfirma , die nunmehr bet
dem schlechten Geschäftsgang nach Ablauf der
Konzession die ganze Stadt an den meistbieten -
den abgibt . Der englische Käufer beabsichtig!
ein großes Geschäft aus der Sache zu machen,
indem er das abgebrochene Material nach Ge-
genben abschieben will , wo großer Mangel an
Einfuhrartikeln besteht. Was mit den 6000
Einwohner der Stadt geschieht, wird nicht ge-
meldet.
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Stich ins Wespennest
Aufregung im batiscken Landtag

Die sinnlos gewordene Debatte über das
Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regierung
Schleicher geht immer noch weiter . Man merkt
den Abgeordneten aber eine zunehmende Ner -
vosität an .

In der Sitzung am Mittwoch nachmittag
kam es schon zu einem wüsten Toben , als un -
ser Parteigenosse S ch m i t t -Bretten sprach-
Seine Feststellung , Adolf Hitler habe Millio -
nett deutscher Volksgenossen wieder zum natio -
nalen Gedanken zurückgeführt , erregte den
Unwillen der Uebrigen . Der Abg . Wolfhard
von der Staatspartei fühlte sich berufe » , ei-
nen entrüsteten Zwischenruf zu tun : „Sind
wir vielleicht nicht national ?". Die sehr rich-
tige Antwort unseres Pg . Schmitt : „Sie sind
mit Leuten zusammengegangen , die sich zum
Landesverrat bekennen ! " machte das ganze
Haus rebellisch . Als ob es nicht so gewesen
wäre ! Sind nicht Zentrum , Staatspartei und
wie sie alle heißen mögen , mit der Sozialde -
mokratie in den Reichsregieruugeu , in Baden
sogar bis vor kurzem in der Landesregierung
gesessen? Mit derselben Sozialdemokratie , bei
der Worte fielen wie : „Der Vorwurf des Lan -
desverrats bedeutet nichts für eine Partei ,
die keine Pflichten gegen das deutsche Volk ,
sondern nur solche gegenüber dem internatio -
nalen Proletariat anerkennt !"

Jetzt plötzlich entrüstet man sich, wenn da-
ran erinnert wird . Aber diese Entrüstung —
mag sie auch echt sein — nützt nichts gegenüber
der Sprache der Vergangenheit .

Wenn sich in der heutigen Donnerstagvor -
mittagsitzung der staatsparteiliche Abgeordn .
F i s ch e r -Konstanz über die Worte Adolf Hit -
lers in seinem Aufruf an das deutsche Volk
aufregte , worin die Schmach und Schande ? er
letzten 14 Jahre festgestellt wurde , so ändert
auch diese Ausregung nichts an den harten
Tatsachen . Auch dann nicht, wenn man wie
der Abg . Fischer unter dem Beifalls -Geheul
aller derjenigen , die sich von Adolf Hitlers
Worten getroffen fühlen » mit der Faust ouf
den Pult schlägt. Mag der einzelne Angehö -
rige jener Parteien es tausendmal nicht ge-
wollt haben , die Politik ihrer Parteien ist
dennoch schuld an Dentschlauds Elend .

Der Stich , den Adolf Hitler in das Wespen -
nest der Verratsparteien tat , war im Jnteres -
se des deutschen Volkes nötig . Mögen sich
Abgeordnete des badische» Landtages , die,
wjenn es nach dem Volkswillen ginge , längst
draußen wären , auch hundertmal in höchsten
Tönen entrüsten .

14 . Sitzung
Mittwoch , 1. Februar , 3 .30 Uhr

In der heutigen Nachmittagssitzung geht die
Aussprache über die Arbeitsbeschaffung weiter .
Nachdem Abg . Heidt ( SPD .) einen Antrag
des „Vereins zur Bekämpfung der Schnaken -
plage " behandelt hat , tritt der Kommunist
V ö n i n g auf .

Er schimpft furchtbar über die „offen faschi -
stifche Regierung Hitler "

, die sofort eine An -
zahl kommunistischer Zeitungen verboten habe .
Als er die im Haus gestellten Arbeitsbeschas -
fungs -Anträge einen „Betrug am Volke "
nennt , ruft ihn der Präsident zur Ordnung .

W a e l d i n (Stp .) wirft sich als Verteidi -
ger des liberalen Kapitalismus auf . Er be -
leuchtet die schlechte Außenhandelsbilanz des
Reichs , deren Ergebnis für ihn entscheidend
sei . Bei der Arbeitszeitverkürzung müsse man
eine internationale Regelung treffen . Ob die
Erwerbslosigkeit überhaupt behoben werden
könne , daran habe er große Zweifel . Im
besonderen verlangt Dr . Waeldin — auch im
Namen der übrigen Abgeordneten des 8.
Wahlkreises — daß endlich einmal etwas für
Lahr geschieht, das durch den Verlust der Gar -

nison so ungeheuer gelitten habe . Zum Schluß
bekennt sich der Redner als Gegner der Autur -
kie und ruft nach der politischen Ruhe in
Deutschland .

Finanzminister Nr . Mattes
erklärt auf Vorwürfe des Abg . Amann ,
das Finanzministerium könne ein der Stadt
Konstanz gegebenes Darlehen nicht ohne Ge-
nehmigung des Landtages in einen Zuschuß
umwandeln . Der Bau einer zweiten Rhein -
brücke in Konstanz sei ein Gedanke , den er
selbst erstmals öffentlich erörtert habe .

Wenn aus dem Arbeitsbefchaffungsfonds
keine Mittel für den Umbau der Heidelberger
Kliniken zu bekommen wären , so sei zu hos-
fen , daß sie aus Westhilfemitteln gegeben wer -
den .

Strategische Gründe seien nicht maßgebend
dafür , daß die Elektrifizierung der badischen
Bahnen unterlassen wurde .

Pg . Schmitt -Bretten
geht auf die Erfolglosigkeit der Bemühungen
um Elektrifizierung der bad . Bahnen ein .
Das müsse eine Lehre für diejenigen sein , die
sonst gegen einen bundesstaatlichen Charakter
des Reiches seien . Die verschiedenen Brücken -
bauvorlagen seien zu unterstützen . Der Bahn -
bau Bretten —Kürnbach sei eine dringende Not -
wendigkeit .

Die Landwirtschaft sei die Grundlage der
gesamten Volkswirtschaft . Dadurch daß Me
Landwirtschaft unrentabel geworden fei, habe
Handwerk und Industrie schwer gelitten . Ein
Schutz der Landwirtschaft müsse deshalb unter
allen Umständen durchgeführt werden und

zwar auf dem Weg der Kontingentierung . Die
Gegner dieser Politik verkennen , wie die Pro -
duktion der Industrie sich verteilte . Hauptab -
nehmer der deutschen Exportindustrie sei vor
dem Krieg England , nicht aber das agrarische
Ausland gewesen . Wenn es wahr wäre , daß
möglichst billige Lebensmittelpreise das Wich-
tigste wären , dann müßte es jetzt dem Arbeiter
glänzend gehen . Das Gegenteil sci der Fall ,
wie sich jetzt zeige , denn die Lebensmittelpreise
seien seit Jahrzehnten nicht so niedrig gewe-
sen als heute . Die Arbeiter hätten alles In -
teresse daran , daß der Bauer sich ans feiner
Scholle halten könne , also auskömmliche Prei -
se bekomme , weil nur bann der Baner Abueh -
mer der Industrie bleibe . Wenn die Landwirt -
schaft nicht rentabel sei , werde der entwurzelte
Bauer gezwungen , als Industriearbeiter den
Arbeitsmarkt noch mehr zu verschlechtern . Das
sci das Gegenteil dessen , was für den Arbei -
ter vorteilhaft sci .

Wenn man glaubt , daß nur eine iuteruatio -
nale Verständigung die Arbeitslosigkeit behe-
ben könne , so sei dazu zu sagen , daß diese
Verständigung vermutlich niemand im Hause
erleben werde . Notwendig sei eine Erweiter -
uug des deutschen Wirtschaftsgebiets durch
Zollanschluß anderer mitteleuropäischer Staa -
ten .

Wir sind der Ueberzeuguug , daß jetzt eine
Besserung eintreten wird . Hitler habe cs
verstanden » Millionen Volksgenossen den
Glauben an eine » Wiederaufstieg zu geben
und damit die Voraussetzung sür Deutschlands
Gesundung geschaffen. (Lebhafte Unruhe bei
Zentrum , Staatspartei und SPD .)

Minister Dr . Mattes erklärte , die Reichs-
bahn weigere sich, den angefangenen Ba ^ n-
bau Kürnbach —Bretten weiterzuführen .

Schluß 8 Uhr . — Fortsetzung Donnerstag
früh 9 Uhr .

(Bericht über die Donnerstag -Sitzung folgt
morgen )

Ner Kutiskee-Ekandal wird unter die
Luve genommen
Vorläufig 20 Zeugen geladen

Berlin , 2. Febr . ( Eigener Bericht ) .
Der Zarnow - Untersuchungsausschuß des

Preußischen Landtags — sein amtlicher Name
lautet : Untersuchungsausschuß zur Prüsung
der preußischen Rechtspflege — hält in dieser
Woche eine Tagung ab , um in drei bis vier
öffentlichen Sitzungen die Beweisaufnahme
zum Fall Kntisker -Werthauer durchzuführen .
Die Untersuchungen des Ausschusses , dessen
Vorsitzender der nationalsozialistische Abg . Dr .
Freister ist, gelten bekanntlich zunächst den in
der „Gefesselten Justiz " von . Gottfried Zar¬
now behandelten Justizfällen , aus deren Reihe
der Fall Kntisker -Werthauer als erster her -
ausgegriffen worden ist . Gegen Justizrat
Werthauer schwebte im Zusammenhang mit
dem Betrug Kutiskers an der Preußischen
Staatsbank ein staatsanwaltschastliches Er -
mittlungsversahren »vegen Beihilfe zu diesem
Betrug . Die Beihilfe sollte darin bestanden
haben , daß der für Kntisker tätige Jnstizrat
Werthaner die Staatsbank über die Vermö -
geuslage Kutiskers falsch unterrichtet habe .
Das Verfahren ist später wieder eingestellt
worden , nachdem der die Untersuchung führen -
de Staatsanwalt Dr . Cafpary ausgeschaltet
worden war . Der Ausschuß soll nun nach
dem Antrag seines Berichterstatters , des na -
tionalsozialistischen Abg . Sting , ermitteln ,
welche Umstände zu dieser Verfahrenseinstel -
lung führten , und ob insbesondere ein Ein -
griff des preußischen Justizministeriums zu
Gunsten Werthauers erfolgt ist . Der Be -
richterstatter geht von der Annahme aus , baß
zwischen der Ausschaltung Dr . Casparys und

Rene Pläne der goldenen Internationale
Einstein schlagt Parlament der Geistessührer der Welt vor

Los Angeles » 2. Febr . ( Eigene Meldung . )
Professor Albert Einstein empfing in Los An -
geles den Chef der Jüdischen Telegraphenagen -
tnr , Landau , zu einem Interview und ent -
wickelte bei dieser Gelegenheit seinen Plan , ein
kleines Parlament der geistigen Führer der
Welt z« organisieren . Einstein wolle 25 der
bedeutendsten Persönlichkeiten aller Länder zu
einem Komitee vereinigen , das die „besten In -
teressen der Menschheit wahrnehmen " soll .
Sechs Mitglieder dieses Komitees sollen Ame -
rikaner sein . Die Wahl der Persönlichkeiten
soll nach den Grundsätzen höchster Jntellektua -
lität , weitester Liberalität und größter interna -
tionaler Geltung erfolgen . Das Komitee soll
immer dann seine Stimme in die Waagschale
werfen , wenn die Menschheit großen Proble -
men gegenübersteht .

*

Diese kurze Meldung besagt alles über die
Pläne der intcrnationa -len jüdischen Hochfinanz .
Man will die jüdische Regie in den Regierun -
gen »er Welt offen zum Ausdruck bringen und

im „Parlament der Geistigen " die Spitzen -
kohns zusammenbringen , denen vermutlich ei-
uige Reklamegojims beigemischt 'werden , die
lediglich die Aufgabe haben , .die Huldigungen
entgegenzunehmen , während hinter ihrem Rük -
ken die Fäden gesponnen werden , über die un -
bequeme Regierungen zu stolpern Haben . Die
Treiber dieses Konntees haben offenbar zur
Zeit das Gefühl , daß die „Menschheit großen
Problemen gegenübersteht ", die namentlich
den Einsteins gefährlich werden könnten , so-
daß man es für dringend nötig hält , beizeiten
die neuen Zentralen anzulegen , damit im ge -
eigneten Augenblick die nichtjüdischen Völker
richtig gegeneinander marschieren .

Es wird gut sein , wenn die Öffentlichkeit
derartige große jüdische Pläne intensiv ver -
folgt , damit sie nicht eines Tages völlig über -
rascht vor Dingen steht, die dem gewöhnlichen
Menschenverstand wieder einmal „unglaublich "
vorkommen .

Das Judentum organisiert für kommende
Schlachten . Wir auch!

der Einstellung des Verfahrens eine ursäch-
liche Verbindung besteht . Für die Beweisaus -
nähme ist zunächst die Vernehmung von enva
20 Zeugen vorgesehen , unter denen sich neben
Justizrat Werthauer selbst hohe Beamte des
Justizministeriums , mehrere Staatsanwälte
und auch Beamte der Preußischen Staatsbank
befinden , die die Kreditgeschäfte Kutiskers be-
arbeitet haben . Auch der durch seine An -
griffe auf den früheren Staatssekretär beim
Preußischen Staatsministerium Dr . Weis -
mann , bekannte Bücherrevisor Lachmann , der
als Gutachter in der Strafsache Kntisker tätig
war , soll gehört werden .

Wann geht Luther?
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 2. Febr . Es ist selbstverständlich ,
daß unter den neuen Verhältnissen sür Män¬
ner kein Platz mehr vorhanden sein wird , die
sich immer nur als Sachwalter internationaler
Mächte und nicht als Treuhänder der deutschen
Nation gesühlt haben . Das gilt vor allen Din -
gen für gewisse Instanzen , deren Hantpquar -

tier die Deutsche Reichsbank ist . Schon gester«
ging das Gerücht , daß der Reichsbankpräsident
Dr . Luther eingesehen habe , daß die Neuord «
nung des Staates über alle finanzkapitalisti «
schen Widerstände hinwegschreitcn wird und
daß es auch sür ihn an der Zeit ist, an eine «
freiwilligen Rücktritt zu denken . Wie verlautet ,
soll mit dem Rücktritt Luthers schon für die
nächsten Tage zu rechnen sein . Wir haben da-
gegen nichts einzuwenden , und wir sind der
Ansicht, daß der Reichsbaukpräsident damit
allem anderen zuvorkommt .

An die SA. und SS .!
Der Reichspräsident , Gcneralfeldmarfchal

von Hindenburg , hat am 30 . Januar 1933 de«
Führer der nationalsozialistischen Beweguni
und obersten SA . -Führer , Adolf Hitler , zu«
Kanzler des Deutschen Reiches berufen . Di «
entsagungsvollen Kämpfe , Opfer und Eutbeh '
rnngen der SA . und SS . sind nicht umsonst
geblieben . Unter der Führung Adolf Hitlers
habt Ihr , Kameraden der Nationalsozialist !-
schen Bewegung , ben Weg zur Macht geebnet .
Ein großes Ziel , ein stolzer Kampfabschnitt ist
erreicht . Nun aber gibt es erst recht kein«
Rast . Siegesbewußt , in straffer Manneszucht
und Treue zum Führer und im heilige «
Glauben an ihre geschichtliche Sendung setzt
die Braune Armee ihren Vormarsch weitet
sort .

Die Parole lautet : Vorwärts !
Am Ende aber steht als ihr unerfchütterli «

ches Ziel die Ehre und Freiheit des deutfchei»
Volkes und Vaterlandes .

Berlin , 31 . Januar 1933 .
Der Chef des Stabes :

Ernst Roehm .

Sie lügen weiter !
Die Lügenabwehr -Zentralstelle der NSD '

AP . gibt bekannt :
Die marxistische „Münchener Post " hatte in

ihrer Nr . 10 vom 24. Januar 1933 die tügnc '

rische Meldung verbreitet , daß dem Gauleiter
Simon der NSDAP , des Gaues Koblenz
Trier die Verleitung zu einem Meineid nach '

gewiesen worden sei. .
Diese Behauptung ist i» jeder Hinficht ste»

erfunden .
Wie uns Ganleiter Pg . Simon mitteilt , ist

gegen die Verbreiter der Behauptung so» >^
gegen den verantwortlichen Schriftleiter Gtral '

anzeige erstattet worden .

Hunderte gaben ihr Leben!
Was tatlt Du bisher für die deut'

(die Freiheitsbewegung?
Noth ift es nicht zu fpät ,
Gib Munition zum Kampf.

Zeichnet zur

Freiheitsfpende
zum Gedenken an den 30 . Januar 1933

Einzahlungen auf Poftfcheckkonfa
Karlsruhe 16 723 , Robert Wagn « 1"

oder auf die Sammeliiften der Kreis'

leitungen.

Deutschland zitiert Poßen vvr den
Haager Gerichtshof

O Genf , 2. Febr . Die Verhandlungen über
die große ans der Tagesordnung des Völker -
buudsrates steheude Beschwerde des Deutsch -
tums in Pole » sind am Dienstag abgebrochen
worden . In der Verhandlung zeigte sich, daß
der Dreierausschuß des Völkerbundsrates je-
de Anerkennung des grundsätzlichen deutschen
Standpunktes über die Wiedergutmachung des
dem deutschen Grundbesitz in Polen zugefügten
Schadens in den Verhandlungen sür die Zu -
kunst ablehnt . Ebenso hat die polnische Re -
gierung in den Verhandlungen der letzten Ta -
ge ihre schroff ablehnende Haltung uneinge -
schränkt aufrecht erhalten . Der deutsche Ver -
treter in den Verhandlungen , Ministerialdirek -
tor Meyer » hat daraufhin dem Generalsekretär
des Völkerbundes Mitteilung gemacht, daß die
deutsche Regierung den Streitsall im Klage -
versahreu vor den internationalen Haager Ge -
richtshof bringe .

Bundeskanzler Sollsuß an Hitler
* Berlin , 2. Febr . Bundeskanzler Dr .

Dollfuß hat aus das Telegramm des Reichs -
kauzlers Hitler folgendes Antworttelegramm
gesandt : Wollen Sie , Herr Reichskanzler , sür
die freundliche Mitteilung Ihrer Berufung an
die Spitze der Neichsregieruug meinen aus -
richtigen Dank entgegennehmen . Indem ich
Ihnen namens Oesterreichs auch für die aus -
gesprochenen Wohlsahrtswünschc herzlich dan -
ke , erwidere ich diese mit dem aufrichtigsten
Wunsche für das Wohlergehen des gesamten
deutschen Volkes .

Ser Bormarsch geht weiter
NSK . Stettin , 2. Febr .

Aus Gut Nie rhof im Kreise NeugardJjJ
eben die Betriesratswahl stattgefunden . 2» ,
haben sämtliche Stimmen der Arbeit ^
erhalten . Drei Mitglieder unserer Landzc^
sind aus der Liste „Nationale Sozialisten " v "

wählt .
Ein guter Ansang , dem das übrig «

mern nicht nachstehen wird !

Krach im badischen Reichsbanner
Sämtliche Zeutrumsvertreter aus dem

vorstand ausgeschieden .
Mauuheim , 2 . Febr . ( Eig . Meldung .) •

der 4 . ordentlichen Generalversammlung
Gaues Baden des Reichsbanners , in der . ^

itiK
termann höchstpersönlich „zur Regier »«^
krise" sprach, kam es wieder einmal zu
reit Auseinandersetzungen . Im Verlauf ^
Auseinandersetzungen schied auch der lcv
Vertreter des Zentrums im Gauvorstand ^
dem Reichsbanner aus . Schon während °
badischen Auseinandersetzungen in der .
kordatssrage kam es zu Massenaustritten J t,
dem Reichsbanner . Auch eine Anzahl
glieder des Gauvorstandes , die dem Zen ^
angehörten , schieden damals schon ans 4 (
Gauvorstand und auch aus dem Reichsba ^ ^
aus . Die Loslösnng der dem Zentrum
stehenden Mitglieder des Reichsbanners
Her Reichsbannerleitung scheint̂ .jetzt "in
schon vollständig zu sei« .
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89 . Fortsetzung
„Noch eine Kleinigkeit , Mr . Cowler . Wir

haben über Ihre seinerzeitigcn Aussagen bei
der Polizei ein Protokoll verfaßt . Wollen Sie
die Güte haben , es zu unterschreiben ?"

Der Verwalter griff nach dem ihm hinge -

reichten Bogen und las ihn flüchtig durch.

„Noch eine Frage : Pflegte Lord Montford
gesellschaftlichen Umgang ?"

„Es heißt , er habe sich aus der Gesellschaft
vollkommen zurückgezogen .

"

Kennedy erhob sich . „Ich danke Ihnen viel -
mals für Ihre Auskünfte ", sagte er und schüt-
telte Cowler warm die Hand . „Das Material ,
das Sie uns an die Hand gegeben haben , kann
für die Untersuchung vielleicht noch von großer
Wichtigkeit sein."

Das unterschriebene Protokoll in der Akten-
tasche , ging er geradewegs , ohne sich umzu -
sehen, über die knirschenden Kiesivege zum
Tor und ließ kurze Zeit darauf Schloß Mon -
ford als ungelöstes Rätsel in rasendem Tempo
hinter sich zurück.

Während der Fahrt hatte er Zeit , sich seine
Gedanken zu machen. Da war einmal dieses
Telegramm , das die Ankunft Lord Montfords
für heute abend acht Uhr ansagte . Es gab also
jetzt eine Möglichkeit , im äußersten Falle diesen
aalglatten Mann , der überall und nirgends zu
finden war und einem stets durch die Finger
glitt , zu stellen . Da waren die spärlichen Er -
gebnisse der Erhebungen über Aileens Ver¬
schwinden, diese flüchtigen Spuren , die wieder
nach Schloß Montford wiesen . Nach Schloß
Montford , wo — das wußte Kennedy aus dem
Munde des Personals , das unmöglich in sei-
ner Gesamtheit mit diesem Mann unter einer
Decke stecken konnte — niemand etwas von ei -
ner Anwesenheit Lord Montfords bemerkt
hatte .

Da verdichtete sich in ihm die Ueberzeugung ,
daß das Gerede von einem geheimen Gang ,
der in ein unterirdisches Verlies führen sollte,
auf Nichtigkeit beruhen mußte .

Es war Mittag , als Kennedy in Scotland
Aard ankam .

Er fand die Tür Henry Watts von Jour -
nalisten belagert . Trotzdem der Fall bisher ge-
heim behandelt worden war , ivaren nun doch,
wie es unvermeidlich ist, nach dem Verschwur -
den Aileens nähere Details über diese myste-
riöse Kriminalsache in die Oessentlichkeit ge -
sickert und die gerissensten Journalisten von
London waren auf die Jagd nach Jnforma -
tionen ausgezogen .

Niemand wußte , wie diese Männer , welche
die kostbare Gabe einer Rhinozeroshaut mit
einer fast übermenschlichen Spürnase verban -
den , eigentlich zu ihren Informationen kamen.
Tatsache aber war , daß diese gewiegten und in
allen Kniffen ihre Metiers bewanderten Spür -
Hunde, einmal auf eine Fährte gebracht , alles
Wissenswerte im Handumdrehen erfahren hat -
ten , immer schon alles wußten und mit Zähig¬
keit und Aufopferung ihre in Seotland Aard
nicht immer gern gesehene Tätigkeit fortsetz-
ten , die darin bestand , jiurch Wände zu sehen
und doppelt gepolsterte schalldichte Türen wie
durch Zauber in Lautsprecher zu verwandeln .

Kennedy , in London dem Aussehen nach noch
nicht bekannt , entging noch rechtzeitig dem
Schwärm der Reporter , ehe ein durch klingende
Münze gefügig gemachter Bürodiener sie auf
ihn aufmerksam gemacht hatte .

Aufatmend trat er in das ihm provisorisch
eingeräumte Zimmer und wollte sich schon eine
Zigarette anzünden , als er ein zerknittertes ,
stark beschmutztes Kuvert auf seinem Schreib -
tisch liegen sah.

Er griff danach — und stieß unwillkürlich
einen Schrei der Ueberrafchnng aus .

Auf diesem Kuvert stand sein Name in den
wohlbekannten Schriftzügen Aileens gefchrie-
oen.

Mit fieberhafter Haft riß er das Kuvert auf
und las :

. .Bin in der Gewalt Lord Montfords . Man
will mich ermorden . Konnte diesen Zettel un -
bemerkt . . ."

Das Uebrige verlor sich in unleserlichem
^ leistiftgekritzel . Darunter stand noch , slüch -
" g auf Papier gewischt: „Aileen ".

Kennedy drückte den Taster der elektrischen
Dingel so stark und so lange nieder , daß die
flocke draußen in ein tolles Gebimmel aus -
brach .

..Wer hat diesen Brief gebracht ?" fragte er
en eintretenden Konzeptsbeamten .
»Ein unbekannter Bote ".
"Läßt sich 'dieser Mann noch ausfindig

Machen ?"

Der Beamte zuckte die Achseln. „Unmöglich
. . . Wir müßten ganz London mit unserem
Pförtner konfrontieren .

"

„Es ist gut ."

„Wünschen Sie noch etwas , Herr Jnspek -
tor ?"

„Jawohl : stellen Sie einen Mann vor die
Tür und ich lasse sagen, daß ich jetzt für nie -
mand zu sprechen bin . Ich bemerke ausdrück -
lich : sür niemand ."

„Wie Sie wünschen, Herr Inspektor .
"

Kennedy war allein .
Er sperrte eine Lade seines Schreibtisches

auf und entnahm ihr ein kleines Kästchen , das
er öffnete . Dann manipulierte er längere
Zeit mit einigen Phiolen , die sich in dem Käst-
chen befunden hatten . Weißes Pulver zer -
stäubte in der Luft , Papier knisterte , eine
dnnkle fluoreszierende Flüssigkeit tropfte gluck¬
send aus einem braunen Fläfchchen. Der De -
tektiv beugte sich ganz tief über die Tischplatte ,
ein Vergrößerungsglas in der Hand . Minu -

tenlang starrte er gespannt durch das Glas ,
dann legte er es mit einem Ausruf der Be¬
friedigung zur Seite . Seine Augen funkelten ,
als er sich weit in seinem Sessel zurücklehnte ,
und sahen angespannt ins Leere .

Zwei Stunden lang saß Kennedy rcgungs -
los in dieser Haltung da . Schon füllte der
Zigarettenrauch das Zimmer wie blauer Ne-
bel.

Da erhob sich Kennedy und schritt zur Tür :
„Ich lasse Inspektor Watts sofort zu einer
dringenden Konferenz bitten ."

„Mit diesem Papier "
, sagte Henry Watts

und schwenkte Aileens Brief in der Hand ,
„kann ich augenblicklich einen Haftbefehl er -
wirken . In spätestens einer Stunde haben
wir das Nest ausgehoben . Ich werde sofort

„Sie werden nicht !"
Watts sah Kennedy verständnislos an .
„Ich kann Ihnen genau sagen , was Sie jetzt

im Schloß Montfort vorfinden würden , ein

aufgeregtes und ahnungsloses Personal , eine
Musterkollektion schöner Stilmöbel — aber
keine Spur von Aileen oder Lord Monfort ."

„Wenn Sie meinen ", zuckte Watts beleidigt
die Achseln . „Schließlich tragen Sie die Ver -
antwortung . . ."

„Seien Sie nicht widerspenstig , Watts , be-
denken Sie , daß Miß Barton in einem gehet-
men Gewölbe gefangen gehalten werden
dürfte , das vielleicht so raffiniert verbaut ist,
daß kein Uneingeweihter es jetzt finden kann.
Sie glauben nicht, wie geschickt die Menschen
des Mittelalters in solchen Dingen zu Werke
gingen . Meist hatten sie ja auch allen Grund
dazu . .

„Wollen Sie mir hier Kulturgeschichte dp -
zieren ? " warf .Henry Watts gereizt ein .

„Nehmen Sie doch Vernunft an . Wir haben
gegen den Mann nichts in der Hand , als einen
Fetzen Papier , dessen Authentizität er selbst -
verständlich energisch bestreiten wird . Und in
diesem Falle wird er Miß Barton eher in
ihrem Kerker verhungern lassen, ehe er sie
uns herausgibt . Fassen wir ihn aber auf fri -
scher Tat , so haben wir Druckmittel gegen ihn ,
so daß er schließlich ihr Versteck verraten wird ,
weil es ihm ja dann auch gleichgültig sein
kann , ob wir sie finden oder nicht."

„Was für eine Tat haben Sie im Auge ?"

„Ich sage Ihnen , Watts , es wird noch heute
zwischen acht und zehn Uhr ein ganz abscheu -
licher Mordversuch unternommen werben . Da ?
ist die Tat , die ich im Auge habe ."

Watts sah Kennedy erstaunt an . Wieder
war ihm dieser Mann ein Rätsel . „Haben Sie
denn schon eine Theorie ?"

(Fortsetzung folgt )

Sie Eegeltveltschrl der Rebellm / VonMelloMarttnez

Sie Flucht der Verbannten von Afrika nach Portugal - Schwere Wochen für die spanische Regierung - Versagen
der Polizei - Frankreich Waffenlieferantder Syndikalisten

Ueber die Regierung Azana braust eine neue
Welle der Rebellionen dahin . Während sie alle
Hände voll zu tun hatte für die Niederhaltung
des umfassenden Aufstandes der Syndikalisten ,
denen sich die Kommunisten anschlössen , began -
itcn sich auch die Monarchisten wieder zu rüh -
ren . Es gewinnt den Anschein, als ob die Poli -
zei Spaniens , seitdem sie nicht mehr unter der
Führnng des Generals Sanjurjo steht, an Tat -
kraft eine erhebliche Einbuße erfahren hat .
Nichts soll gegen die Regierungstreue der
Guarda Civil gesagt sein. Sie tat auch im Ver -

Linken . Verblüffend diese Aehnlichkeiten der
spanischen Umschwnngsbewegung mit der deut -
scheu I Wer denkt nicht an Severings „politische
Kinder "

, die deutschen Kommunisten , deren
Spiel mit dem Feuer man duldete , bis sich vie-
le tapfere Schutzleute vor die Revolver gelie -
fert sahen und sinnlos Blut und Leben dran
geben mußten und dann eine Stimmung im
Lande entstand , in der sich die marxistischen
Gewalthaber einen peinlichen Hinauswurs aus
der Macht gefallen lassen mußten .

Jedenfalls geben auch die Monarchisten Heu-

Unser neuer Roman :

Die Srüüer vom blauen Monö
VON FRANZ KARL WA6NER

Die äußerst packende Schilderung eines gewaltsamen Ltaatsumsiurzes u , eines

spannenden Kampfes um eine wertvolle mittelalterliche (Boldschmiedearbeit

beginnt in den nächsten Tagen .

Der Anführer der „Brüder vom blauen Mond " kann alles, weiß alles und

scheut vor keiner Gewalttat zurück. / Dem tüchtigsten Kriminalisten des

Polizeipräsidiums, Inspektor Zan , will es kaum gelingen der einflußreichen ,

mächtigen Bande Herr zu werden . / Die Finanzen brechen zusammen !

Die Polizei wird unzuverlässig ! / Höchste Beamte gehören der Bande an !

lauf der zurückliegenden stürmischen Tage ihre
Pflicht , brachte voll Mut und Würde nicht un -
beachtliche Blutopfer , hielt die Zucht der Trup -
pe und auch die Ordnung aufrecht, kurz , leistete
alles , was man von ihr verlangte .

Eine Vorhaltung kann man ihr aber nicht er -
sparen . Sie , die sonst so ausgezeichnet über Er -
hebungsabstchten aus allen politischen Wind -
richtungen unterrichtet war , unterschätzte offen-
bar die Bedeutung der syndikalistischen Putsch-
Vorbereitungen und schuf so überhaupt erst die
Voraussetzung für die Bildung dieser gefähr -
lichen Bombennester in allen Städten und zahl -
reichen ländlichen Bezirken des Staates . Wir
erleben an ihr eine regelrechte marxistische
Schlamperei , eine Verweichlichung in der ge -
wissenhaften Beobachtung und Behinderung
der aufrührerischen Elemente der äußersten

te wieder lebhafte Daseinszeichen von sich. In
den ersten Tagen des Jahres traten 29 Ver -

bannte die Flucht aus Rio de Orv , der spani -

schen Kolonie an den Grenzen der Sahara an .
Auch in ihrem Falle wußte die sonst so wach -

same Polizei Spaniens nicht, „was los war " .
Es spricht gewiß für ihre Menschlichkeit in der

Verwahrung von politischen Gefangenen , daß
die 29 Verbannten in Villa Cisncros auf Boo -
te gehen konnten mit dem Vorgeben , sich an
einem Scgelwettrennen beteiligen zu wollen .
Die Auskunft erwies sich für ihre Wächter nur
als formal richtig . Die „Sportsleute " fammel -
ten sich an Bord eines Fischkutters und der
segelte mit ihuen auf die hohe See hinaus . Bis
zur Mitte des Monats blieben die leidenschaft-
lichen Segler verschollen. Dann beendeten sie
das „Rennen " mit spanischen Ueberwachungs -

und Polizeischissen erfolgreich an der portugie -
fischen Küste. In Cezimbra , wenig südlich von
Lissabon, wagten sie die Landung und veran -
laßten einen aufgeregten Stadtrat zur Anfra -
ge beim portugiesischen Innenminister über ihr
Schicksal auf dem Boden des Landes .

Spanische politische Flüchtlinge auf portugie -
sifchem Boden ! Es war schon eine Angelegen -
heit , die behutsam behandelt werden wollte .
Aber die 29 Segler befanden sich in der glitck-
lichen Lage , einst zu den Mitgliedern der Wls -
erwählten Gesellschaft Spaniens gehört zu ha¬
ben . An ihrer Spitze stand der Vetter des Kö-
nigs selbst , Don Alfonfo von Bonrbon . Gras
Serallo , der Flieger Don Francesco Anfaldo ,
Oberst Silvestre , Hauptmann Benito und
Oberleutnant Alonfo , der einstige Adjutant des
General Sanjurjo , verfügen ebenfalls über
Namen , die in Portugal Eindruck machen. Die
portugiesische Regierung befahl beste BeHand -
lung der 29, die eine ungeheuer anstrengende
und gefahrvolle Segelfahrt hinter sich hatten
und ordnete die schnellste und bequemste Be -
sörderuug nach Lissabon an . Mit einem Land -
omnibus brachte man die Flüchtlinge an einen
Flußdampser und mit diesem gelangten sie
wohlbehalten nach der Hauptstadt , wo die Re -
gieruug für sie schon Wohnräume in den besten
Hotels belegt hatte . Die meisten von ihnen
folgen dem Beispiel des Königsvetters uud kau-
sen sich mit ihrer Familie zu dauerndem Auf -
enthalt in Portugal an . Der von den Marxi -
sten so leidenschaftlich betriebene Prozeß gegen
die Parteigänger Sanjurjos , die deswegen
schon aus Rio de Oro herangeschafft werden
sollten, müßte nun ohne die interessantesten
Angeklagten stattfinden . Die sozialdemokratt -
sche Presse Spaniens tobt sich in giftigen An -
feindungen der portugiesischen Regierung aus .
Die Masse der stolzen Spanier jedoch bewun -
dert freudig die Glanzleistung dieser geglück -
ten Flucht .

Sie trägt stimmungsgemäß vermutlich stark
zur Auflockerung der Machtftützen des gegen -
wältigen Kabinetts bei . Azana ist natürlich
immer noch der starke Mann . Aber der Boden
ivankt unter seinen Füßen . Gewiß wird er mit
Aufbietung aller Kraft nicht nur die Ordnung
aufrecht erhalten , sondern auch eine gewisse Si -
cherheit wieder herzustellen suchen . Massen -
Festnahmen von Leuten , die aufreizende
Schriften und insbesondere gedruckte und be -
bilderte Anweisungen sür die Herstellung von
Bomben vertreiben , zeigen ihn bei der Arbeit .
Ergiebig erwies sich diese namentlich bei der
Suche nach den Wasfenguellen der Ausständi -
schen. Dabei stellte sich heraus , daß Frankreich
Pistolen , Gewehre und sogar Maschinenge -
wehre als „Bücher " und „Lexika" an die Syn -
dikalisten und Kommunisten Spaniens abfer -
tigt . Anscheinend glaubt man in Paris Spa -
nien durch seine erste Revolution noch nicht ge -
nügend geschwächt und bereitet die zweite , radt -
kalere vor , um auf dem spanischen Trümmer -
Haufen dann besser die Erziehung des Lande ?
zum Trabantentum im Gefolge Frankreichs in
die Hand uehmcn zu können . Azana täte gut ,
dieser Gefahr mit wacherem Auge näher zu
treten , als das bisher der Fall war .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
E3BEE

Oer grundlegenden Änderungen in der
deut Wen GMlMWaft

(Bericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin , 2. Febr . Die holsteinischen Erdöl -

interessenten haben sich vor kurzem zu einer
Gemeinschast zusammengeschlossenund berufen
jetzt aus den 10. Februar eine erste deutsche
Erdölkonferenz nach Hamburg ein . Angeblich
bezweckt die Erdölgemeinschaft eine grnndle -
gende Wandlung der deutschen Erdölwirtschast.

Die Krage der deutschen Erdölgewinnung
ist bisher noch reichlich umstritten und nnge-
klärt. Die Behauptungen , daß Deutschland
über genügend Erdölquellen verfüge , um sich
selbst zu versorgen , und daß es nur einer ener-
gischen Ausbeutung dieser Quellen bedürfe,
wird von gewissen Kreisen immer als unsin-
uig bezeichnet . Nun weiß man allerdiugs , daß
gerade hinter den Kreisen, die die Selbstver -
forgungsmöglichkeit nicht wahr haben wollen ,
gewisse ausländische und großkapitalistische
Mächte stehen . Dieselben Kreise nämlich ha -
ben , häusig allerdings durch Mittelsmänner ,
große Landstrecke« im hauuoverscheu Erdöl -
gebiet und in Norddeutschland, wo ebenfalls
Erdöl zu finde» sehr soll , aufgekauft nnd sich
das Ausbeuterecht gesichert .

Merkwürdigerweise denken aber gerade die
Besitzer dieser Erdölgebiete zum größten Teile
überhaupt nicht daran , mit den Bohrungen zu
beginnen , geschweige denn die Gewinnung des
Erdöls ernsthaft zu betreiben . ' Der Verdacht
liegt daher nahe , daß die Aufkäufe nur vor -
genommen worden sind , um die Ausbeutung
durch andere Interessenten zu verhindern . Aus
der ersten deutschen Erdölkonserenz in Ham -
bürg will man nun , gestützt auf zahlreiche
günstige Gutachten namhafter Geologen , den
Beweis erbringen , daß die Selbstversorgung
Deutschlands mit Erdöl doch durchaus möglich
ist . Man will ferner Pläne zum Schutz der
deutscheu Erdölindustrie ausarbeite » , und man
glaubt auch Vorschläge machen zu können , wie
das Arbeitsbeschaffungsprogramm durch Her -
gäbe von Reichskrediten auf die Erdölwirt -
fchaft ausgedehnt werden kann .

Leider kann man noch nicht klar sehen, Ivel-
che Kreise hinter dieser neuen Bewegung in
der deutschen Erdölwirtschaft stehen. Mit
Rücksicht auf die ungeheuere Wichtigkeit einer

selbständigen Erdölwirtschast sür die Gesamt -
Wirtschaft und auch besonders für Heer und
Marine wäre es sehr zn begrüßen , wenn die
erste deutsche Erdölkonferenz in Hamburg tat -
sächlich das hielte , was mau sich von ihr ver -
sprechen muß . Bei den Erfahrungen , die wir
bisher gerade auf dem Gebiete der Erdölwirt -
fchaft machen mußten , ist allerdings vorläufig
noch in der Beurteilung der neuen Bestrebnn -
gen größte Borsicht am Platze .

Mchlvirtschaft und verbilligte MW
erMrung

„Närmil " das neueste Erzeugnis der deutschen
Landwirtschaft

Berlin , 2. Febr . Kürzlich fand in Berlin
eine Veranstaltung sür die deutsche Presse
statt , zu der die milchwirtschaftlichen Verbän -
de im Einvernehmen mit Organisationen öer
Verbrancherschaft , des Handels und der Land -
Wirtschaft eingeladen hatten . Nach Begrü -
ßnngsworten des Generaldirektors W . Förth -
mann von der Zentral -Kredit -Genossenschaft
deutscher Molkereien führten in zwei Refera -
ten Reichsminister a . D . Prof . Dr . Fehr und
Prof . Dr . Atzler , Direktor des Kaiser -Wil -
Helm -Instituts für Arbeitspsychologie in
Dortmund , sich gegenseitig ergänzend ans , Saß
einerseits die deutsche Landwirtschaft jährlich
sür etwa 7 Milliarden Liter entrahmter Milch
keine rentable Verwertung hat , während an-
dererseits die städtische Bevölkerung der ern-
sten Gefahr der Eiwciß -Unterernährung aus -
gesetzt ist .

Es handelt sich eigentlich um ein Doppel -
Problem mit einer volkswirtschaftlichen und
einer sozialhygienischen Seite , das von schwer -
wiegendster Gegenwartsbedeutung ist . Nach
jahrelangen vergeblichen Versuchen , den
Nähr - und Vitamingehalt entrahmter Milch
in einer schmackhaften und wohlfeilen Vollkost
zu erhalten , ist es nunmehr gelungen , ein ech-
tes Volksnahrungsmittel in Närmil -Vollkost
zu schaffen . Außer reichlichen Mengen hoch-
wertigeu Eiweißes enthält sie als erstes
Nolksnahrungsmittel das leistungssteigernde

Lecithin . Das Erzeugnis steht mit Butter und"
Käse, die ja ebenfalls aus Milch hervorgegan -
gen sind, auf einer Stufe .

Frau Dr . Hildegard Margis , stellvertreten¬
de Vorsitzende der Zentrale der Hausfrauen -
vereine Groß -Berlins nnd Dir . H. W. Mau -
rer von der Zentral -Kredit-Genossenschaft
deutscher Molkereien beleuchteten die große
Umwälzung , die in der Nutzbarmachung eines
bisher ungerechtfertigterweise unterbewerte -
ten Erzeugnisses der Landwirtschaft für die
bessere Ernährung der städtische» Verbrau -
cherschaft durch Närmil -Kost, die den Anfor -
derungen als Volksnahrungsmittel entspricht ,
liegt . Man solle wirtschaftliche Fragen aus
der Atmosphäre politischer . Leidenschaften lö -
sen und schöpferisch zusammenarbeiten .

Dr . Fischer, Vorstandsmitglied der Reichs -
Kredit - Gesellschaft AG . verbreitete sich mit ge-
wichtigen Worten über die vorliegende Lö -
sung als eine Möglichkeit der Wiederbelebung

des landwirtschaftlichen Kredites , die nicht dt«
letzte bleiben dürfe . Das Gesamtergebnis der
Tagung lautet zusammengefaßt : Stadt und
Land sind hier in einer Ausgabe vereint , um
Werte deö Landes dem Volke zu erschließen .

Nock unverändert schlechte Lage der
Oroßeiseninduftrie im Zanmr

(Bericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berti » , 2. Febr . Jut Januar 1933 haben

sich die Marktverhältnisse in der Großeisen -
industrie gegenüber dein Dezember 1932 kaum
verändert . Nach einer anfänglichen gerin -
gen Belebung trat bald wieder ein sühlbarer
Rückschlag ein , der eine starke Abschwächnng
mit sich brachte . Das völlige Versagen der
Regierung Schleicher ist die Hauptursache da -
für , daß die Großeifeniudustrie noch immer
keine Belebung zu verzeichnen hat . Es ist an -
zunehmen , daß , nachdem nunmehr die Regie -
ruugskrise durch die einzig mögliche Konse-
quenz , die Ernennung Adolf Hitlers zum
Reichskanzler , für ' immer beseitigt ist , auch eine
Beruhigung in der Großeisenindustrie und
überhaupt in der gesamten dentschen Wirtschaft
eintreten wird .

Kurzarbeit auch des Kapitals
Für jeden Angestellten und Arbeiter ist es

eine schmerzliche Erfahrung des täglichen
Levens , daß Kurzarbeit gleichbedeutend ist mit
verringertem Einkommen . Nun ar¬
beiten im Betrieb nicht nur die Menschen kurz,
sondern auch die Maschinen und sonstigen Pro -
dnktionsmittel , die den Gegenwert des im Be -
trieb investierten Kapitals darstellen .

Es müßte »»» selbstverständlich sein , daß
bei Kurzarbeit i» gleicher Weise wie der
Arbeitsertrag auch der Ertrag des Kapitals

zurückgehe » würde.
Dies ist jedoch merkwürdigerweise nicht so .

Man wird vielleicht einwenden , daß bei Kurz -
arbeit die Produktioussumme kleiner wird und
damit auch der erzielte Gewinn . Dieser Ein -
wand ist im großen und ganzen insoweit be-
rechtigt , als man nur das E i g e n k a p i t a l
und als dessen Ertrag den Reingewinn (bei
Aktiengesellschaften Aktienkapital nnd Divi -
dende ) berücksichtigt.

Allerdings haben wir auch hier Fälle erlebt,
wo der Arbeitsertrag durch Entlassungen und
Kurzarbeit erheblich gesunken war , während
der Reingewinn noch gestiegen ist und die Aus -
schütt»»g ei»er Neigen Dividende ermöglicht
hat. Solche Fälle stehen allerdings vereinzelt da.

Nun arbeitet im Betrieb aber nicht nur daS
Eigenkapital , sondern auch das

im (ßiÖMejn, und
Berliner Körle

Berlin , 2 . Febr . Trotz des grogen UnsicherheitsfaltorS
der Reichstagsauflösung zeigte sich heute aus keinem Ge -
biet größeres Angebot . Von überstürzten « erlaufen . die
man anscheinend gestern nachmittag als die Schlublurse im
Bllroberiehr um 1 vis 2 Prozent nachgaben , befürchtet
Satte , war jedenfalls keine Rede . Die Spekulation die
gestern Blanloausgaben vorgenommen hatte , schritt teil -
weise zu Deckungen , Im allgemeinen waren die ersten
Kurse bis zu 1 Prozent niedriger . Gegenüber der po -
litischen Spannung verweist man auf daS nunmehr zur
Durchführung kommende ArSeltsbefchaffungstirogramin der
Regierung , dessen Finanzierung vor dem Abschluß stehen
soll . Gegenüber den gestern abend genannten Kursen

' r V.., ; 1 v wu ^ uuyuuuuciiwaren Hösch 1^ Prozent und Vereinigte Stahl 2 Prozent
schwächer . Mittelstahl gabeil ihren gestrigen Gewinn von
3 Prozent wieder her . Äeichsschnldbuchforderungen wa -
r »n etwa 1 Prozent niedriger , dagegen Reichsbalinborzugs -
aktien unverändert . Am Aktienmarkt waren in Farben ,die nur 2 Prozent verloren , etwa 2000 WM angeboien .Am Elektromarlt waren Siemens nnd AEG . gehalten : die
Älanzardeiieii bei der AEG . sind , wie wir hören , nochvollem Gange . Ter Geschäftsgang wird uns als re -
lativ befriedigend bezeichnet und zeigt eine unverkenn .
bare Besserung gegenüber den letzten Monaten des vori -
gelt Geschäftsjahres . Gerüchte , die von einer stärkeren
Zusammenlegung des Kapital . .. als im derzeitigen Kursezum Ausdruck kommt , sprechen , scheinen übertrieben zusein . kersorgungSlocrtc waren nach der gestrigen Befe¬
stigung etwa 1 bis 1V2 Proz . schwächer . Dessauer Gas
dagegen weiter befestigt . CchissahrtSwerte gaben bis Vi

imnstseidenwerte waren relativ behauptet .Am M - ntanaktl - mn - rtt betrugen die Rückgänge kaum bis
zu 1 Prozent . BMW . waren nach de » letzttügigen Kurs -
stölgerungen . Prozent niedriger . Voii Vrunnkohlen -
aktien gewannen Rheinische Braunkohlen Prozent . Ta -
geSgeld erforderte 4 »,i Proz . Das Pfund war mit 3,39
wenig verändert .

Mannheimer EffekfenbÖrfe
» • ««rttim , 1. SsSr Entgegen den Erwartungen im

Fruhverkehr setzie dis Barle mit festen Kursen ein . Far -
Sen zogen aus 10714 Proz . an . Fester lagen noch We -
steregeln . Rhetnelektra und Zellstoff Waldhof . Von Ne -
benwerten waren Knorr und Pfalz . Preßhefe höher V
sucht . Bank - und vap .-Aktien lagen uneinheitlich Der
Rentenmarkt la » leicht erholt Neubesiv notierte » »llt -
besitz 61 % Proz . 0 Proz . Baden Staat S1 .5 7 Proz
Heidelberger Stadt 03 .5 . 8 Proz . Ludwigshasener Stadt

Besigheim 80 , Brown Bovori 29 , Temen » Heidelberg 5!
Daimler Benz 22 .25 , Dt . Linoleum 4V, Durlacher Hof 4 .">

'

Eichbaum Werger 51 , Enzinger Union 7u . Farben 107 25
10 Proz . Großkrast Mannheim 100 , 15 Proz . dto . Üi >'
Äleinlein 50 , Konserven Braun 18 , Knorr 184 , Ludwig «!
Hasen Aktienbr . 50 , Mez 50 , Pfalz . Mühlcnwerke ■ 75 ,
Pfalz . Preßheke 87 , Rheinelektra 102 , dto . Vorzugsaktien
83 , Rheinmühlen —, Schwartzftorchen 66 . Seilwolsf 25 ,Sinner 70 . Südd . Zucker 142 , Per . d . Oelfabriken 8l , We -
steregeln US . gell . Waldhof 53 .5 ; Bad . Bk . 113 , Dedi -
Bank 72 .75 . Commerzbank 53 .5 , Dresdner Bank 61 .75 ,
Vsälz . Hhp .-Banl 74 , Rhein . Svp .-Bauk SO: Bad . Assecu .
tanz 30 , Mannh . Vers . 22 , Württ . Transport 33 , Reube -
sttz 9 , Altbesitz 67 .75 , Lu . Waldmühle SO.

Berliner Metalle
Berlin , 2 . Febr . Elektrolyttupfcr prompt cif Hamburg ,Wremen oder Rotterdam tNotieruug der Bereinigung f .
■m J[C£ r <,

m̂ ffeiitotiä 46 .75 .) Notierungen der Kom -
misst - n des Berliner 'NetaUbörfenvorftandeS «die Preise
verstehen ftch ab ^ ager in Deutschland für prompte Liese -
rung und Bezahlung ) . Originalhüttenaluminium , 93 bis

09 Proz . In Blöcken 160 RM . desgl . in Walz - oder Draht -
barreii 09 Proz . 164 RM . Reinnickel SS bis SS Prozent
350 RM . Antimon Regulus 37 .39 RM . Feinsilber 1 Kg .
sein 36—30 .5 RM .

*
Berlin , 2 . Febr . sFnnkspr . ) . Metallterminnotierungen .

Kupfer : Febr . 36 .5 G . 37 .5 Br . ; März 37 .25 G , 37 .5
Br . : April 37 .5 G . 38 Br . : Mai 37 .75 G , 33 .25 Br . ! Ju¬
ni 38 .5 bez . , 38 .25 G . 38 .3 Bk . ! Juli 38 .5 G , 3a Br . :
Aug . 39 G , 30 .25 Br . : Sept . 39 G , 39 .5 Br . : Okt . 39 .25
G . 39 .75 Br . : Nov . 39 .5 G , 40 Br . ! Dez . 40 bez . , 40 G ,
40 .25 Br . : Ja » . 40 G , 40 .5 Br . : Tendenz : stetig . Blei :
Febr . 13.75 G , 15 Br . : März 14 G . 15 Br . : April 14 G .
13 .25 Br . : Mai 14 .25 (ji . 15 .3 Br . ! Juni 14 .25 G , 13 .5
Br . : Juli 14 .5 G . 15 .75 Br . ; Aug . 14 .73 G 16 Br . :. Sept .
13 G , 16 .25 Br . ! Okt . 15 G , 16 .3 Br . : Nov . 15 .5 G , 16 .5
Br . : Dez . 15 .5 G , 16 .75 Br . ! Jau . 15 .73 G , 16 .75 Br . :
Tendenz : lustlos . Zink : Febr . 18 G , 18 .73 Br . : März
18 G , 10 Br . : April 18 .23 G , 19 Br . ? Mai 18 .25 G , 19 .5
Br . ; Juni 18 .5 G , 19 .76 Br . : Juli 18 .75 G , 20 » £. ;
Aug . 19 ® , 2(1 Br . ! Sept . 1» G . 20 .25 Br . : Okt . 19 .5
G . 20 .25 Br . ; Nov . 19 .75 G , 20 .5 Br . ! Dez . 20 G , 20 .73
Br . : Jan . 20 G, 21 Br . : Tendenz : schwächer .

Berliner Devifen
vom 2 . Februar

Geld Brlsf üeld Brief
Buuu. -Air. 0.858 0 .857 Italien 21 50 21 .54
i£ anm] :i 3 .456 8 464 Jugoslavien 5 .554 5 .566
Konstantin 2 .OOS 2 01 ? Kowno 41 RS 41 .9 ■
Japan 0 . 879 0.«81 Kopenhagen 63 74 68 .86
Kairo 14 .66 14 70 Lissabon 12 97 12 99
London 1-4 .28 14 . 32 Oslo 7313 73 27
Newyovk 4 .20« 4217 Paris 16 4 « 16 .465
Mio do Jan 0 239 0 .241 Prag 12 465 12 .485
Uruqua .v 1 .648 1 652 Island 64 44 64.56
Amsterdam 169.2* 169 62 Riga 79 72 79 88
Athen 2 . 32* 2 832 Schweix 81 37 81 53
Brüssel 58 .50 58 62 Sofia 3 057 3 .063
Bukarest 2 .48b L .492 Spanien 34 45 34 .51
Budapest — - Stockholm 77 42 77 .58
Danzig 81 90 82 . 06 Reval 110.5-9 110 .81
Heising fors 6 .304 6 .316 Wien 51 45 51 .55

Berliner Produkfefibörle
Berlin , 2 . Febr . Weizen , inärk . 187 —80 : März 205 bis

207 .5—206 : Mai 207 —200 —207 .25 : sof . : fest : monatl . : fest :

gefragt . Rog -
genmehl 19 .80 —21.7o : Tendenz : fester . Weizenkleio 8 .1—8 .5 .
Tendenz : behauptet . Roggenkicie 3 .70 —9 .00 : Tendenz - be -
bauptet . Bikloria -Erbsen 20 —23 ! Speiseerbsen 19 .5—21 !
FuUererbsen 12 —14 : Peluschken 12—13 .5 : Ackerbohnen
12.5 —15 : Wicken 13 .5—15 .5 : Lupiuen , blau 8 .00 —10 00 :
gelb 11 .5 - 12.73 : Eeradella . neu 17 - 23 : Leinkuchen 10 .5 :
Erdnußluche » 10 .6 : Erdnniikuchenmeht 10 .6—10 .7 : Trocken ,
schnitze ! 8 .8 : Exlrah . Sohabohne,ischrot 0 .00 : dto . I« : Kar -
tosfelsiocken D .G .H .-Ware 13 .2—13 .3.

Frankfurter Produktenbörfe

Frankfurt , I . Februar . Amtlich notierten : Weizen 20.00 ,Roggen 16 .25— 16 .35 . Sommergerste sür Bauzwecke 18 .00bis 18 .26 , Haser in !. 13 .00 -^ 13.50 , Weizenmehl südd .
Spez . l'iull 28 .10—20 .00 , niederrhein . 28 .10- 29 .00 , Rog -
«enmehl 22 .50 - 23 .25 , Weiz - nkleie sein 7 .50 , Roggenkleie7 .85 —8 .00 RM . per 100 Kg . Tendenz : ruhig .

Karlsruher Proöulitendörle

jiarlSruhe , 1. Febr . Der Broigetreidemarkt ist bcfestigl ,
die Mehlpreise sind erhöht nnd das Geschäst hat allgemein
etwas angezogen . Es notierte » : Weizen 20 .50 —20 .75 ,
Roggeil 10 .50—17 .00 . Sommergerste 18 .00 —20 .00 , Futter -
und Sortiergerste 16 .00 —17 .75 , Hafer 13 .75 —14 .00 , Pla -
tamais 19.73 —20 .00 , Weizenmehl südd . mit ZluSlaudswei -
zen 28 .75—29 .00 , Sondermahlung 27 .75 —28 .00 , Roggen -
Mehl südd . 22 .50—23.25 , Weizenbollinehl 9 .75 —10.00 , Wet -
zenkleie sein 7 .50 —7.75 . grob 8 .50 —8 .73 , Biertreber 11 .00
bis 11 .25 , Trockenschnitzcl 7.75 —8 .00 . Walzkeime 10 .50 bis
11 .00 , Erdnutzluchen 11 .25 —12.00 , Palminchen 8 .75 —9.00 ,
Sojaschroi 10 .25 —10 .50 , Leinluchenmehl 11 .50—11.75 , Spei -
selarioffeln 4 .25 , Wirtfchafts - und Futteriartoffeln 3.20
bis 3.60 . Wiefenheu 4 .75 —3 .00 , Luzerne 5 .00—5 .25 , Stroh
4 .00 RM . alles per 100 Kg .

Baumwolle
Bremer Bnumwolt Lokoturs : 7 .01 .

Allgemeiner deutscher Saatenmarkt

Der Saatenmarit notierte Rotklee 40 —52 , Weitzilee 46
bis 48 . Gelbilee 34 —39 , Wundklee 45 - 58 , Inkarnatklee
32 —34 , Timothellee 17—21 Schwedenklee 45 —56 , Engl .

Knäuelgras 12—18 , Gelbsenf 12 —17 , Brauner Buchweizen
11—12 , filbergrauer Buchweizen -12 —11 , Seradella 0- r1l ,
blaue Lupinen 4 - 5 , gelbe Lupinen 3,73 —6 25 , Rübensa -
inen , gelbe Eckendorfer 14 .3—17 , tote Eckendorfer 13—17
RM .

SdhifferffatHes * Gemüleauktion .

Schifferstadt , 2. Februar . Es notierten : Tafeläp ?el 16 .3
bis 22 , Rotkrant 3.5—4 , Dänenlohl 2.5, Zwiebeln -l ,
Swwiirzwurzel 13 —18 . vrdkohlrabi 1, Karotten 1.3—2,
Wirsing 6 , Roterüben 2 . Blumenkohl 0 — 13, Grünes Bün¬
del 2—2.5, Lauch 1- w2, Sellerie 2—7 Psg .

Vom bad . - pfäls . Eiermarki

Nach einem Bericht der Bad . Pfälz . Eierzentrale Karls -
ruhe hat sich die Preisbefesrigung zwar bis heule fort -
gesetit , jedoch hat infolge der erhöhten Preise die Nachfrage
nachgelassen . Der Handel kauft nur in kleinstell Menge » ,
weil ex täglich Eintritt voll Tauwetter und damit einen
Preissturz befürchtet , obwohl bei Beendigung des Frostes
ein zu rasches Ansteige » der Produktion nicht möglich ist .
Eine weitere Preiserhöhung ift gegenwärtig ausgeschlossen ,
im übrige » hängt alles vom Wetter ab . Zuletzt wurden
Handelsklasfeneier der Gütegrllppe I zu folgenden Ei » -
laufspreisen des Klein - bezw . des Großhandels abgegeben :

Sonderklasse 11— 11.5 bezw . 10.75 —10 .9, Klasse A 10 .4
biw 10 .73 bezw . 9 .73 —9 .8 ; B 9 .50 —9 .75 bezw . 8 .9—9 . C
9 —9,5 bezw . 7 .8—8 .3 , 1 > 7 .75 —3 bezw . 7 .35 —7.6 , Enten¬
eier 9—9 .25 bezw . — Psg . je Stück . Verbraucherpreise lie¬
gen 2—3 Pfg . über den Einkaufspreisen des itleinhandels .
Tendenz : ruhig .

Magdeburger ZuckernGiisrung
Magdeburg , 2 Febr . (Weißzucker , einschl . Sack illld

Verbrauchssteuer sür 50 Kg . brutto sür netto ab Verlade -
stelle Magdeburg .) 31 , 35 , Feür . 31,80 «innerhalb 10 Ta¬
gen ) ; Tendenz : ruhig . Febr . 5,0 bis 4,60 ; März 5,05 b' S
4,70 ; April 5,05 —4,80 ; Tendenz : ruhig .

Butfernstierung

Berlin , 2 . Febr . Preise ab « i !» i»n , Fracht und Ge .
binde zu Lasten des Käufers . 1)2 RM . 1 . Qutl . p . Ztr .
85 RM . 2 . Qual . p . Ztr . 78 RM . abfallende Ztr . Ten -
denz : stetig .

zinspslichtige Fremdkapital lSchnldenj .
Der Ertrag dieses Fremdkapitals erscheint
unter Zinsen nnd ist bei der Ermittlung des
Reingeminns vorher als Unkostenbeitrag bei-
gezogen . Um den Ertrag dieses Fremdkapitals ,
das meist größer ist wie das Eigenkapital , mit -
unter sogar ein Vielfaches davon beträgt , han -
delt es sich in erster Linie . Wenn der «Segen -
wert dieses Fremdkapitals (repräsentiert durch
Maschinen und sonstige Betriebsmittel ) k n r z-
arbeitet , so muß auch der Ertrag des Kapi -
tals im Ausmaße der Kurzarbeit kleiner
werden .

Es ist eine der schreiendsten Ungerechtigkei-
ten, daß man die Lasten der Kurzarbeit ein-
seitig durch Kürzung des Arbeitsertrages auf
die Arbeitnehmer abwälzt , während man dem
Kapital nach wie vor den vollen Ertrag zuge-
steht, ja sogar einen gesteigerten Ertrag , wenn
man berücksichtigt, daß durch die Deflation der
Wert der heute bezahlten Zinsen wesentlich
mehr Kaufkraft erhält als im Zeitpunkt
der Aufnahme der Schulden .

Diese Ueberlegung bezieht sich natürlich nicht
nur auf den Fall der eigentlichen Kurzarbeit
im Sinne einer gekürzten Arbeitszeit . Das
gleiche gilt selbstverständlich für eine Prodnk -
tionseinfchränkung durch Entlassungen . In
beiden Fällen ist das Endergebnis die Ver -
Minderung des gesamten Arbeitsertrages . Der
Maßstab für diese Verminderung sind die von
der gesamten Belegschaft pro Jahr geleisteten
Arbeitsstunden , verglichen mit der gleichen
Ziffer aus früheren Normaljahreu .

Ist beispielsweise im Jahre 1332 nur die
Hälfte Lohnstunden gearbeitet worden , wie in
einem früheren 3 ! ormaljahr , so beträgt die Pro -
duktionsminderung 50 % , und die Zinsen sind
entspr . um S0 % zu senken. Hierbei wäre noch zu
überlegen , ob man diese Zinsregelung den in -
dioiduellen Verhältnissen jedes einzelnen
Schuldners überlassen , oder ob man durch Ge-
setz ganz allgemein die Zinsen soweit herab -
setzen will , als im Durchschnitt der gesamten
Wirtschaft der Beschäftigungsgrad znriick-
gegangen ist .

Dieser Gedanke ist durchaus nicht neu und
hat schon im Jahre 192G sogar in das deutsche
Steuerrecht in Form des „ Stillegnngsab -
schlags" Eingang gefunden . lDnrchsührnngs -
bestimmnngen zum Reichsbewertungsgesetz
vom iL 5. 20, § 14 ) . Auch in Amerika ist ein
ähnlicher Antrag auf eine „5 Tage -Woche für
Zinsen " durch den radikal - republikanischen
Abgeorneten La Guardia dem Repräsentanten -
Haus vorgelegt worden .

Daß w i r das Grundproblem der kapitalisti -
schen Zinswirtschaft mit anderen Mitteln zu
lösen wissen, ist unseren Lesern bekannt . Wir
brauchen nur an die Forderung der Bcrstaat -
lichuug des gesamten Bank - und Kreditwesens
und an die Vorschläge der zinslosen Kredit -
schöpsnng durch Ausgleichskassen zu erinnern .
Solange wir aii der Durchführung dieser Vor¬
schläge noch gehindert werden , halten mir es
sür ein dringendes Gebot der Stunde wenig -
stens einstweilen die vorstehenden Vorschläge
sür eine Zinssenkung im Verhältnis des Be -
schästignngsgrades durchzuführen. Ho .

Schgffung einer sGamsrilanischen
Zollunion

London, 2 . Febr . Tic Wirtschaftsverhaird-
lnngen des chilenischen Finanzministers Gu -
stav Roß mit den übrigen südamerikanischen
Regierungen sind, wie Reuter aus Santiago
de Chile meldet , bereits so weit gediehen , öatz
die Einberufung einer Konferenz aller süd-
amerikanischen Staaten zur Schaffung einer
lateinamerikanischen Zollunion so gut wie
sicher ist . Mit der Eröffnung der Konferenz
soll gewartet werden , bis der Kriegszustand
im Gran Ehaeo und an der paragnaganisch
kvlulnbischen Grenze beendet ist . Verschiedene
vorläufige Handelsabkommen zwischen den
südamerikanischen Staaten sind bereits abge-
schloffen oder vor dem Abschluß.
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ißadisctle.HüdfodX&Jtejn.
Ein Anlvkst» mit Stallung

und SKeune nlebergedrannt
Neibsheim b . Sinsheim , 2 . Febr . Durch

Feuer ist das Wohngebäude des Milchhändlers
Josef Frank nebst Stallung und Scheune zer -
stört worden . Irgendwelche nennenswerten
Fahrnisse konnten ans dem Wohnhaus nicht
gerettet , dagegen konnten die Tiere in Sicher -
heit gebracht werden . Das Feuer hatte auch
auf das Doppclwohnhaus von Ambros Ger -
weg , Bahnarbeiter , und Landwirt Anton Klotz
übergegriffen . Es gelang ^ Herr über das Ele -
meut zu werden , so daß bei dem Doppclwohn -
haus nur der Dachstock niederbrannte . Der
gesamte Schaden dürfte auf 18 00V NM . zu
schützen feiu . Die Brandgeschädigten sind ver -
sichert, wenn auch zum Teil gering .

Explosion
Lahr , 1 . Febr . In der Banmwachsschmelze

einer hiesigen Firma geriet die Schmelzmasse
in Brand , weil der 18 Jahre alte Gehilfe
Wasser auf die Schmelze goß und diese da-
durch zur Explosion gebracht wurde . Der juuge
Mann erlitt dabei an Kopf und Armen fchwe -
re Verbrennungen und mußte ins Kranken -
haus verbracht werden . Durch die Explosion
wurden die Fenster 'des Raumes eingedruckt .

*
Nobler Scherz

Lahr , 2 . Febr . In der Nacht zum Mittwoch
warfen drei junge Burschen mit Holzscheiten
gegen die Fenster der bürgermeisterlichen
Wohnung . Die Uebeltäter konnten festge-
nommen werben .

Schadenfeuer
Schönberg ( bei Pforzheim ) , 2 . Febr . In der

Nacht zum Montag brannte Scheuer und Stall
des Anwesens der AltgemeinZepflegerswitwe
Elisabeth Oehlfchläger nieder . Die Schaden -
höhe wird anf 6—'7000 Mark geschätzt . Der
Feuerwehr gelang es , die angrenzenden Hau -
ser zu retten .

Sie neue Zufahrtsstraße zur Horms-
grinde

Achern , 2. Febr . Zu dem Plan , den Fahr -
meg Zwickgabel —^Langenbachtal — Teibels Eckte

-NT^Svruisgrindc zur Autostraße auszubauen ,
werden von der württembergischen Staats -
forstverwaltung Bedenken laut . Man verweist
örxt ans die Schwierigkeiten , die sich der Ver -
wirklichuug eines solchen Planes entgegen -
stellen . So müßte der Weg vom Zwickgabel bis
zum Seibels Ecklc nicht nur verbreitert , son-
dern stellenweise auch verlegt werden . Auf die-
fem Straßenzug würde der größte Teil des
im Forftbezirk Schönmünzach anfallenden Hol -
zes abgeführt . Für eine Begegnung von Aus -
sichtskraftivagen und Langholzfuhrwerken sei
auf diesem Wege von nur 3,SO Meter Durch -
schnittsbreite mit vielen scharfen Kurven kein
Platz . Der Ausbau des Wegzuges Bürde sich
unter , den heutigen Verhältnissen anf 300 000

NM . stellen . Neben der außerordentlichen Höhe
der Bankosten beständen aber auch Schwierig -
leiten wegen der sehr hohen Unterhaltuugs -
kosten der sertiggebauten Straße , die infolge
ihrer Lage feucht und naß zu sein pflegt . Man
ist der Ansicht, daß dieser Wegebau vorerst noch
wird zurückgestellt werden müssen.

*
Nastatter Gymnasium wegen Grippe geschlossen

Rastatt , 2. Febr . Das hiesige Gymnasium
mußte wegen der Grippe bis zum nächsten
Montag geschlossen werden . Auch andere Schu -
len der Stadt werden schließen müssen . Die
Grippe tritt in Rastatt stark auf , gleiches hört
man auch aus anderen Orten der Umgegend .

Brand bei Iaimler Benz
. Gaggenau , 2. Febr . Am Dienstag gegen 23
Uhr brach im Karofseriebau der Firma Daim -
ler -Benz ein Schadenfeuer aus , das vom Nacht -
dienst sofort bemerkt wurde . Die Fabrikfeuer -
wehr war innerhalb weniger Minuten zur
Stelle und es gelang ihr , das Feuer nach einer
halben Stunde zu löschen.

Schuppen und Sachstuhl eines An-
wesens verbrannt

Rotensol (Albtal ) , 2 . Febr . In dem Anwe -
sen des Friedrich Schaible brach am Dienstag
Feuer aus , durch das ein "Schuppen sowie
der Dachstuhl abbrannten . Brandstiftung
dürfte nicht in Frage kommen .

*

Brand
Auerbach ( bei Ettlingen ) , 2 . Febr . Das An -

wesen ( ehem . Werkstätte ) des Robert Kraut
ist niedergebrannt . Da in dem Gebäuöe keine
Feuerwerkstätte war , wird Brandstiftung ver -
mutet . Der 'Gebäudeschaden ist durch Versicher -
uug gedeckt . Der Fahrnisfchaden ist gering .

Sie Sarlehensfchwindlerzentralein
Baden

Karlsruhe , 2. Febr . Zu der vor einigen Ta -
gne gemeldeten Aufdeckung einer Darlehens -
schwindlerzcntrale in Baden werden jetzt fol -
gende Einzelheiten bekannt :

Im August letzten Jahres schloß der Grün -
der der iu Lichtenstein seßhaften „Jeiag " (In -
tern . Eapital - Investment AG . ) , Christian
Specht aus Achern , einen Vertrag mit einer
englischen Kapitalgesellschaft , der Westminster
Contract - Corporation Ltd . in London , wonach
diese Gesellschaft in Form hypothekarischen
Kredits 5 Millionen Schweizer Franken zur
Verfügung stellen würde . Specht hatte eine
große Organisation von Agenten und Ver -
tretern auch in Baden ausgezogen , um Kunden
für diese Finanzierungsmöglichkeiten erster
Hypotheken durch englisches Kapital zu inter -
essieren . Die Verträge mit den DarlehenSneh -
mein liefen darauf hinaus , daß die Antrag -
steller 80 v . H . der beantragten Summe in bar
und 20 v . H . in Inhaber -Stammaktien auf die
„Jeiag " erhalten sollten .

Bedingung ivar dabei die Entrichtung einer
sogenannten „Berechtigungsgebühr "

, die 3v . H.
des Darlehens betrug . Bou zahlreichen Inter¬

essenten sind, bevor sie überhaupt das Dar -
lehen erhielten , erhebliche Beträge gezahlt
worden , nnd zwar auf ein Konto in Konstanz ,
wo Specht eine Zweigstelle unterhielt . Ins -
gesamt wurden so etwa 25 000 RM . nach Kon¬
stanz eingezahlt , die als verloren zu gelten
haben , wenn die versprochenen Darlehen nicht
znr Auszahlung gelangen . Es hat sich näm -
lich herausgestellt , daß sich in anderen Teilen
des Reiches der vorgesehenen Unterbringung
der Darlehensgelder wegen der Devisenbestim -
mnugen erhebliche Schwierigkeiten entgegen -
stellen .

Gegen den Geschäftsführer E . der Konftan -
zer Zweigstelle schwebt ein Verfahren wegen
Devifenschiebung , da sich herausstellte , daß
8000 Schweizer Franken von den eingezahlten
Berechtignngsgebühren in die Schweiz trans -
feriert wurden , um eine Geschäftsreise der
„Jeiag " zu finanzieren . Bei einer Mitte Ja -
nuar in Lichtenstein abgehaltenen Konferenz
der deutschen Darlchensantragsteller kam man
überein , die beabsichtigten Transaktionen for -
mell so zu gestalten , daß die devisenwirtschaft -
lichen Bestimmungen der Hereinnahme des
englischen Kapitals nicht mehr im Wege stehen.

*
Von der Kirchensynode Bretten

Bretten » 1. Febr . In der Kirchensynode Bret -
ten wurde Klage darüber geführt , daß durch
übertriebene Vereinsarbeit das kirchlicheLeben
der Gemeinden gestört würde . Die Kirchen -
fynode wünschte darum , daß die Sonntagvor -
mittage möglichst von Veranstaltungen frei
bleiben . Ebenso wünschte die Synode eine
Aendernng der AnstrittSmöglichkeit ans der
Kirche . Es soll nicht einfach eine Abmeldung
beim Bezirksamt schon den Kirchenaustritt
möglich machen . Vielmehr soll den Psarr -
ämtern eine Möglichkeit zur Aussprache mit
den Austretenden gegeben werden .

*

Beinahe 10 000 Einwohner .
Schwetzingen , 2. Febr . Die Einwohnerzahl

der Stadtgemeinde Schwetzingen betrug am 1.
Februar 9 990. Es wurde vorgeschlagen , daß
der 10 000 Einwohner der Stadt , der heute
oder morgen das Licht der Welt erblickt, eine
Ehrengabe erhält .

Ein freches Gaunerstückchen
Wieöloch , 2. Febr . In einer hiesigen Bäk -

kerei verlangte ein Mann zwei Laibe Brot
und bezahlte mit einem 50 RM . - Schein . Nach
Empfang des Wechselgeldes und der Ware
verschwand der Unbekannte . Zu spät entdeckte
der Hereingefallene , daß es ein alter Schein
war und er einem gerissenen Schwindler zum
Opfer gefallen ist . Die Gendarmerie fahndet
nach dem Täter .

*

Unglücksfall
Walldorf (b . Wiesloch ) , 3. Febr . Die lei -

dige Unsitte , Wasser auf die Straße zu fchüt -
ten , verursachte einen Unglücksfall . Das acht -
jährige Töchterchen des Bahnarbeiters Georg
Kögel stürzte anf der Straße auf einer Eisflä¬

che u« d verletzte sich am Kopf derart , daß ärzt'
liche Hilfe in Anspruch genommen werde»
mußte .

Unglücksfall oder Verbrechen ? ^
Meckenheim , 2. Febr . Der seit SamstaS "

vermißte Inhaber der Zündholz - uud Wichst '
fabrik Gebr . Ditzel , Heinrich Ditzel aus Mek
kesheim , wurde als Leiche oberhalb Meckel
heim aus der Elfenz geländet . Der in de » te,
64er Jahren stehende alleinige Inhaber de< faj
Fabrik — sein Bruder war im vorigen Jahttwi
gestorben — hatte am Samstag eiuen ©P« H<
ziergang nach Zuzenhausen unternommen unß se,
war dort in den Abendstunden ausgebrochen» ^
ohne in Meckesheim einzutreffen . Ob em
Verbrechen , Unfall oder Selbstmord vorliegtiIz
ist noch nicht geklärt . er

Badische Marktberichte
Brnchsaler Schwcinemarkt

Zufuh r : 108 Ferkel , 38 Läufer . Preise : >'
Paar 20 bis 25 RM . bezw . 28 bis 32 RM .

*

Ettlinger Schweinemarkt
Zufuhr : 44 Ferkel und 25 Läufer . Preise :

bis 25 bezw . 25 bis 34 RM . je Paar .
*

Wolfacher Schwcinemarkt
Zu fuhr : 28 Ferkel . Preise : 18 bis 34 RM . I'

Paar .
*

Pfullendorser Schwcinemarkt
Zufuhr : 182 Ferkel . Preise : 20 bis 33 . RA

je Paar .

Wetterbericht
Der zyklonale Wetterabschnitt , der am ^

Januar in unserem Gebiet einsetzte, dauel
an . Heute früh liegt eine mächtige Zyklop
über den Meeresräumen vor der norwegische«
Küste ? sie beherrscht die Witterung ganz C»
ropas . In Frankreich und Deutschland bn «'
gen vielenorts stürmische Südwestwinde M
gen fälle . Von Wester her fließen jetzt kältet
Luftmassen heran (maritim erwärmte Polai '
lust ) .

Wetteraussichten für Freitag , 3 . Februar : l
Zeitweise Regenschauer , auf den Höhe»

Schneefälle , zunächst noch böiger West , spätB
ruhiger , Temperaturrückgang .

-!-

Wasserstand des Rheins
Basel , 2. Februar , morgens <3 Uhr : xciW*

62 Ztm ., gef. 3 Ztm . ^
Breisach , 2 . Februar , morgens 6 Uhr : 35

Ztm ., gest. 10 Ztm .
Kehl , 2 . Februar , morgens 6 Uhr : 144 Ztl ^

gef. 4 Ztm .
Maxau , 2. Februar , morgens 6 Uhr : ^

Ztm ., gest . 5 Ztm .
Mannheim , 2 . Februar , morgens 6 U91"

161 Ztm , gest . 7 Ztm . J
Eanb , 2 . Februar , morgens 6 Uhr : M

Ztm ., gef. 25 Ztm . I

Hauptschrtstleitung : vr . Otto Wacker .
Chef vom Dienst : Franz Moraller .

Verantwortl ich sür Politik : Dr . Otto Wacker : für <&fl
Nachrichten , Sport und Landeshauptstadt , Lokales : -F i " » I|
Bretz : für Handel und Wirtschaft , Landtagsberichte ,
Beilagen : Adolf Schmid : für Padische Nachricht ^
Joses Benghaufer : für Feuilleton und Unters
tung : Äurt Neher : für Bewegungsteil : H e r m a »„
Traub : für Anzeigen : Helmut Lehr : sämtliche/ . !
Karlsruhe . Verlag : Führer -Berlag <9 . m . b. H . Karlsr »"

!
Rotationsdruck : I . I . Reifs . Karlsruhe .
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Badisches Landestheater
„Lohengrin " von Richard Wagner

Ucber die stillose „Lohengrin "-Aufführuug
haben wir im vergangenen Winter eingehend
berichtet und es ist Harum bei der neuerlichen
Aufführung im wesentlichen festzustellen , daß
| ich bis auf einige Neu - oder Umbesetznngen
itichts geändert hat . An der Vergewaltigung
Wagnerfchen Geistes ist festgehalten worden ,
die knlturbolschewistischen Bühnenbilder er -
liege» weiter den Ekel deutschfühlender Be -
sucher ebenso wie die dazn passende Mas -
kerade . Es spiegelt sich im Aeußeren der
Geist wieder , der seit Jahren am Schloßplatz
Herrscht und den nur radikale Abkehr vom bis -
herigen Kurs beseitigen wird . Und von dieser
Forderung werden >vir trotz aller boshastcn
Auslegung und persönlichen , kleinlichen An -
feiwduug , wie sie besagtem Geist entspricht ,
nicht abgehen ! Wir verstehen uns doch, nicht
wahr ? —

Im Mittelpunkt des Interesses stand wieder
einmal »Ellen Winter , der man die Elsa erst -
lmalig . ^ nvertraut hatte und der sie — das sei
gleich gesagt •— dank ihrer hohen Intelligenz
und ihrer vortrefflich entwickelten Gesangsknl -
tur überraschend gelungen , Leben einzuflößen
"wußte . Einstweilen noch mehr jugendlich
lieblich in allem , als gereiste Wagncrsche
Frauenfigur in ihrem herben , dramatisch be -
wegten Leid , wird sie sich bald auch den star -
ken stimmlichen Anforderungen gewachsen
fühlen , wo heute noch die letzte Enthaltungs -
-Möglichkeit fehlt , fehlen muß und klugerweise
die Stimme mit Vorsicht behandelt ivird . Da -
durch wird namentlich der erste Akt , der vor -
läufig noch durchweg piano behandelt wurde ,
«durch schattierende Akzentuierung « n dramati -
scher Steigerung gewinnen . Die Darstellung ist
Hurch besonders anmutig « B̂ewegungen be-

deiltend belebt und zeigt auch wirkungsvolle
persönliche Züge , sodaß schon heute mit hoher
Achtung von dieser echt mädchenhaften Elsa
zu reden ist . Den Lohengrin sang Wilhelm
Neutwig sehr gewinnend in Ton und Erschei -
nung , ein Künstler , der au sich zu arbeiten
weiß . Die lyrische Klangfarbe des Organs
kommt seinem Lohengrin in vielen Momen -
ten zugut und es ist zu begrüßen , daß er
anch den heldischen Klang durch dunklere Ton -
färbung zu gewinnen und festzuhalten wußte .
Eindrucksvoll vermochte auch Carsten Oerner
den Telramnnd zu gestalten , wenngleich diese
Partie von einem lyrischen Bariton nicht
restlos zu bewältigen ist und anch ihm Schmie -
rigkeiten bereitete , die nicht immer mit Glück
überwunden wurden . Adolf Schöpflin hatte
als König Heinrich einen guten Tag , der
ruhiger geführte Ton wirkte unbedingt vor -
teilhaft , auch Karlheinz Löser 's Heerrufer
stand gesanglich auf beachtlicher Höhe . Sehr
schön hat Georg Hosmann 's Chor gesungen ,
das piano , zumal in den Männerstimmen , ist
meisterhaft . Das Orchester spielte volltönend
und mit Glanz , auch schien die Inspiration
glücklicher, wie früher , sodaß man dem musika -
lischeu Fluß mit Frende lauschen konnte .
Wenn diese Freude am Musizieren doch auch
auf die Szene übergreifen möchte, dort aber
wird gesündigt in schlimmster Manier , ob ans
Vcrständnislosigkeit oder in böswilliger Ab -
ficht, ist im Grunde gleichgültig , was dort ge -
schaffen wird , spricht deutschem Gefühl und
Geschmack Hohn und wird daher von uns bis
zur letzten Konsequenz bekämpft . er .

Sas ist Richard Wagner
Die deutsche Marxistenpresse verunglimpft

nach wie vor den genialen deutschen Tonmeister
Richard Wagner . Wir möchten «den Brüdern in
Marx hier vorhalten , daß selbst das bolschewi¬

stische Rußland und die Tscheka die Verehrung
des russischen Volkes für Wagner nicht haben
ausrotten können . Am 13. Februar gelangt
in Leningrad das „Rheingold "

, sowie außer
vielen Vorträgen über Wagners Schaffen und
Musiktechttiken ein Wagner - Konzert -Zyklus
zur Aufführung . Das russische , selbst das bol -
schewistische Volk weiß , was die Welt an den
Werken Richard Wagners hat . Nur die deut -
schen Marxisten können es nicht begreifen . Sie
werden es noch lernen !

Werner Jaegert

„Abseits des blauen Stromes '
Verlag Engen Harsch , Karlsruhe ,

Friedenstraße 7.
Der junge Verfasser dieser natürlichen Hei -

mat und Rheingeschichten ist Karlsruher . Man
könnte ihn Wiederentdecker des Rheinwaldes
und der Hardt nennen und ihrer Tierwelt ,
deren Schönheiten den wenigsten Menschen be-
kannt sind. Höchstens ein paar Paddler , die
Einsamkeit suchen , und einige Fischer wissen
davon und müssen sehen, wie der Rheinwald
langsam stirbt , wie er Stück für Stück „kul -
tiviert " wird .

Mit feiner Empfindung nnd großer Beob -
achtuugsgabe schildert der Verfasser das Lc -
beu des Kleingetiers und das Blühen und
Sterben des Rheinwaldmoores , dessen blan -
kes, tiefes Auge immer trüber und flacher
wird und das von den Rändern aus , vom
Menschen unterstützt , stetig zuwächst. Manche
der Niederungsgeschichteu erinnern an den
Heidedichter Löns , nicht in Art und Ausbau ,
sondern in der seinen natürlichen Empfindung ,
die sterben und lieben läßt , weil es an der
Zeit ist, nnd die keine Komplexe ausrollt , wie
es viele unserer jungen Schriftsteller für nö -
tig halten , weil sie den Zusammenhang mit
dem wirklichen Leben verloren Haben.

Eine echte Naturverbundenheit diktiert
klare , wirkungsvolle Sprache , die iu den erst ^
Erzählungen des Buches an einigen Stelle '
noch nicht völlig ausgereist ist.

Schriftsteller dieser Art begegnen uns ha»
' ' '

ger denn je in der junge » Generation , die
ihrem Ekel vor den ungesunden Versteiueri »^
gen unserer sog . „Kultur " kein Hehl macii^
und deren Arbeiten uns wieder znrückrust^
zur selbstverständlichen Natürlichkeit eines 0e,
sunden Bauerntums . Dies ist die klare Fr ^
des jungen deutschen Schriststellertums ge !̂ ,!
das problematische Aesthetentum , aus der
wieder eine volksnahe völkische Literatur £f
stehen wird .

Das erste Buch des Schriftstellers Jaeg ^ ,
„Abseits des Blauen Stromes ist ein richtig
Heimatbuch , das zudem in fesselnder Art fl
gntes Stück Geschichten der Hardt vor unsc^

'

Augen abrollen läßt und schon aus dies^
Grund verdient , Verbreitung zu finden . 1

N -eue . Jc
Schreibe richtig deutsch ! Zum Selbst » »^

richt . Verlag W i l h . S t o l l s u ß , Bonn . %
Sch . -Kto . 76182, Köln . Preis RM 1 .25. IN c '

,
bekannten Sammlung „Hilf dir selbst" bri^
der Verlag dieses sehr brauchbare Bänd ^ ,
zur Ausgabe . Es ist ein HilfSbüchlein , die
tige Schreibweise leicht und sicher zu erkei»'

^
und der Lernende soll die Kenntnisse in '
Rechtschreibung erlangen , die ihm zum , v
brauch und Fortkommen im Leben uuentbe '

^
lich sind. Der Wert der richtigen Schreib »?^
springt sofort in die Augen , wenn man
an die Aufstellung von Briefen , Rechnung ^
Stellengesuchen usw . denkt . Auch über ,,,
richtige Zeichensetzung ist in diesem für if *' -
mann praktischen Hilfsbüchlein alles i»»1
zu finden .
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GaudeW 1933 erM !
. ^le Ortsgruppe Karlsruhe der RENS
:sta« Meldet für Monat Zanuar 136 Reu-
a aufnahmen
tdci' BSHrenö zur Zeit die „Freien Gewerkschaf-

dez Jen
"

, allen voran der Allgemeine Gewerk -

^
de Ichastsbund mit seinen Zweigorganisationen ,

^ Gesamtverband der öffentlichen Betriebe ,
SP « Holzarbeiterverband , Einheitsverband der Ei -

/ -.« Mahner , Metallarbeiterverband usw . nach
' ^ ^ kannter ,Mahren Jakobsart " in heuchleri -

Krokodilstränen auf Flugblättern ihren
1 Mitgliedern „Jahrzehntelange Geiverkschasts -

erfolge« weismachen wollen , arbeitet in zäher
, i

°er^ ! " encr Kleinarbeit i>ie NSBO . an dem or -
'S Tanisatorischen Ausbau der deutschen Arbeit-

tte*)tncrfn >ttt . Zu grenzenlos war der Verrat
c : j( ^ Betrug am schassenden deutschen Volke ,

Anfangen von öer Aera Ebert bis Schleicher ,
^ ünings -Notverordnungen , Reichspräsiden -
enn>a>hl usw . als baß der denkende deutsche

?e : $ Arbeiter und Angestellte noch einmal aus die
j ^ 'Mrute ,^ reie Gewerkschaft " kriecht um dann

" Marxismus verraten zu werden . Hin »
vom Proletariat zum Deutschen Arbeiter -

M . j«
'">n unter Führung Adolf Hitlers ! Klar und
»nsequent erzwingt diese Parole die « chei-
»ng der Geister . In immer stärkeren Scharen

' komt der deutsche Arbeiter und Angestellte
«Hält J

*»« Nationalsozialismus , zur Nationalsozia -
stlschen Betriebszellenorganisation ! Die be-
ü^fteheuden Ortskrankenkassen und Betriebs -
« tewahlen müssen zur Generalabrechnung für

i c schwarzen und roten Bolksverderber wer-
n ^ .

R- ® er kommende Monat muß sich zum Ge -

am ^ 5°langriss für die NSBO . gestalten . Jeder
», ^ O .-Kamerad wirbt eiu Mitglied . Keine

^ eitsstelle ohne Nazizelle !
klo»^
ische'

<p >
Sri «'

3li!'
iltel «

Auheim greift

Propagandamarsch der LA.
an !

ar :
Au, Tonntag , den 22. Januar wehte Hitler -

&/ " *i6er Sinzheim . Unter Führung von
^ ?nöartenfüchrer Dr . Binswanger traten die
richfrme 2' 3' 4 ' 12' 13' 14' Motorsturm , Nach-

wenjug , Spielmannszug und Standartenka -

i morgens 11 Uhr zu einem Propa -
^ " »«Marsch durch die Stabsgemeinde am

an . Trotz des schneidend kaltennnul Crir mar,cö durch
I «öÄef Satt8e

Zt

<jj 6ur*
e ^ Zogen die braunen Sturmsoldaten
die Ortschaften und Straßen der Gemein -

iiiö * er ^ en Klängen des Spielmannszuges
an, to * Swndartenkapelle durchzogen sie die

gt< btt J ®*ü>e3ran &e gelegenen Dörfchen „Borm -
Ä» ? „Winden ". Auf der Terrasse des

UHl ' ^ith
tF)au^eg s* Rebstock in Winden , hielt Staf .

an ?^ u «er eine zu Herzen gehende Ansprache
3^ ei»

^ Bevölkerung . Mit dem Absingen der
Me

'
n Strophe bes Horst - Wessel-Liedes endete

Kundgebung .
jtll

Q die Mittagsstunde schon längst überschrit -
bar sich der Hunger stark bemerk -

->«» auch hierfür war gesorgt .. Der Wirt
i„ Launen Hauses in Sinzheim machte sich

" ^ rkennenswerter Weise bemerkbar und
. der NS .-Frauenschaft beim Zubereiten

^
io vorzüglich gemundeten Soldatensuppe .

«erb
" Abmarsch nach Kartung . Am Krie -

"er tmaI fln dem unsere Gefallenen mit ei -
♦ b '! St ah , ratt 4 nj ®öerl6gu «g bedacht wurden , sprach
»rstt̂ j

Qr tertfiifircr Binsmnn » ? ? pr/ireifpriAp

tcffen 3j u
e

\ 8mg es wieder zurück zum Hauptort
i- «»;
c
eru»'
ad)**
ruf' "
s

-Äi
r
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>ch° ^
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t <1'
:fct2
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Binswanger ergreifende- zum Volke .
. Siwg es wieder

ietjjd •
,
®8 flatterten die Fahnen in glit -

1 ^ iuterfonne , und unter schneidigen
6tau

latt &oö der Führer marschierten unsere
öte iftp

ett ^ ^ onnen durch die Straßen . D ^ die
t -jgli ^ ^ ewohner des Dorfes dieses nicht all -
i>e„ V: e Ereignis miterleben wollten , so san-

doch den Mut , trotz der grimmigen
ft«H(

0t Mittelpunkte des Dorfes zu erschei-
!>ihr^

" d der kernigen Rede des Standarten -
$ U «?u lauschen .

StcH aus dem Platze erschienen waren ,
^ Zückt und begeistert von dieser Kund -

toitt -v ' auf ein tdiotifches Bönzlein , das
t'eii ^ ? lter heraus unsere SA . z>u provozie -
-
Niisse ./

' " chte. Auch dieser wird bald einsehen
de die Kämpfer im braunen Klei -
ö«s s.

' in sich tragen , an dem unser lie -
^ ird ^ t 'cheä Vaterland
ie» Mit

2 * .
J6ee n i)et. Zum Schlüsse wurde am

öer „ vi, ^ ^ esallenendenkmak der Krie -
^ iefpv <?70/71 ein Kranz niedergelegt ,

»at»»/- . ^ ag"
landisch

Bewegung

wieder gesunden
einem dreifachen Sieg Heil aus un -

deutsches Vaterland und auf un -
Führer Adolf Hitler wurde die

mr eitt Beweis für die große
R Bedeutung der nationalfoziali -

^
Ortsgruppe Untergrombach
Zs c>,*tt g -7 ' Januar hatte die Ortsgruppe zu ei-
in » Versammlung eingeladen und

u§ft»rnÄ Gasthaus zur „Kanne " mit freier
' ^ 8 - Dreher aus Karlsruhe war

^ idipfL auscrsohen und wußte mit feiner
Ausführung alle Anwesenden in sei -
t u ziehen . 1933 ist das Jahr der Ent -
das Jahr des Sieges . An unseren

Gaubefehl 1933

Nationalsozialisten / Parteigenossen /
Parteigenossinnen /

Seit Jahren kämpft die junge Pre »e der nationalsozialistischen
Bewegung um

soziale Gerechtigkeit
nationale Freiheit !

Das nationalsozialistische Nahziel , die Machtergreifung , ist er.
reicht :

Adolf Hitler Ist
Eine qualvolle Periode der Schwäche , der politischen Ziellosigkeit ,

des wirtschaftliche« und kulturellen Verfalls und der nationalen

Schmach hat damit endgültig ihre« Abschluß gefunden .

Nun gilt es , dem Führer neben der vor -

handenen schlagkräftigen Organisation

eine weitverbreitete Presse
zn schassen. Es darf keinen Nationalsozialisten in Arbeit und Brot

geben, der nicht auf die

badische , nationalsoziali¬
stische Presse

abonniert hat.
Die nationalsozialistische Presie muh auf die riesige» Anzeige « .

Plantagen des jüdische « Fi «a«z- und Warenhauskapitals verzichten, die

de« anderen Blätter « ihr Bestehen vielfach erst ermöglichen. Ein trenes

Abonnentenheer mutz deshalb die Riesensummen , die das jüdische

Kapital der übrigen Presse zur Verfügung stellt, ersetzen , und damit das

Rückgrat der nationalsozialistischen Presse sein.

Angesichts der große« , «och bevorstehende« politischen Ausgabe«,
wolle « wir uns ei« besonderes Ziel stecken :

Ab heute bis zum letzten dieses Monats setzt sich jeder

Parteigenosse und jede Parteigenossin mit erhöhter

Kraft für die Gewinnung neuer Bezieher eiu .

Bergeßt nie nnd nimmer , mit welcher beispiellosen Gehässigkeit

und Niedertracht die bürgerliche Spießerpresse unseren Führer nnd

unsere Bewegung in den Kot gezogen hat, deshalb hinaus mit diesen

sogenannten neutralen Zeitungen , die heute vielleicht den Mantel nach

dem Winde hängen.

Lest nurdie Presse

Adolf H
des Führers zu Freiheit und Brot .

Die nationalsozialistische Presse des Ganes Baden wird auch in

den kommenden Wochen die Oesseutlichkeit zuverlässig über die entschei -

dende« Maßnahmen der Regierung Hitler unterrichten.

Unsere Parole lautet :

Großangriff au
und Spießerpresse

Jeder Parteigenosse , jede Parteigenossin wirbt im Monat

Februar mindestens

zwei neue Leser
für seine gebietszuständige Parteizeitung .

Benützt die scharfgeschliffene Waffe der badischen national -

sozialistischen Presse täglich nnd unermüdlich im Kampfe

um die Herzen jener Volksgenossen , die noch abseits stehen .

Werbt ! Werbt !
Heil Hitler ! NSDAP . Ganleitnng Baden , Ganpressewart .

geistigen Augen zogen öer Reihe nach »te
Kairzler Brüning , v. Papen und v. Schleicher
vorüber , deren Taten kritisch unter die Lupe
genommen wurden . Nach einer sachlichen Aus¬
einandersetzung mit dem Kommunismus ging
iPg . Dreher auf das Sofortprogramm über
und gab einen kurzen Ueberblick über dessen
Auswirkung aus unsere Gegend . Manches
Auge sah man da in neuer Hoffnung aufleuch -
ten , mancher wnrde überzeugt , daß es in der
NSDAP , kein Rasten und Ruhe » gibt, sondern
Kampf und nochmals Kampf.

Wer jedoch geglaubt hatte , daß seitens der
SPD . oder KPD . Diskussionsredner erschei-
nen würden , der wurde bitter enttäuscht . Die
SPD . veranstaltete an diesem Abend einen
„Ball "

, um ihre Schäslein recht gut in der
Kontrolle zu haben . Es wäre sonst auch sehr
leicht möglich gewesen , daß dem einen oder
dem andern die Muß --Soziall >emokraten ein
Licht ausgegangen wäre . Arme Volksgenossen ,
öie für einige Wochen Arbeit im Tabaklager
ihre Ueberzeugung verkaufen müssen .

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unfern
Führer und mit dem Horst - Wessel-Lied wurde
die Versammlung geschlossen .

Den Bruchsaler SA .-Kameraden , die uns be«
'suchten uni » mit ernsten Vorträgen beehrten
an dieser Stelle nochmals herzlichen Dank .

Sturmbann > 11/172 auf dem
Propagandamarsch

Trotz der grimmigen Kälte am legten
Sonntag , folgte die SA . von - Sturmbann III /
172 dem Ruf ihres Führers . Um V»13 Uhr
sammelte sich der Sturmbann >in Sickingen , wo
der hochverehrte Pfarrer Senn als Priester
wirkt . Da noch verschiedene Ortschaften fehl¬
ten , fuhren wir ab nach Kürnbach . Im schnei -
digen Marsch mit öen Spielleuten von Sturm
23 zogen wir durch das im alten Baustil er -
baute Kürnbach . Von da ging es nmch Sulz -
feld , der ehemaligen Hochburg der KPD . Da
die SA .-Kapelle Bahnbrücken noch fehlte , ging
es gleich weiter nach Mühlbach . Mühlbach
hatte scheints noch nie SA . gesehen . Freudig
begrüßt unö begleitet von der Jugend , kritisch
betrachtet von den Alten , und zum Aerger der
Roten zogen wir mit >Ang und Spiel durch
Mühlbach . Inmitten des Dorfes brachten wir
bei kurzem Halt ein Heil auf unseren Führer
aus .

Marsch durch Eulzfeld
Um J/t3 Uhr war der Sturmbann zum

Marsch durch Sulzseld angetreten . Die SS .
von Eppingen , die der SA . im Kampf um
Sulzfeld Immer kameradschaftlich zur Seite
gestanden hatte , war ebenfalls angetreten . Je -
dem Gesicht der SA .Männer und der Bevöl -
kerung sah man die freudige Erregung an .
Ist doch der rote Bann in Sulzseld durch die
SA . gebrochen ? das hätten sich die Roten nicht
träumen lassen , daß eine Zeit kommt , wo sie
nichts mehr zu sagen haben . Heute können
wir es ruhig verraten , daß mitten im Brü -
ntngschen Weihnachtssrieden 1S31 in einer
Versamlung durch Sturmbannführer Schnei -
ter III/172 bie Ortsgruppe gegründet wuvde .
Durch die tatkräftige Hilfe des Erwin Maier ,
der feine Ausbildung in der Standarte 109
erhielt , steht heute in Sulzseld eine SA . , die
den Roten gewachsen ist. Vor einem Jahr
brauchte man noch die ® A. des ganzen Be¬
zirks , um eine Versammlung halten zu kön »
nen . Vor einem halben Jahr war ein letz -
tes Aufflackern der Roten zu bemerken , als
sie feige den Sturmführer Daub von Sturm
21 überfielen . Nur dem Eintreffen des Stur -
mes hatte es Daub zu verdanken , daß er be-
freit würbe . Der Marsch burch Sulzfeld glich
einem Siegeszug . Vor dem Rathaus hielt der
Sturmbannführer eine Ansprache und sagte
voraus , was am nächsten Tag eintraf .

Mächtig brauste das Sieg -Heil sür Hitler auf .

In
Zalfenhaufen

wartete aus die SA . ein gutes reichliches Mit *
tagessen . Dem «dortigen Frauenorden sei an
dieser Stelle nochmals herzlich gedankt . Neu
gestärkt trat die SA . zum Marsch durch Zai -
senhausen an , freudig begrüßt von jung und
alt . Vor dem Kriegerdenkmal nahm der
Sturmbannführer den Vorbeimarsch ab , dem
man ansah , daß die SiA . neu gestärkt war .

Nun ging der Marsch nach Sickingen — Fle »
hingen . Freudig erregt erwartete uns Sik -
kingen . Im Achtuugsmarsch marschierte die
SA . an dem um den Nationalsozialismus
hochverdienten Pfarrer Senn vorbei , der vor
dem Pfarrhaus stand . Von da ging es nach
Flehingen , um den dortigen Juden zu zeigen ,
öaß deutscher Geist doch stärker ist , als jüdische
Verschlagenheit . Der 'Schluß des Marsche »
endete beim Kriegerdenkmal in Sickingen .
Nach Gedenken der Toten des Weltkrieges en -
dete der Marsch mit einem vom Sturmbann -
führer ausgebrachten Heil auf unseren Füh -
rer .

Hinein in die SA!
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Wir fordern Verbot marxistischer Amzüge
Aas Untermenschentum in den Straßen Karlsruhes - Wer trägt die Verantwortung? Überfall auf EA. -Manner

Ist es nicht ein blutiger Hohn , wenn Banden
organisierter Minderwertigkeit in den Straßen
einer Stadt demonstrieren können und deshalb
im wahrsten Sinne des Wortes das Leben aller
Andersdenkende gefährdet ist. Schon unzäh -
lige Male haben wir festgestellt, daß die Wühl -
arbeit der Feinde des deutschen Volkes auch
nicht mit Paragraphen unterstützt werden
darf . Für Bolschewisten gibt es in Deutschland
kein Recht . Heute in der Zeit schwerster Ent -
scheidungen weniger denn je.

Jeder Kommunist ist ein Feind unseres
Volkes !

Und jeder , der in irgendeiner Weise den
Marxismus unterstützt oder toleriert , will
Deutschlands Untergang !

Haben denn -die Herren Polizeigewaltigen
des Landes jeden Instinkt verloren ? Gehen
denn die Herren Polizeigewaltigen bei solchen
Umzügen nicht auf die Straße ?

Wer am Mittivoch abend Zeuge des kommu¬
nistischen Umzuges sein konnte , dem lief eine
Gänsehaut den Rücken hinunter vor soviel
Minderwertigkeit und Verbrechertum , auch
wenn er wußte , daß der gesamte Auswurf von
Karlsruhe , Durlach , Grötzingen , Berghausen ,
Hagsfeld , Rintheim , Blankenloch , Mühlburg
und die Elite aus Daxlanden auf der Straße
herumschrie . Abgesehen davon , daß im Zuge
einige Zigeuner und drei vollkommen idiotische
Frauen <es ist ein Verbrechen , diese mitzusüh -
ren , da sie nicht wissen, für was sie mißbraucht
werden ) marschierten , ist es nicht meine Ab-
ficht, mich hier mit den einzelnen Schönheiten
des Zuges und den Strafregistern einiger Per -
sönlichkeiten auseinanderzusetzen . Nur einer
der viele « Uebersälle dieses Abends sei der
Oesseutldchkeit bekanntgegeben .

Der Zug wälzte sich in bekannter Weise
unter eisiger Ablehnung der Bevölkerung durch
die Kaiserstraße nach der Karlstraße , als aus

einer Seitenstraße zwei SA .- Männer in Uni -
form kamen . Sie hielten sich äußerst zurück und
gingen an der Häuserseite . Plötzlich wurde »
sie von dem Gesindel „entdeckt", das in Massen
mit dem Ruf : ,,Schlagt sie tot ! " auf den Bür -
gersteig drang und wild auf die beiden SA .-
Kameraden einschlug , die fliehen mußten .
Einige beherzte Volksgenossen nahmen die
beiden gegen die Uebermacht in Schutz und
drängten die Banditen zurück, als einer dieser
Burschen ein großes Taschenmesser öffnete und
zum Stich ausholte . Von irgendeiner Seite er -
hielt er einen Schlag und wurde dann von
seinen Genossen wieder zurückgezogen . Der
Bursche mag ungefähr 24 Jahre alt sein . Leider
ist er unerkannt entkommen . Zeugen für die-
sen Vorgang sind vorhanden !

In der Mitte des Zuges auf dem Bürger -
steig wälzte sich ein Hausen von ungefähr 40
bis 50 Mann Kommunisten und Reichsbanner -
leuten in Uniform , so daß es niemand mög -
lich war , auf dem Bürgersteig zu bleiben , und
schlugen alles , was Hakenkreuz - oder Stahl -
Helmabzeichen trug , zusammen . Wo blieb hier
die Polizei ?

Warum hat sie diese organisierten Uebersälle
nicht verhindert ? Warum hat der Polizeipräsi -
deut diesen Umzug nicht verboten , wo doch
Tag für Tag Polizeibeamte , die voll Pflicht¬
bewußtsein ihren Dienst erfüllen , von marxi -
ftischem Gesindel erschossen und niedergestochen
werden ?

Jeder Mensch in Deutschland weiß doch
heute , daß der Marxismus gegen alles wütet ,
was Ordnung erhalten will und einen saube -
ren Staat erstrebt !

Nicht mehr lange wird es dauern , und die
marxistische Organisation der Strolche hat ihren
letzten Schritt auf deutschem Boden getan . Da -
für werden wir sorgen ! Achne.

: jjo Der Fall Waas
Dir Akten über den Fall des Herrn Inten -

iernten des Badischen Landestheaters sind durch
das Urteil des Schöffengerichts nuter Vorsitz
des Amtsgerichtsdirektors Herrn Dr . Weiß
noch keineswegs geschlossen , denn gegen das
Urteil 'ist bereits Berufung eingelegt worden .
Der Fall des Badischen Landestheaters wird
jetzt zu einem „Fall Waag " werden . Wir
werden uns Vesser „rüsten " für die Berufungs -
iustauz . In der ersten Instanz hätte nach un -
serer Erwartung und festen Ueber ^ euguug so -
wie nach dem Urteil mehrerer Juristen uube -
dingt ein Frcifpruch erfolgen müs¬
sen , aber das Gericht unter dem Vorsitz des
Herrn Amtsgerichtsdirektors Dr . Weiß kam
eben -zn einem anderen Urteil . Ob zu Recht
oder Unrecht , das wird die Berufungsinstanz
zeigen .

Der Verlauf der Verhandlung am Mittwoch
brachte , wie in unserem gestrigen Artikel schon
bemerkt , so viele interessante Dinge
ans Tageslicht , daß es im Nahmen eines Ar-
tikels einfach unmöglich ist , das alles gebüh¬
rend zu beleuchten .

Heute wollen wir feststellen, daß der Herr
Intendant Dr . Waag unter seinem Eid
ausgesagt hat, daß er niemals während des
Dienstes im Theater jemand berührt hat.
Wohlverstanden , unter Eid ! Das sei gar nicht
seilte Art !

Demgegenüber erklärte unter Eid die als
Zeugin vernommene Frau Kammersängerin
Mary Esselsgroth , daß sie selbst gesehen habe ,
ime Herr Dr . Waag innerhalb des Theaters
einem Ballettmädel am Busen gekitzelt habe .

Das sind zwei Aussagen unter Eid , die sich
widersprechen . Also muß hier jemand die
Ujtt wahrheit gesagt haben .'

Auf diese schwere Beschuldigung hin er -
widerte Herr Waag kein Wort , der Vorsitzende ,
Herr Amtsgerichtsdircktor Dr . Weiß , ging
geflissentlich darüber hinweg und im Verlaufe
der ganzen Verhandlung wurde darüber kein
Wort mehr verloren . Werden die Zeugenaus -
sagen so unterschiedlich bewertet ? Wiegt das
Wort des Herrn Intendanten mehr als das
anderer Zeuge » ? Man könnte es faßt glau -
Lrn .

Und nun etwas anderes , was die Mitglieder
dfcs Badischen Landestheaters mit großer
Freude erfüllen wird . Der Vertreter des
Herrn Dr . Waag , R .-A . Gönner , stellte in der
Sitzung vor dem Schöffengericht fest , daß das
Theater , wie bereits kurz mitgeteilt , kein „ade -
liges Dameustist " sondern ein „Irren¬

haus " sei , dessen Insassen alle Rar -
rensreiheit befassen . ( ! !) Mit anderen
Worten , diese Leute vom Theater darf man alle
nicht für voll nehmen . Es gibt auch nach An -
ficht dieses Herrn Rechtsanwalts Dr . Gönner
nnr ein einziger Kops im Theater . Und das ist
der „Psychiater " und „Seelenarzt " Dr . Hans
Waag , der unter Eid ausgesagt hat, daß er
niemals in diesem „Irrenhaus " ein weibliches
Wesen berührt habe.

Weiter wäre es heute sehr interessant zu er -
fahren , warum man nach der Anstrengung des
Osfizialklageverfahrens gegen den „Führer " an
verschiedenen amtlichen Stellen ein so riesiges
Interesse hatte , sich einmal gütlich über die
ganze Angelegenheit zu unterhalten . Man
wußte ganz genau , was los war und wollte auf
alle Fälle einen Skandal vermeiden . Nicht
wahr , Herr Oberstaatsanwalt von Hofer und
Herr Oberregierungsrat Dr . Asal ? Und dann
fand man aber doch einen Ausweg , indem man
einfach die Hauptbelastungszeugin als unglaub -
würdig hinstellte .

Allein die Tatsache spricht schon Bände , wenn
der Herr Oberstaatsanwalt zu einer Unterre -
düng bittet , um dort in Ruhe die Angelegen -
heit zu besprechen . Wir hätten nach unserer
felsenfeste» Ueberzeugung die Angelegenheit
ohne öffentliche Verha »dlu »g zu Ende brin¬
gen können, da wir auch heute noch der festen
Ansicht sind, daß das Vorkommnis der Wahr-
heit entspricht. Aber wir wollten die össent-
liche Verhandlung , damit auch einmal in der
Oeffentlichkeit diese Dinge besprochen würden .

Noch mehr aber wird es die Oeffentlichkeit
wundern , wenn sie erfährt , daß der Referent
des Kultusministeriums , Herr Oberregierungs -
rat Dr . Asal , der doch auch um die Zustände
am LandeStheater sehr genau Bescheid weiß ,
vor Gericht aber -wohlüberlegte Angaben
machte , sich sehr um den „Führer " seinerzeit
bemühte . Er , der die Zustände am Badischen
Landestheater -seit Jahren kennt , Hätte hier
einmal das alles sagen können , was die Spat -
zen von den Dächern pfeifen . Wenn man eine
so san-bere Weste -haben will , wie das die Her -
ren hinstellen wollen , dann hätte doch der Herr
Asal keine Veranlassung gehabt , aus der
Schriftleitung des „Führer " vorzusprechen,
nachdem eine Einladung zu einer Aussprache
im Kultusministerium sowie eine Vermitt -
lungsaktion gescheitert waren . Und zwar «hatte
an dem fraglichen Tage ein von Herrn Dr .
Asal beauftragter Mittelsmann -versucht , den
in Frage kommenden Schriftleiter zu einer

Aussprache mit Herrn Dr . Asal bei einem
„Gläschen Wein " -in der Wohnung des Dr .
Asal befreundeten Herrn zu bitten . Da das
aber rundweg abgelehnt und darauf hingewie -
sen wurde , daß Herr Dr . Asal , wenn er die
Schriftleitung zu sprechen wünsche, sich dorthin
bemühen müsse, tras eine Stunde später be-
reits der Herr Oberregierungsrat in der
Schriftleitung zu der Aussprache ein . Hier
wurden auch diese Dinge erörtert und

Herr Oberregierungsrat Dr . Asal gab un-
umwunden zu, daß er von all diesen Dingen
wisse , daß man aber schwerlich dem Herrn In -
tendanten etwas nachweisen könne, da die in
Frage kommenden Damen kaum reden würden .

Auch das und noch anderes , über das wir
noch sprechen werden , interessierte alles den
Vorsitzenden des Gerichts , Herrn Amtsgerichts -
direktor Dr . Weiß nicht . Höchst eigenartig !

Verschiedene namhafte Parteigenossen sagten
schon Tage voraus , wie das Ergebnis unter
dem Vorsitz des Herrn Amtsgerichtsdirektors
Dr . Weiß , der bekanntlich wegen eines Drecks
unserem Pg . Schriftleiter Schmid vier Mona -
te zudiktiert hatte, ausgehen werde . Für fol-
che Richter werden wir in unserem Staate
wenig Sympathien haben.

Polizeiberich t
Einbruchsdiebstahl

In der Nacht zum 31. Januar auf 1 . Fe -
bruar wurden aus einem Keller eines Hauses
der Kaiserstraße , der mittels Nachschlüssels ge -
öffnet wurde , von bis jetzt unbekanntem Täter
etwa 5 Zentner Kohlen und etwa iy 2 Zentner
Holz im Gesamtwert von etwa 10 NM . ent -
wendet .

In der Nacht zum 2 . Februar wurden aus
einem Aushängekasten eines Kaufhauses in der
Kaiserstraße nach Zertrümmern der Scheibe
eine Anzahl Taschentücher entwendet . Die Er -
mittlungen über den Täter sind im Gange .

Ladendiebe
Am 1 . Februar wurde gegen 18 Uhr in einem

Geschäft der Kaiserstraße ein Ehepaar aus der
Umgegend beim Entwenden von Bekleidnngs -
stücken gefaßt . Bei der Einvernahme und an -
schließenden Durchsuchung wurden bei beiden
noch eine größere Menge von Textilwaren vor -
gesunden , die sie im Laufe des Nachmittags in
mehreren Geschäftshäusern gestohlen hatten .
Der Wert der Gegenstände beträgt etwa 30
NM . Die Diebe wurden wegen Verdunke -
lungsgesahr ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

In der Nacht zum 1. Februar wurde in eine
Mechanikerwerkstatt in der Marienstraße ein -
gebrochen und etwa 5 Kannen Mobilöl mit
etwa je 2 Liter Inhalt im Werte von etwa
24 NM . entwendet . Der Täter war nach Ein -
drücken eines Fensters in die Werkstatt ein -
gestiegen . Die Ermittlungen sind noch im
Gange .

Unfall
In Durlach erlitt am Mittwoch ein lljähri -

ger Knabe beim Absteigen von einem in Fahrt
befindlichen Pferdefuhrwerk einen Unfall . Der
Knabe geriet mit dem rechten Bein in die
Speichen des rechten Hinterrades und erlitt
einen Bruch des rechten Unterschenkels , wel -
cher seine sofortige Aufnahme in das Städtische
Krankenhaus in Durlach notwendig machte.

Fahrraddiebstähle
Entwendet wurden in Daxlanden ans dem

Hofe einer Wirtschaft ein Herrenfahrrad im
Werte von etwa 80 RM . und ein vor einem
Hause der Wilhelmstraße aufgestelltes Herren -
fahrrad Marke „Inge " im Werte von etwa
40 RM . In beiden Fällen ist der Täter noch
unbekannt .

Wohin am 11 . Februar?
Zur Wohltätigkeitsveranstaltnug der Weststadt-

Vereine !

Das Programm für die Wohltätigkeitsver -
anstaltung der Weststadt-Vereiue zugunsten der
Karlsruher Notgemeinschaft am -Samstag , 11 .
Februar abends 8 Uhr , im Saale des „Kühlen
Krug " ist zusammengestellt . -Stückfolge und
Mitwirkende der Veranstaltung bieten Gewähr
für einen abwechslnngs - und genußreichen
Abend .

Wie bereits bekannt , wirken in erster Linie
die veranstaltenden Vereine , die sich unter Füh -
rnng der Weststadt -Bürgervereinigung zu ei-
ner vorbildlichen , gemeinsamen Aktion znsam -
mengefunden haben , mit geschulten Kräften
aus den eigenen Reihen mit . Die Kirchenchöre
der Christus - und Markuspsarrei und der Auf -
erstehuugskirche singen gemeinsam unter der
Leitung von Stadtorganist K n i e r c r drei
schöne Volkslieder . Der Kirchenchor St . Boni -

faz bringt unter der Stabführung von Chol er
direktor Schneider einen Straußwalzer uNw
Orchesterbegleitung zum Vortrag . Das Doppel
quartett Karlsruhe -West (Dirigent Herr F ö ren ,
st er ) wartet ebenfalls mit auserlesenen Lieher
vortrügen auf . Als Solisten wirken mit Ko «jr
zertsängerin Friede ! K l o h e, am Flügel b <pe,
gleitet von Stadtorganist K n i e r e r , uchh
Konzertsänger Karl Müller lBariton ) fiflnt
gleitet am Flügel von Frl . Gertrud Müllette
Den musikalischen Teil bewältigt ein Orcheste ^
ehemaliger Militärmusiker unter der Stabfüm «
rung von Kapellmeister Rudolph . Mit chxx
nem heiteren Liederspiel „Das deutsche VolW
lied " trägt die Gesangsabteilung der WeststaWs
Bürgervereinigung ihren Teil zu der Verailuf
staltung bei . Regie führt Herr O . Heim , dijle ;
musikalische Leitung hat Hauptlehrer G . Z ie SNd
l e r . ies

An das offizielle Programm , dessen Abmißt
lnng zirka 2 Stunden in Anspruch nimni^ r
schließt sich eine Tanzuuterhaltung an , für di T
ren Leitung Tanzlehrer Brau nage -l
wonnen wurde . Da der Erlös aus der WoMl
tätigkeitsveranstaltnng der Karlsruher Notg ^ l!
meinschaft zufließt , -ist schon aus diesem GrunA
ein Besuch der Veranstaltung bestens zu emM
fehlen . Die Eintrittspreise sind im Vorverkai ^ e
für numerierte Plätze mit 1 .— RM . für d'P"

übrigen Plätze mit 50 Pfennig sehr niedrip
gehalten . An der Abendkasse werden Kar ^
teu zu 80 Pfennig und 1.50 RM . abgegeber ^
Die Nachfrage nach Karten ist bereits sehr
ge . Es dürfte deshalb gut sein , sich rechtzeitig
eine Karte zu beschaffen. l n

l . Stiftungsfest des Vereins ehem.
höherer Handelsschüler J*

Die Festsäle des ^Germania " waren üb «pi <
füllt , als das mit schätzungsweise 40 Malzte
außerordentlich stark besetzte VereinsorcheMn
unter Leitung seines schon mehrfach bewährt ^ Z
Dirigenten Dr . Otto Mickley mit einewi»
schmissigen Marsch den Abend eröffnete .
„Hauskapelle " leistete -auch im weiteren Ves 1
laus des Festes trotz der nur kurzen Vorbereiten
tungszeit ganz Ausgezeichnetes .

• . ei
Mit besonders herzlichem Beifall wurde e>^

ne von Studienrat Hämmerlein versaß ^
und von den Damen Fleischmann und Schmiß u
sowie Herrn Ladage vorgetragene Festn ' ii eä
mutig aufgenommen . Den .Höhepunkt
Feier bildete ohne Zweifel die Festanspra ^
von Herrn Studienrat Schneider , der
Lause des Abends in Anerkennung seines
Verdienste um den jungen Verein zum Ehre '^
Mitglied ernannt wurde . Als Herr Schnei) '^
der die Wichtigkeit der Höheren Handelsschuld
len für unser deutsches Wirtschaftsleben »Haß
den verschiedensten Seiten beleuchtete , geendP ^
hatte , wickelte sich das Programm Schlag ■T'ien
Schlag ab . Ein Beweis für die vorzügliche
Arbeit des 1. Borsitzenden Herrn Kirchgäßne ^ h
Besondere ' Anerkennung fanden noch die t,C!pB e
den Gesangsvorträge von Frl . Herr , die
„Solveigs Lied " und „Ich liebe Dich"
Liszt starken Beifall erntete . Dann llberbri ^ dor
ten Vertreter der Brudervereine Stuttgart ,
und Baden -Baden die herzlichsten Glückivu^ vij
sche zu dieser ersten Gründungsfeier der st

" >ij ,
rasch groß gewordenen Vereinigung . Hc

Mit dem Kaiserwalzer und einem bea- ' ^
l

stert gespielten Schlußmarsch beendete
Mickleys Musikerschar den offiziellen Teil
Abends ? der anschließende Ball hielt die 3 * '

fo,.
teilnehmer noch bis in die frühen Morg ^ i ^
stunden beisammen . ^

Alles in allem ein Abend, für den die
glieder ihrem rührigen Vereinsvorstand ' !sej ,
Dank verpflichtet sind . 3t «,

20 Uhr , Der fliegetBad . Landestheater :
Holländer .

Badische Lichtspiele: Unmögliche Liebe.
Gloria - Palast : F . P . 1 antwortet nicht .
Pali : F . P . 1 antwortet nicht .
Resi : Grün ist die Heide.
Festhalle : Schicksalsgemeinschaft deutscher ®

werbsloser , Konzert : Heitere Stunden .
Eintrachtsaal : Orchesterkonzert, Solistin 2U '(<

Landolt , 20 Uhr .
Kaffee Bauer : Künstlerkouzert .
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert.
Kassee Odeon : Heiterer Abend. >
Kaffee Roederer : Das vornehme Abendlok̂
Kassee Hiller : Radiokonzert .
Kaffee Löwenrachen : Künstlerkonzert.
Restaurant Ketterer am Bahnhof :

Seppl Stainer . .
Altdeutsche Bier - «ud Weinstube : Radiokoni -

de

d

Kap-"' ^

I
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M Fall „ Stadtkasjendlreklor Säger
^

hat im Gegenteil reichlich Zeit verstrei-
I lasten, um an ihr günstig scheinendem

Nachdem der Badische Beobachter glaubte , ci
„Fall Jäger "

, den der Bvlkösrcuiid schon
^ Ätonatcn erfolglos ausgewalzt hatte ,
^ Hmals seinen Lesern vorsetzen zu sollen,
^ en wir wiederholt die Vorgänge fest .
®ö ist richtig , daß bei einer Erklärung der

Veranlagung zur erhöhten Gebäudesonder -
: r ujiter Pg . Jäger Angaben gemacht hat , die
opp iIm Mietgrundbetrag entsprachen statt der so -

<>• s nQnnten gesetzlichen Friedensmicte — Sie

^ ?eranlagungsstelle hatte sich auf Grund der

r rV überlassenen Unterlagen selbst davon
ei ^"verzeugt —, dadurch erschien die Mietein -

luvhme geringer als sie tatsächlich >oar . Der

r ist aber ein derartig großer , daß
Itcwein unbefangenen Menschen — und Verau -
weMungsbeamtcn die groteske Unstimmigkeit
^ uPenstchtlich sein mußte . Da nun weiter die

>
'

s . ^ ^ ^ iagungsbehörde sofort «aus Grund der
^ ^W . ihr geführten Hausakton die Unrichtigkeit

Wellen konnte , und auch vorschriftsgemäß
§era »«ßte, wäre wohl der nächste Weg gewesen,

o • Tonisch von Amt zu Amt rückzufragen ,
lC . " öer Fall iväre geklärt gewesen . Sie hat

i e 'Ctt natürlichen Weg nicht beschritten, aus
bwi ^ ründ-en, die wohl der Aufklärung noch be-
im«Grf«n^
lir » » Tie

a * mm u M
WoMitp «nkt

" '
mit

"
diescm VFallc " des verhaßten

lotg ^ gners an die Oefsentlichkeit treten zu kön-
run^ > Darin erblicken wir eine dienstliche Wer-

eui^ lung gröblichster Art » denn sie hat die In -
crka'AIsen dex Stadt , die in der sofortigen Fest -
ir dxx Steuerpflicht und Erhebung der
dri ^e«er„ lagen , zurückgestellt hinter die Be -
Kar ^oikung eines persönlichen Rachegefühls .

gebe ^ aß ubxx jedes Hausgrundstück genau ge -
hr °>rte Akten vorhanden sind, in denen Hie er -
tzeitl^ Sten Ziffern ohne weiteres abgelesen wer -

^ können , war unserm Pg . Jäger als che -

Jjj 'Sem Borstand dieser Behörde bekannt , er

M t» t
Ö
.fl i>er ebensogut die Fragen unbeantwor -

ff ' « und die Veranlagungsbehörde er -
fwen können , die Ausfüllung selbst vorzu -

" s Das hätte auch jeder andere Steuer -
iöe tun können , er hätte es vielleicht

ir -trt »
an' mcrtn er vom Vorhandensein diesex Ak -

A
" S - 'vußt hätte .

-ifcin Borwurf , daß er diese Fragen durch
cn^ j*

Ue 3-rau habe beantworten lassen , erklärt
J a\ \jQQeu

. ®X ielt Tatsache geht den Artikler des B .B .

lc » t!
U nichts an . Trotzdem soll die Angele -

t besprochen und aufgeklärt werden ,
de cj>r

' wahren habe ich die Verwaltung meiner
rfahH,

' titcte durch meine Frau führen lassen,
$m'% irf

Cr
- Absicht , in die damit verbundenen

stw >̂ ^- ^ ! te einzuführen , damit bei meinem To -
^ ch keine Schwierigkeiten ergeben . In

pra ^ ^ ^it der Aufstellung der Erklärung war
- r von meiner Tätigkeit als Stadtrech -
seiv^ ."^ rart in Anspruch genommen und zer -
'fjffiJnä or

~~ ich hatte umfängliche Feststellungs -
ei ^ '

Tozk - usränmnngsarbeiten aus der Zeit der
sf ^ 'Deil^ ^er Abteilung Gebäudesondersteuer -
t «fldi . der Stadthauptkasse hinter mir —
: crti,cp l-a

' den wiederholten Mahnungen meiner
g °

.
u f Abgabe der Erklärung erst am letz -

gli ^ hx ^ iässigen Tage entsprach , nachdem sie die
ißtt^ efjar

' g scheinenden Unterlagen eingetragen
» fK ' b&jjJ , hatte . Ich prüfte diese letzteren nur
e w ' tjx ^ ^ Uich aus de » Gedanken heraus , 'daß

,
ett ja beim Amte liegen und nachge-

bra ^ d» , ^ ^ ^ en . Das allein war meine Schuld ,
ttga ^ i » ,

ich mich nicht freisprechen kann und
!wil » >vijx . ?°er sie scheint mir noch lange kein fluch -
' verbrechen . Es ist mir aber ein Be -

fdtf,, erklären : es bedeutet für mich eine
™ &igu ^ zu wissen, daß meine in

• Haß fanatischen Gegner in meinem
Leben nichts anderes ermitteln

als einc versehentlich aufgestellte ,
iw ' 0 unwirksame Erklärung . Unwirk -

alb , weil ich wußte , daß der die Er -
tytij . prüfende Beamte aus dienstlichen

-WJ &te <v Cn mein persönlicher Feind ist, der sich
d ? fei n

tfre ude wohl gönnen würde , mir schädlich
» »chtp können . Diese Ueberlegnng findet

eka„?^ ' ch ihre Stütze in dem Werdegang der
bci ^ .,

'" gäbe und der Aufbauschung der an sich
^ ftär n Gegebenheit . Würde ich daher die

absichtlich irrig abgegeben haben , so
»as « ine Dummheit gewesen , ivie sie

SA . -Sfandarte 109
! i ( t

<
& !! l0 ß' _Öcn 4- Februar , im großen Saale

3li '£<

lok->

-pe°

8^

^ ' adtischen Festhalle
Manöverball .

^ Veii. Heiteres Konzert der Standarten -
•°htfj {Q, 1 unter Mitwirkung des Grotesk - ,

10 Sprechclowns Martinetti .
l0- -l it ! r : im großen Festhallesaal .
10—3 Bunte Bühne in der Glashalle .

Tunnel
' Siimmungsmusik und Tanz im

!» ^ vr
'
v. ^ ° usw . Uniform erwünscht !

us : Führerverlag , Kaiserstraße, -

de « Schultzenstein , Waldstraße , und
^ ^ >-tsgruppen und SA .-Stürmen .

nicht einmal dem albernsten Bebeartikler nn -
terschoben werden darf . Die Nachzahlung
wurde sofort abgeführt nachdem sie mir ve-
kaunt wurde , es bedurfte dazu keiner Auffor -
derung und keines Erkenntnisses , wie der Ar -
tikler irrigerweise annimmt .

Zum «Schlüsse veröffentlichen wir eine Zu -
fchrift des Herrn Bürgermeister Sauer vom
31. Januar 1933 , gerichtet an unsern Pg . Dr .
Stäbel :
Der Oberbürgermeister

der
Landeshauptstadt

Karlsruhe
Karlsruhe , den 31 . Januar 1933.
Rathaus
Fernruf 5380

Abt . 2 . K . 2.
Sehr geehrter Herr Stadtrat !

Auf Ihre schriftliche Anfrage , ob die Stadt
seinerzeit önrch die versehentlich falsch abgege -
bene Gebäudesondersteuererklärung des Herrn
Stadtkassendirektors Jäger geschädigt worden
ist , bestätige ich , daß eine solche 'Schädigung
nicht eingetreten ist . Herr Jäger wurde richtig
veranlagt und hat seine Steuer richtig bezahlt .
Die Angelegenheit wurde von der Stadtver -
waltung einer eingehenden Prüfung unterzo -
gen mit dem Ergebnis , daß für sie kein An -
laß vorlag , gegen Herrn Stadtkassendirektor
Jäger ein Disziplinarverfahren einzuleiten .

Mit vorzüglicher Hochachtung
gez. Sauer

i . Bürgermeister .
Wir haben dieser Erklärung nichts hinzuzu -

fügen und können das Urteil über einc fcham-
lose Hctze des allerchristlichsten Zentrums dem
Urteil anständiger Menschen überlassen .

Eymphonie -Konzert

Zwei Karlsruher Erstausführungen stehen aus
dem «Programm des 2. Symphonie ^Konzerts
des Philharmonischen Orchesters, ' das am
kommenden Freitag , den 3. Februar abends
8 Uhr im Eintrachtsaale stattfinden wird :
Die Sinfonietta für Kammer -Orchester des
kürzlich 65 Jahre alt gewordenen Münchener
Komponisten Siegfried Kallenberg und das
vierte Klavier -Konzert Hans Hubers , den man
sicherlich als den bedeutendsten Konrponisten der
Schweiz bezeichnen kann . Das letzte Werk
wird von der schweizer Pianistin Alice Lan -
dolt gespielt werden , die das Manuskript dieses
hervorragenden Klavier - Konzerts besitzt . Hans
Huber , der 1852 in Ölten geboren wurde ,
wirkte Jahrzehnte lang als Leiter der Mu -
sik-Hochschule in Basel und starb 1921 in Lo-
carno . Er war mit Vrahms und später mit
Reger eng befreundet . Es wird jeden Musik -
freund interessieren ein Klavierkonzert dieses
in klassischen Bahnen schreitenden Brahms -

Jüngers zu hören . Den krönenden Abschluß
des Konzerts bildet das immer wieder gerne

gehörte „Meistersinger -̂ Borspiel " von Richard
Wagner . Die populären Eintrittspreise er -
möglichen jedermann den Besuch dieses wert -
vollen Konzerts . Karten sind im Borverkauf
in der Musikalienhandlung Kurt Neufcldt
Waldstraße 81 und in der Buchhandlung Bie -
lefeld am Marktplatz erhältlich.

PORT
am Wochenende

Süddeutschland — Zeutralungarn in Frank-
fürt / Süddeutsche Endspiele / Zahlreiche Win -

terfportveranstaltungen
Das erste Wochenende im Monat Februar

bringt auf zahlreichen Sportgebieten Veran -
staltungen von überragender Bedeutung . Neben
den Endspielen um die Süddeutsche Meister -
schast ist der Nepräseutativkamps zwischen Süd -
deutschland und Zentralungarn in Frankfurt
a . M . zu nennen . Zu gleicher Zeit rollt aber
auch noch das Frankfurter Sechstagerennen ,
das eine ausgezeichnete Besetzung erfahren hat .
Unter der großen Zahl der Veranstaltungen
im Wintersport sind die Bob -Weltmeister -
schaften in Chamonix , die Rodel - Europamei -
sterschasten in Ilmenau und die Eisschnellauf -
Europameisterschaften in Wiborg zu nennen .
Besondere Bedeutung kommt auch noch der 125.
Ausschußsitzung des Deutschen Ruderverban -
des in der Messestadt Frankfurt a . M . zu . Im

Fußball
ist an erster Stelle das Länderspiel in Frank -
surt a . M . zwischen Süddeutschland und Zen -
traluugarn zu erwähnen . Die Vertretung des
Südens kann als recht spielstark bezeichnet
werden , obwohl auf die Endspiele Rücksicht ge -
nommen werden mußte , so daß lediglich Spie -
ler aus Frankfurt mit Ausnahme von Sold ,
Grebe und Panzer Verwendung gefunden
haben . Die Elf von Zentralungarn wirb alle
Anstrengungen machen, um die zwei letzten
Niederlagen in Stuttgart und Budapest durch
Süddeutschland abzuschwächen. Wenn auch das
Ergebnis am kommenden Sonntag als offen
angesprochen werden muß , so darf man doch
großes Vertrauen in uufere Elf setzen , die
sicherlich nichts unversucht lassen wird , um einen
dritten Sieg gegen Zentralungarn zu errin -
gen . Süddeutschlands Vertretung lautet :

Wolf
Schütz Stubb

Grämlich Sold Mantel
Grebe Leichter Panzer Lindner Haderer

Von den acht Endspielen um die Süddeutsche
Fußballmeisterschaft wurde die Begegnung der
Abteilung II zwischen FSV . Frankfurt und
Eintracht Frankfurt wegen des Repräsentativ -
spieles abgesetzt, so daß noch folgende Spiele
auf dem Programm stehen :

Bayern München — SV . Waldhof
1. FC . Nürnberg — 1860 München
1 . FC . Kaiserslautern — SpVgg . Fürth
Phönix Ludwigshafen — FK . Pirmasens
Union Böckingen — Karlsruher FB .
Wormatia Worms — FSV . 95 Mainz .
Phönix Karlsruhe — Stuttgarter Kickers .

Die Hakenkreuzfahne auf » em Egsensteiner Rathaus

Anläßlich der Machtübernahme durch Adolf
Hitler stellte die Ortsgruppe Eggenstein der
NiSDAP . an den Gemeinderat folgenden An -

trag :
1 . Im Hinblick auf die Rcgierungsübcrnah -

me unsers Führers Adolf Hitler im Reich und
mit Rücksicht auf die Tatsache , daß 73 Prozent
der Eggensteiner Wählerschaft zu Hitler steht,
wird die Hakenkreuzfahne , die durch eine Ab-
ordnung am 31 . Jan . ds . Js . abends 20 .30 Uhr
dem titl . Bürgermeisteramt überbracht wird ,
ab „sofort " bis einschl. 8. Februar ds . Js . , an
der Front zur Hauptstraße , im 2. Stock des
Rathauses hier , ausgehängt , und zwar jeden
Tag , auch Sonntags .

2. Das Bürgermeisteramt veranlaßt , daß die
Hakenkreuzfahne von morgens 7 .30 Uhr bis
abends 10 Uhr aus dem Rathaus , wie oben
beschrieben , ausgehängt wird und die übrige
Zeit in polizeiliche Verwahrung kommt .

3 . Die Hakenkreuzfahne wird am 8 . Febrnar
ds . Js . abends 20 .30 Uhr von einer Abord -
nnng , in Begleitung des Unterzeichneren ,
oder einem von ihm bestellten Vertreter , der
NSDAP , wieder abgeholt .

Nachdem auch die bürgerlichen Gemeinderäte
dem Antrag zugestimmt hatten , sammelte sich
die nationalsozialistische Eggensteiner Bevöl -
kerung mit der SA . an der „ Rose" in Eggen -
stein, wo sie sich zu einem Fackelzug aufstellte.
Unter Vorantritt des Spielmannszugs und der
Eggensteiner Musikkapelle Schäfer zogen die
zirka 800 Personen vor das Rathaus . Der Ge-
meinderat hatte indessen einen ordnuugsmäßi -
gen Beschluß gefaßt , daß die Hakenkreuzsahne
auszuhängen sei. Eine Fahnenabordnung be-
gab sich auf das Rathaus . Beim Erscheinen
der Fahne am Rathausfeuster sang die Menge ,
die aus zirka 700 Personen angewachsen war ,
das Horst-Wessel-Lied. Nach einer kurzen An-
spräche des Ortsgruppeusührers Griesinger
und des SA .- Sturmstthrers Marggrauder be-
wegte sich die Menge mit Musik durch die
Straßen Eggensteins , wonach sich der Zug in
voller Ordnung am Gasthaus zur „ Rose" aus-
löste.

Rote Feiglinge rissen die Fahne herunter
Die Fahne wurde am 1. Februar morgens

gegen 10 Uhr von einigen Kommunisten und
Sozialdemokraten mittels eines Feuerhakens
heruntergerissen . Die Feiglinge ergrisfen dar -
nach die Flucht. Der Ortsgruppe « sichrer , der
hiervon benachrichtigt wurde, veranlaßt « so-
fort, daß die Fahne wieder gehißt wurde. Die
Gendarmerie hat die Angelegenheit bereits in
Händen.

flmsthWarzenvre «
'

Achtung!
P .O . Kreis Karlsruhe

An dem Aufmarsch , welcher am Sonntag , den
5. Februar 1933 in Mannheim stattfindet , neh -
men die Amtswalter teil .

Da die Fahrgelegenheit eingeteilt werden
muß , erbitten wir sofort namentliche Mel -

düng der Amtswalter durch die Ortsgruppen -
leiter oder direkt an die Kreisleitung , Lamm -
straßc 11 . Erwerbslose Amtswalter , welche
das Fahrgeld nicht selbst ausbringen können ,
melden sich ebenfalls wegen Regelung sofort
auf der Kreisleitung .

Teilnahme nur in Uniform !
*

Am Dienstag , den 7. Februar 1933, spricht
in der Festhalle Karlsruhe

Gauleiter Walter Köhler
in einer Kundgebung über das Thema :

Der Ausbruch der Nation ".
*

N .S .K .K.
Am Samstag , den 4. Februar 1933, abends

8 Uhr , findet im „Goldenen Adler " ein
Werbeabend

des N .S .K^ . statt .
Wir bitten um zahlreichen Besuch !

*

NS -Chor. Singstunde Freitag , 3. Februar ,
Uhv . im «Goldenen ^ Kops".

Achtung NSBO . Ortsgruppe Karlsruhe
Die Betriebszellenobleute und Ortszellen -

leiter werden gebeten , sofort ihre Leute nam -
Haft zu machen, die am Sprechchor im Gau -
kongreß am 18 . März teilnehmen wollen .

Der Ortsgrnppenbetriebswart .
*

Ortsgruppe Karlsruhe - Ost
Am Freitag , den 3. d . Mts ., abends 8 Uhr ,

findet im Nebenzimmer zum „Frankfurter
Hof", Durlacher Allee 24 eine Amtswalter -
sttznng statt . Der Wichtigkeit halber ist voll-
zähliges Erscheinen sämtlicher Stabs - und
Amtswalter unbedingte Pflicht .

Der Gaupropagandaleiter .
*

Der ,^kampfbund für deutsche Kultur " hat
seine

Geschäftsstelle
ab 1. Februar 1933 Stefanienstr . 58 lHos, Erb -
geschoß ) . Die Sprechstunden täglich von
10' /-—12V- Uhr .

Um Belassung von folgenden freien Möbel --
stücken wird freundlichst gebeten : 1 größerer
Tisch levtl . Schreibtisch ) , Stühle , Ablcgetisch,
ferner bitten wir um eine Schreibmaschine .

Ortsgruppe Karlsruh
Stefanienstr . 58.

*

Achtung ! Wahlversammlung !
Ortsgruppe Beiertheim -Bulach

Am Samstag , den 4. Februar , abends 8 Uhr
spricht Pg . Willi Aberle , Bretten , in der
„Traube " in Bulach über das Thema :

Proletarier oder deutscher Arbeiter !
Für alle Parteigenossen , Parteigenossinnen

und Mitglieder der NSBO . ist die Teilnahme
an dieser Veranstaltung Pflicht .

Für sämtliche SA .- und SS .- Lcute der Orts -
gruppe besteht die Möglichkeit , nach Schluß an
der Veranstaltung der Standarte in der Fest -
Halle geschlossen teilzunehmen .

Der Ortsgruppenleiter .
*

NSBO . Ortsgruppe Durlach
Am Freitag , den 3. Februar 1933, abends

' /«e Uhr findet im Gasthaus zum „Kranz " eine
Mitgliederversammlung statt , in der Pg . Aber -
le, über :

Zweck und Ziel der NSBO ."

sprechen wird . Gäste willkommen !
Der Ortsgrnppenbetriebswart .

*
Ortsgruppe Grünwettersbach

Am Sonntag , den 5 . Februar 1933, 19 Uhr ,
große Deutsche Kundgebung

im Gasthaus zum „Lamm ".
Pfarrer Boges , Eggeustein spricht über : Das

Volk steht aus !"
Frau Zippelius , Karlsruhe spricht über :

„Die Frau im NS . - Staat !"
Anschließend: Theaterstück, Darbietungen

der Spielschar des BdM . und NS . -Fraueu -
schast .

-I-

Hauptabteilung IX . Kriegsopserversorgung
Am Sonntag , 12. Februar , findet in Heidel -

berg eine Tagung der Kreisfachberater und
Ortsgruppenobleute für Kriegsopferfragen
statt .

Sämtliche Kreise Unterbadens einschließlich
Karlsruhe und Ettlingen haben ihre Bertre -
ter zu entsenden . Das Lokal wird noch be-
kanntgegeben . Eintritt nur gegen Ausweis
gestattet .

Die Tagung der übrigen Kreise findet am
Sonntag , den 19. Februar , in Ofsenburg statt .

Braun ,
Geschäftsführer der Hauptabteilung IX .

*

Ortsgruppe Licdolsheim
Am Sonntag , den 5. Februar , findet in Lie»

dolsheim im Lokal „Zur Traube " ein Deut -
scher Abend statt. Das Referat des Abends
hält Hauptschriftleiter Pg . Dr . Wacker über
das Thema :

„Ausbruch der Nation !"
Die Ortsgruppen der Umgebung sind eben-

falls freundlichst eingeladen .
Der Ortsgruppenl »iter .

Kreis Ettlingen
Oberwei er, am 4. 2. 33, abends 8 Uhr.
Sulzbach , am 5. 2. 33 , abends 8 Uhr,
Redner jeweils Bürgermeister Pg . Lumpp aus

Ettlingenweier ?
Thema : Milchwirtschastungsfragen .
Auerbach, am 5. 2. 33, abends 8 Uhr im Rat -

hauSfaal ? Redner : Pg . Langenstein :
Thema : Milchbewirtschastuugssragen .

Mörsch: Sonntag , 5. Februar , 4 Uhr nachm .
Mitglieder -Versammlung mit geladenen Gä -
sten. Pg . Dr . E b b e ck e spricht über das Pro -
grainm der RS AP .

Dr . Ebbecke , Propagandaleiter .
-l°

Horuberg . Am 4 . Februar , abends 8.00 Uhr
spricht im Hotel Bären Pg . Fritz Plattner über
Krankenkassen - und Betriebsratswahlen .

Erklärung
Die marxistische Presse verbreitet über mich

Behauptungen , die von der „Volksstimme " in
Mannheim ausgegangen sind. Sämtliche Be -
hauptungen sind verlogen . Der Evangelische
Oberkirchenrat in Karlsruhe hat bereits gegen
den verantwortlichen Schriftleiter der „Volks -
stimme " Strafantrag gestellt .

Waldwimmersbach , 1 . Februar 193».
E . Streng, . Pfarrer .



Einzel -
u . Restpaare

weit
unter Einkaufspreis

/ J3.cHeg . wie.wtc - GUiaii taten wie, itntneK !
WALTZ WÜRTHNER

10
Schuhtage

zu
17214 Ecke Kaiser - und Lammstraße Ausnahmepreisen

Während der Weißen Wochen auf sämtl . Herrenkleidung

Anzüge u
.

Mäntel * >§ &
Herren -Haus 16983

SCHNfHR
Karlstraße (Ludwigsplatz )

r

Venn jtmenztott« , dann zn Krause
ins Spezialgeschäft ! Da finden Sie für
die Weisse Woche reinwollene Anzug -
stoffe von 4.- Mark an pro Meter !
Dementsprechend billig auch alle übrigen
Qualitäten . Seh 'n Sie sich doch wenigstens
unsere 4 Fenster anl

1721 »

WaldstraßeU
neb . Beamtenbank

Wintermantelstoffe u. einige fertige Mäntel u. An -
züge(Schaufensterstücke ) zu jedem annehmbarenPreise

Badisches
Lanöestbeater
Freitag , den 3 Febr . 1SZ2

' F 18 (Freitagmiete )
, Th .-Eem. 101 - 200

Dee fliegende
Holländer

Don Wagner
Dirigent : Schwarz

Spielleitung : Pruscha
Mitwirkende : Haberkorn ,

Reich -Dorich, Kiefer,
Nentwig , Echoepflin,

Schuster F .
Anfang : 20 Uhr
Ende : 22.30 Uhr

Preise D (0.90—5.00 A * )

Sa . 4. 2 . Hansel und Bretel
Hieraus : Die Puppenfee .
So . 5 . 2. Nachmittags : Der

mit den grauen
Schlafen. Abends : Rienzi .
Im Konzerthaus : Essig

und öl .

Lake Odeon
Heute 17211

Heiterer
Abend

Arrangements , Schla¬
ger , Musiki . Scherze
Orchester H. Warna

K Schleiferei
R 16792

A
T

Waldstr . 41 Z

A Kleine
»zeigen

haben nachweisbar
großen Erfolg .

[
Kauf Uhren,Schmuckund Brillen bei Gu>mann ein,
dann wirst Du stets zufrieden sein . [ 16720
C . Gutmann , öutenb-kgpi-t!
Reparaturen gewissenhaft und pünktlich )

Morgen abend ist
im

Wem
etwas besonderes
los . Beachten Sie
bitte die morgige

Anzeige.

1R99SI

9Sie wollen
einkaufen
und wissen
nicht wo

7930
Ist die Ruf-Nummer dei
Anzeigen -Abteilung des
„ Führer " . Dort werden
ihnen hunderte von
Deutschen Spezial «
ueschäfton genannt

Verbreitet
unsere Zeitung .

Während der WEISSEN WOCHE |
O auf Beleuchtungskörper u .

I \ P q Badezimmerkleinartikel <»
R Ä B ATT
16986

Emil Schmidt K;
Hebelstr . 3 u . Waldstr . geg . Ca« Museum

Das Buch desTages :

ein Kampf
von Adolf Hitler

Was wird Adolf Hitler tun ? — fragen
heute Millionen hoffender Deutscherl
Diese Frage kann jeder beantworten ,
der sein Werk und damit sein Wollen
und Ziel kennt . Jeder , ob Freund oder
Feind . kannjetzt das Werk Hitlers nicht
unbeachtet lassen .

2 Ausgaben : 2 Bände kartoniert je RM . 2 .85 ,
beide Bände in Ganzleinen gebunden RM . 7 . 20

FÜHRER -VERLAG a m . b . H.
Abteilung Buchvertrieb

KARLSRUHE , KAISERSTR . 133
Telefon 7930 — Postscheckkonto Karlsruhe 2935

Bleib in der Oststadt
der Einkauf ist günstig !

WeißeWoche
bei 16985

Artur

Basler
Kurz - , fWeiss -
und Wollwaren

Gottesauerplatz 2 Ost¬
stadt

10| Rabatt
Der Preis ist klein , die
Auswahl groß , und
die Bedienung tadellos

STÄDT . FESTHALLE ♦ Sonntag, 5 . Febr . , ab 16 Uhr
Grosses Humoristisches Konzert

unter Mitwirkung der Harmonie - Kapelle / Tanzschule Mertens - LegerMartinetti , das musikalische Unikum / Adi Walz , Humorist u . a . in.Anschließend daran ab ca . 20 llhr 17261

KOSTÜM - BALL
Prämiierung der 5 schönsten Kostüme

Eintritt : «Konzert allein : Erwachsene 60 Pfg . , Kinder 30 Pfg .Konzert mit Ball Mk . 1.50 , Ball allein Mk. 1.50 inklusive Steuer .
Offene Weine / Bier / Keine erhöhten Preise

Deutliche Schrift ausörücklich erbeten !
! ?r » — Die Erledigung jeder Bestellung hängt von der Erfüllung dieser Bitte ab .

Bestellschein
Herr / Frau / Frl .

Name des Werbers

Ort :

Straße :

Beruf :.

zuständige Post : .

Wohnort :.

Straße : Nr .. ....

bestellt hiermit zur laufenden Lieferung ab 19 .

i Exemplar „der Führer"
vas basische Kampfblatt für nationalsozialistische Politik unö öeutsche Kultur.

Bezugspreis : RM . 2 . 10 monatlich zuzüglich Postbestellgeld in Höhe v . 42 Pfg . od . Trägerlohn v , 30 Pfg .
? ch wünsche die Zeitung durch Träger zugestellt zu erhalten ' )Ich werde die Zeitung abholen ' )
? ch möchte die Zeitung durch die Post beziehen ' )•) Nichtzutreffendes ist ^u streichen .

Den .. Untetlckirikt : .

Ŵ iße W-orfle
ist die günstigste Einkaufsgelegenheit für Hausfrauen , Braut¬
paare , Hoteliers , Pensionen . — Wir bringen große Mengen :
Metallbetten , Matratzen , Patentröste , Federn
Barchente , Schlafdecken , Stepp - u . Daunen¬

decken , Gardinen und Teppiche
In großer Auswahl zu billigsten Preisen und gewähren noch

10 § Rabatt lOs
— —— Spezialangebot

Kapokmatratzen gar . reiner unvermischt . Javakapok
unseren besten Streifendrellen . . RM . 49 . -
unseren besten Jacjuarddrellen . . RM . 59 . -
Mit billigeren Dr © ll © n von RM . 28 . - an

BETTENHAUS AM WERDERPLATZ
Kaufhaus Kaiserstr . 95 , Mühlburg , Durlach

Wir werben
für gute Ware !

Leinen - und Wäschehaus

SCHULZ
Herrenstraße 24

Weiße Woche
vom 1. bis einschl . 11 . Febr .

10 ° |0 Rabatt
1TJIS

'Versäumen Sie nfcAt mein>

„Weiße 'Woche"
Sonderpreis für gute Qualitäts¬
waren ! Spezial -Wäfchegelchäft

Holzschuh
Werderplatj 48 [ 16982

Gutgehendes Papier -
Papierwaren -Geschäft

alSbald zu pachten gesucht . Angebole («Jj
durch Makler ) erbeten u . 17258 an den 5 "®

rerverlag .

Zu vermieten

Z8lm . Wohnung
in der Schnetzlerstr ., 4 .
St . mit Diele , einger .
Bad , Mädchenzimmer ,

Zeniralwarmwasserheiz .
usw . auf 1. April zu
vermieten .

3 z. Wohnungen
ln der Klosestr . 2 . und
3 . Stock mit Diele , ein -
ger . Bad , Loggia , Mäd¬
chenzimmer u . Zentral -
Warmwasserheizung aus
1. April zu verm .

©cht schöne
J Alm . Wohnung
in der Schneller - bei d .
Schwarzwaldsir . . 3 . St .
mit Diele , einger . Bad ,
Loggia , Mädchenzimmer
usw . einschl . Zenlral -
warmwasserheizung aus
1. April zu vermieten .
Anfrag . u . Besichtigung
durch W . Braun , Klose -
str . 42 , Tel . 365G .

. Verschiedene ^
I Meine Anzeige"

Mädchenmantel
14 - 17jähr . zu verlA
sen , nehme auch S2a teV
Körnerstr . 18, 4 . ™

Damenschneider ^
Empfehle mich zur
sertigung sämtlicher ^ ?,
men - und Kinder - i»?.
derobe und Wäsche P ';;
Umarbeiten in und
ber dem Hause .
Verarbeitung . Billw >
Berechnung . Ang .
17257 a . d . Führers

Kauft
deutsche Waren!

Kleine , gut erhali ^^

l>ezimal « aag ^
^

z . tauf . ges . Singe 6- j
17258 a . d . Führerve

Suche gebrauchten
Feldspaten

mit Futteral billig zu lausen ! Eilige Aflß *
te mit Preisangabe unler E . Sch . 133 an **
Führerverlag .

Hmtlidie Anzeigen
Durlach
Brennholz u. WellenversteigerlB

Die Sladt Durlach läbi am
Samstaq , den 4 . Februar ds . 3# . ,„w

aus dem Distrikt Oberwald 11Z Ster Hä >> ^
chen - , Eschen ». Akazien - und Erlen -Prüg ^'

^ i-
sowie 975 Stück harte und weiche Wellen
steigern . . ,h«'

Treffpunkt : s Uhr an der groben »<• "
im Killisfeld .

Durlach , 1. Februar 1SZ3 .
Der Bürgermeister .

. . . Grippel !
Dann NZiz

Echt Schw.Kirschwasser
>/ , Flasche . . Mk. 4 . 50
>/, 2 - 50

Zwetschgenwasser
Flasche . . Mk . 4 .20

'/. 2 . 20

Heidelbeergeist
Vi Flasche . . Mk. 5 .20

Himbeergeist
*/i Flasche . . Mk. 5 . 20
Vi »» • • 3."
vom ___ ___

Schwd rzwd Id Kai
Waidsir-. 66 Ccb«. fcrfvtnffr. C
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